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Reichspolilik unö Sachsenwahlen
Dietrich , der neue Finanzminister ?

vr . Sch . Berlin , 23 . Juni . (Eig . Drahtber .)
Der Ausfall der sächsischen Wahlen ist heute in parlamen -

tarischen Kreisen lebhaft erörtert worden und es ist nicht zu
leugnen , daß das Wahlergebnis in mehr als einer Be -
ziehung überrascht hat . Man hatte zwar von vornherein mit
einer namhaften Zunahme der Nationalsozialisten gerechnet ,
in weiten Kreisen aber nicht mit der Wahrscheinlichkeit der
Einbeziehung der Nationalsoziali st en in die
Regierung . Ob es dazu kommen wird , steht allerdings
auch heute noch nicht fest . Die Nationalsozialisten betreiben
naturgemäß eine solche Lösung sehr eifrig und man hört be-
reits , daß sie den nationalsozialistischen Reichstagsabgeord -
neten S t r a ß e r als sächsischen In nenminister zu Prä -
sentieren gedenken . Im übrigen äußern sich die maßgeben -
den Persönlichkeiten aller bürgerlichen Parteien des Reichs -
tags , die mit den sächsischen Verhältnissen vertraut sind,
äußerst p e s s i m i st i s ch über die bevorstehende Regierungs -
bildung in Sachsen . Selbst diejenigen Parteien , welche in
Sachsen mit den Nationalsozialisten verhandelt haben , sehen
ein, daß es ein schwerer Fehler wäre , wenn mau die National -
sozialisten in Sachsen in die Regierung einbeziehen würde
und ihnen damit die Möglichkeit geben würde , ähnlich wie in
Thüringen Politik gegen das Reich zu betreiben .

Für besonders beachtenswert hält man die Tatsache , daß
sich die nationalsozialistischen Stimmen im
wesentlichen auf Kosten der bürgerlichen Rechts -
Parteien vermehrt haben und daß ein Einbruch der Na -
tionälsozialisten in die Reihen der Sozialdemokraten so gut
wie nicht erfolgt ist.

Dieses Ergebnis der sächsischen Wahlen ist von der Reichs -
Politik aus gesehen in der Tat recht beachtenswert , weil man
annehmen darf , daß auch den bürgerlichen Parteien
im Reichstag die Wahlfreudigkeit vergan -
g e n i st. Es liegt auf der Hand , daß Wahlen in diesem
Augenblick Torheit wären . Ob sich dadurch allerdings die
Stellung der Reichsregierung den Parteien gegenüber ver -
stätfJ^ -JÖttbt zunächst abzuwarten . Man hört sowohl von
demokratischer wie von deutschvolksparteilicher Seite , daß jetzt
erst recht keine Notwendigkeit bestehe, die Deckungsvorlagcn
der Reichsregierung zu genehmigen , weil ein späterer Wahl -
kämpf das Fiasko der Parteien dann noch vergrößern würde .
Man darf aber zunächst annehmen , daß die Verhand -
lungsbereitschaft der Parteien etwas größer gewor -
den ist, was in einer Zeit schwieriger politischer Verhältnisse
sicher beachtenswert sein dürfte . Wenn die Reichsregierung
richtig taktiert , dann kann sie nach Auffassung aller unter -
richteten Kreise die Wahlunlust der bürgerlichen Parteien
für ihr Deckungsprogramm in die Wagschale werfen . Wie
man hört , haben der Reichskanzler und die Reichsregierung
die Absicht, die Verhandlungen nunmehr zu be -
schleunigen , insbesondere von dem Augenblick an , wo ein
neuer Leiter des Reichsfinanzmini st eriums

b e st e l l t ist . Wer dem Reichspräsidenten zur Ernennung als
künstiger Finanzminister vorgeschlagen werden soll, steht
zwar noch nicht sest. Heute haben wieder mehrere Bespre -
chungen zwischen dem Reichskanzler und maßgebenden Per -
sönlichkeiten stattgefunden . So empfing der Reichskanzler
u . a . den Führer der Deutschen Volkspartei Dr . Scholz und
außerdem noch einmal den preußischen Finanzminister .
Auch der Vorsitzende der demokratischen Reichstagsfraktion
Meyer war beim Reichskanzler und teilte ihm die großen
Bedenken mit , die die demokratische Fraktion und auch der
demokratische Minister Dr . Dietrich gegenüber der Beset -
zung des Reichsfinanzministeriums mit einem demokratischen
Abgeordneten haben . Dieser Schritt ist erfolgt , nachdem die
demokratische Fraktion mehrere Stunden lang über die Be -
fetzung des Finanzministeriums beraten hatte . Ganz all -
gemein ist es aber heute aufgefallen , daß die Demokraten
nicht mehr in der scharfen Form wie bisher ablehnen , sodaß
die Kandidatur des bisherigen Reichswirtschaftsministers
immer wahrscheinlicher wird . Dr . Dietrich war bekanntlich
s. Zt . abwesend , als die demokratische Fraktion die Deckungs -
Vorlage der Reichsregierung ablehnte . Man weiß , daß er der
Meinung ist , die Reichsregierung sei mit ihrem Programm
grundsätzlich auf dem richtigen Wege . Es kommt weiter hin -
zu , daß der Reichspräsident die baldige Neubesetzung des
Finanzministeriums dringend wünscht . Der Reichskanzler ,
der heute abend Dr . Dietrich empfing , hofft , bis morgen mit
seinen Sondierungen fertig zu sein und dann dem Reichs -
Präsidenten einen Finanzminister vorschlagen zu können . Für
den Fall , daß es nichtx gelingt , eine Mehrheit für die Dek-
kungsgesetze zustande zu bringen , wird in parlamentarischen
Kreisen auch der Weg über ein Ermächtigungsgesetz in die
Debatte geworfen . Ob jedoch die Absicht besteht , diesen Weg
zu beschreiten , ist äußerst fraglich , da zum Zustandekommen
eineS Ermächtigungsgesetzes im Reichstag eine Zweidrittel -
Mehrheit notwendig wäre .

Der Reichskanzler erstattet Bericht
vr . Soli . Berlin , 23 . Juni . (Eig . Drahtber .)

In der Zentrumsfraktion des Reichstage s , die über lau -
sende Angelegenheiten beriet , wurde mitgeteilt , daß der
Reichskanzler die Absicht habe , der Fraktion morgen einen
eingehenden Bericht über die politische Lage
und die nach st en Pläne der Regierung zu er -
statten .

Sodann beglückwünschte die Fraktion ihr Mitglied
Pfarrer Wilkens aus Liebeneck zu seinem 25 . Prie -
sterjubiläum . Die besonderen Wünsche der Fraktion gal -
ten außerdem der verdienten Vorsitzenden des katholischen
Frauenbundes , Frau Abgeordnete Helene Weber , die von
der Universität Münster kürzlich mit dem Dr . h . c. ausge -
zeichnet worden ist.

Die Hilfe für Sie Lanöwirfchaft
Schiele vor öem Reichstag

Berlin , 23 . Juni 1930.
Der Reichstag trat heute zusammen . Auf der Tagesord -

nung stand die 2. Beratung des Haushalts des Ernährungs -
Ministers in Verbindung mit dem Osthilfe - , dem Milch - und
Weingesetz.

Reichsernährungsmini st erDr . Schiele leitet
die Beratungen ein durch längere Ausführungen , in denen
er zunächst auf die Lage des Weltmarktes aufdem
Gebiet der Agrarproduktion eingeht . Der Ver -
mahlungszwang sür deutschen Weizen hat sich bewährt ,
darum schlagen wir seine Verlängerung vor . Beim Roggen
geht unser Streben dahin , den Preis über das Niveau des
Futtergetreides auf die Höhe eines normalen Brotgetreide -
Preises zu haben . Im kommenden Wirtschafts -
jähr würden die Roggen Vorräte aus alter
Ernte infolge des günstigen Fortganges der
Roggenverfütterung und der Aenderung
des gesetzlichen Roggenverbrauches nur noch
etwa dem Normalumfang eines Monatsbe -
darfes entsprechen . Bei einer guten Ernte von 8,5
Millionen Tonnen würde eine zusätzliche Unterbringung von
etwa 1,5 Millionen Tonnen möglich werden . Hierfür sieht
die Regierung die Lösung der Weizenpolitik , die Lösung des
Roggenverzehrs durch das Brotgesetz und die Mehrverfütte -
rung von Roggen durch Drosselung der Einfuhr ausländischer
Futtermittel vor .

Der Minister kündigt weiter eine Propagandaaktion zur
Erstellung der Betriebe auf verminderten Roggenanbau an .
Im Zusammenhang mit der Verwertung der Hackfrüchte teilte
Minister Schiele dann mit . die Verordnung über den Sprit -
beimischungszwang sei mit den Interessenten soweit beraten ,
daß sie noch vor der neuen Kampagne erlassen werden könnte .

In der Milchwirtschaft seien der Regierung die
Hände noch zollpolitisch gebunden , weshalb die Regelung der
Milchwirtschaftszölle von der Regierung mit Nachdruck be -
trieben würde . Für die Verwertung von Schmalz und Talg

müßten neue Wege gefunden werden , etwa nach Art des Ver -
mahlungszwanges für Weizen .

Des weiteren begrüßte der Minister den Beschluß des
Aeltestenrates , die Beratung des O st Hilfegesetzes
mit der Beratung des Landwirtschaftshaus .
Haltes zu verbinden , da im Mittelpunkt die -
fes Gesetzes die Hilfe für die Landwirtschaft
st e h t . Es handle sich bei dem Ostgesetz nicht um Dotationen
oder Subventionen , sondern um die Aufrechterhaltung der
nationalen und landwirtschaftlichen Basis .

Abg . Bornefeld - Ettmann (Ztr .) , äußerte sich zu
Schieles Ausführungen : Wenn es dem früheren Minister
Dietrich nicht gelang , die Not der Landwirtschaft zu mildern ,
so lag die Schuld an den Verhältnissen . Von Zollmaß -
nahmen allein kann die Rentabilität der
Landwirtschaft nicht geschaffen werden , aber
sie sind ein unentbehrlicher Faktor

Im äußersten Notfall wird man zur Kündigung von
Handelsverträgen greifen müssen , wenn alle anderen Mittel
versagen . Wir wünschen die möglichst rasche Verab -
s ch i e d u n g des uns vorliegenden Reichsmilchgesetzes. Hand
in Hand mit der Staatshilfe muß die Selbsthilfe der Land -
Wirtschaft gehen .

Eisenbahnunfall im Mainzer Hauvtbahnhof
Mainz , 23. Juni . Heute vormittag ist der Personenzug

Alzey—Mainz vor dem Hauptbahnhos Mainz aus einen be -
ladenen Güterzug aufgefahren . Hierbei wurden 30 Per¬
sonen durch Prellungen und Hautabschürfungen leicht ver -
letzt . Ein Bahnbeamter erlitt eine Gehirnerschütterung und
mußte ins Krankenhaus gebracht werden . Die Leichtverletzten
wurden nach sofortiger ärztlicher Behandlung entlassen . Das
Gleis Alzey—Mainz war zwei Stunden gesperrt . Die Un -
tersuchung ist eingeleitet .

Mas wirö in Spanien?
Ter katalanische Regionalismus . — Regierungswechsel im

Oktober ? — Ständiges Sinken der Pesete .

Madrid , den 17 . 6 . 1930.

Vor kurzem brachten die Zeitungen die Nachricht, daß
Cambo in London eine notwendig gewordene Operation gut
überstanden hat . Die Art der Krankheit wird nicht erwähnt ,
doch unterrichtete Stellen wissen , daß Cambo wegen eines
fortgeschrittenen Halskrebsleidens operiert wurde . Man
rechnet daher über kurz oder lang mit dem Ausscheiden Cam -
bos aus dem politischen Leben . Damit würde eine Hoffnung
des Landes auf eine starke Persönlichkeit , der oft als kommen -
der Mann bezeichnet wurde , begraben werden müssek . Cam -
bo genoß nicht nur als starke Wirtschafts - und Finanzkraft
weites Ansehen , sondern wurde auch als Führer des katalani -
schen Autonomismus in Kreisen des Hofes für berufen ge-
halten , die katalanische Bewegung mit dem heutigen monar¬
chischen Regime in Einklang zu bringen . Gerade in diesen
Tagen ist König Alfons mit seiner Familie aus Barcelona
zurückgekehrt , dessen Reise den Zweck hatte , um den katalani -
schen Volksteil zu werben und mit den Katalanen , die seit
Jahrzehnten eine autonome Verwaltung verlangen , eine ent -
sprechende Einigung zu sinden . Die Katalanen fordern
Selbstverwaltung im Sinne unseres Bayerns etwa und die
früher einmal separatistischen Charakter tragende Bewegung
ist heute bei der überwiegenden Mehrzahl auf ein vernünf -
tiges Maß autonomer Rechte innerhalb des spanischen Staa -
tes herabgedrückt . Primo de Rivera hatte Fehler begangen ,
hatte die katalanische Sprache als Amtssprache und die kata -
lanische Fahne verboten . Beim jetzigen Empfang des
Königs waren die Straßen aber wieder mit den katalanischen
Farben geschmückt , in der Mehrzahl waren nur die üblichen
Tücher und Teppiche an Balkons und Fenster zu sehen, jedoch
auch einige ausdrückliche verbotene Fahnen . Die führende
katalanische Zeitung „La Veu " fragte daher den ebenfalls in
Barcelona weilenden Ministerpräsidenten , ob diese Toleranz
nur ein Ausdruck sentimentalen Geschehenlassens sei mit dem
ausschließlichen Zweck einen Erfolg des königlichen Empfangs
in Barcelona zu erreichen oder aber eine Richtigstellung der
schweren Irrtümer der Diktatur in der Behandlung Katala -
niens . In diesem Falle sei es besser, eine ganz klare Antwort
zu geben und der gegenwärtige Augenblick sei außerordentlich
günstig für eine herzliche Verbrüderung .

Der König hat nunmehr nach seiner Rückkehr das Verbot
der katalanischen Sprache und der katalanischen Fahne auf -
gehoben , weitere Zugeständnisse scheinen der nahen Zukunft
vorbehalten zu sein .

Berenguer ist seinerzeit als treuer Soldat nur dem Rufe
seines Königs gefolgt und heute steht es fest, daß er mit Ein -
willigung des Königs seinen Posten verlassen wird , um einem
Politiker den Platz zu räumen , ohne die Einberufung und
Beendigung der Wahlen abzuwarten , wie es ursprünglich im
Programm der jetzigen Regierung stand . Der Wechsel wird ,
falls außergewöhnliche Umstände nicht eintreten , im Oktober
erfolgen und als Nachfolger wird Santiago Alba genannt ,
der der letzte Außen - und Finanzminister von der Diktatur
war und während der Diktatur in freiwilliger Verbannung
in Paris lebte . Auch heute hat er seinen Aufenthalt in Paris
und erklärte vor einigen Wochen, nicht eher übersiedeln zu
wollen , als bis die völlige Meinungsfreiheit in Spanien
wiederhergestellt sei. Es werden die Bedingungen bekannt ,
die Santiago Alba für die Uebernahme der Macht stellt oder
besser gesagt , die der Monarch einzugehen gewillt ist . So -
bald Santiago Alba zum Führer der liberalen (stets monar -
chischen) Partei proklamiert werden sollte , würde ihm die
Macht übertragen werden , damit er die Wahlen einberufe . Es
würde eine Formel vereinbart werden , die dem Verfafsungs -
gesetz von 1876 als ergänzender Bestandteil beigefügt wird ,
aufgrund welcher die Suspendierung und Auflösung des Par -
laments . die Ernennung der Minister in gewisser Form den
Abgeordneten selbst überlassen werden soll. Ein Teil der
Formel enthält die Gewährung einer autonomen Verwaltung
Kataloniens . Die Regierung würde durch Freunde des künf -
tigen Ministerpräsidenten , des Grafen Romanones und des
Marques de Alhucemas — beide große Landbesitzer , die bei
der stark analphabetischen Landbevölkerung bei den Wahlen
größten Einfluß zu Gunsten der liberalen Partei nehmen
könnten — gebildet werden . Diese beiden alten Führer wür -
den ein Ministeramt nicht bekleiden , es würden ihnen aber
die Vorsitze in den beiden Kammern reserviert bleiben . —
In engsten Kreisen der Regierung wurde noch ein anderer
Plan auf seine Durchführbarkeit untersucht und wird zur -
zeit in den Zeitungen eifrigst diskutiert . Es soll das alte
Parlament , wie es 1923 bestand , schnellstens einberufen wer -
den , womit Wahlen vermieden würden und man sofort zur
gewünschten Normalisierung gelangen würde . Es würde eine
Formel gefunden werden , um die vakanten Abgeordneten -
und Senatorenstellen neu zu besetzen. Dieser Vorschlag hat
aber keine Aussicht auf Zustimmung im Lande . Der liberale
„El Sol " äußert sich dazu :

„Wenn man uns sagen würde , daß die Einberufung des
Parlaments von 1923 ausschließlich zum Ziele hat , sofort
durch Wahlen zur Normalisierung zu gelangen , aber nicht
Wahlen zu vermeiden , wenn man uns sagen würde , daß durch
die Einberufung die Wahlen nicht um einen einzigen Tag ver -
schoben würden und daß die Kammern bereits am ersten
Tage vereinbarten , verfassungsändernde Wahlen einzuberu -
fen , dann wäre der Vorschlag vielleicht annehmbar . Aber so
wie man es vorhat , auf unbestimmte Zeit zu verschieben, was
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unumgänglich und dringendst iwtwendig ist, wird die einstim »
mige Zurückweisung des Landes finden .

"
Zurzeit tagt eine Kommission , die die staatlichen Jnter -

ventionen zur Stabilisierung der Pesete während der Diktatur
untersuchen und die gemachten Fehler klarstellen soll. Es
wäre vorzuziehen gewesen , daß man das Vergangene be-
graben ließe und alle seine Kräfte darauf verwendete , dem
stand i g e n Abrutschen der Pesete Einhalt zu gebieten . Die
Finanzköpfe in der Regierung , soweit man von solchen

"
spre¬

chen kann , nehmen ganz augenscheinlich die Stabilisierung
der Pesete noch immer auf die leichte Schulter , trotzdem ge -
rade in diesen Tagen die Pesete einen itoch nie erreichten
Tiefstand (205 Peseten gleich IVO Mk .) hatte , was umsomehr
Warnungssignal für diese Stellen sein müßte , als das Fallen
der Pesete langsani Punkt für Punkt seit geraumer Zeit ,
also nicht sprunghaft und zufällig , vorsichgeht. Die Liqui »
dierung der siebenjährigen Diktaturzeit wird in der
Finanzwelt mit größtem Interesse verfolgt . Als Kritiker

Das Weißbuch über die Maltafrage
In der Nummer vom Samstag haben wir die Ankündi -

gung gebracht , daß die Kurie über die Maltafrage ein Weiß -
buch veröffentlicht . Wir geben nun hier den Inhalt desselben
des genaueren wieder .

Das Weißbuch zerfällt , nach einem kurzen Vorwort , in
drei Teile . Im Vorwort des Weißbuchs erklärt die Kurie , daß
sie mit ihrer Veröffentlichung keinesfalls die Rücksichtnahme
auf die Regierung der britischen Majestät außer Acht lassen
wolle , mit der der Vatikan in herzlichen Beziehungen stehe
und von denen er wünscht , daß sie zu immer engerem Ein -
vernehmen führen . Aber die öffentliche Meinung müsse auf -
geklärt werden , um dadurch zu vermeiden , daß dem Vatikan
Absichten zugeschoben werden , die derselbe nicht hatte
und nicht haben konnte .

Aus dem Gesamtbericht und den Dokumenten des Weiß -
buches läßt sich der

Hergang der Kontroverse und der vatikanische Standpunkt
knapp wie folgt zusammenfassen :

1 . Bei der Urteilsbildung in der Maltafrage muß man
stets den besonderen Verhältnissen Rechnung tragen , auf der
das Volk ganz zähe an seinen Gewohnheiten im religiösen und
im bürgerlichen Leben festhalte und die Bischöfe und den ge-
samten Klerus mit größter Verehrung umgibt . Dieser Zu -
stand ist durch die bestehende Malteser Verfassung sanktioniert ,
die auch zwei Senatssitze für Priester vorsieht , die vom mal -
tesischen Episkopat ausgewählt werden .

2. Entgegen dieser Sachlage führte Lord S t r i ck l a n d
einen hartnäckigen Feldzug derVerleumdung
und der Zersetzung zum Schaden der Religion und des
Klerus , wie verschiedene Unterlagen des Weißbuches dies be-
weisen .

3 . Die Visitation des Delegaten Robinson wurde von
der Regierung in Malta durch die englische Gesandtschaft
beim Vatikan erbeten und mit solcher Genugtuung aufgenom -
men und begleitet , daß der maltesische Ministerrat die bri -
tische Regierung bat , der Kurie in Rom den Dank dafür aus -
zusprechen . ,

4 . Das Konkordatsprojekt , das Lord Strickland dem Bischof
Robinson übergab , konnte von der Kurie auch nach dem Urteil
Robinsons keinesfalls in Erwägung gezogen werden , weil aus
dem Text hervorgeht , daß die gewöhnlichen Voraussetzungen
jedes Konkordats dafür fehlten , und bei Lord Strickland
offenbar der aufrichtige Wille zum Einvernehmen mangelte .

5. Aus dem Bericht des Jrländers Robinson , der gegen -
wärtig Nuntius in Irland ist, geht dessen durchaus ungün -
stiges Urteil über die Haltung Stricklands , der guter
Katholikund antiklerikalzugleichseinwill ,
deutlich hervor . Robinson führt bittere Klagen gegenüber
den bald raffinierte « , bald brutalen Maßnahmen Strick -

Attacke auf Demonstranten
Bombay , 23. Juni . (United Preß ) . — Zu überaus schwe¬

ren Zusammenstößen zwischen der Polizei und indischen De-
monstrauteu , die als der ernsteste Zwischenfall in dem bis -
herigen Verlauf des Gandhi - Feldzuges angesehen werden
müssen, ist es am Sonntag morgen in Bombay gekommen.
Dabei sind etwa vierhundert Personen , darunter auch fünf
Frauen , verletzt worden .

Gegen sieben Uhr früh drangen zwei große Züge n a t i o-
nalistischer Demonstranten auf die Maidan -
Esplanade ein , die der normale Exerzierplatz der englisch-
indischen Truppen ist , und dessen Betreten auf Grund der
Viceköniglichen Verordnungen für alle Demonstranten streng
untersagt worden war . Die Behörden , die offenbar Kenntnis
von der beabsichtigten Demonstration gehabt hatten , hatten
den Platz rundum von Polizei zu Pferde und zu Fuß ab -
sperren lassen , und außerdem war Militär in der Nähe
in Bereitschaft gehalten . Als die Demonstranten , unter denen
sich auch der bekannte Nationalistenführer Pandit Nehru
befand , der Aufforderung zurückzugeben , nicht sogleich Folge
leisteten , wurde von der berittenen Polizei eine Attacke
auf die Menge durchgeführt . Bei diesem ersten Angriff wur -
den etwa einhundert Personen durch Hiebe nrtt den Po »
lizeiknüppeln verletzt . Es kam zu wilden Tumul -
t e n, bis die Menge schließlich zurückgedrängt wurde , die sich
aber in der Umgebung des Platzes wieder ansammelte . Ge-
gen neun Uhr war zunächst wieder Ruhe eingetreten Die
Führer der Kundgebung hatten die Versicherung abgegeben ,
daß keine weiteren Demonstrationen auf dem Platze stattfin -
den würden . Pandit Nehru hatte sich nach Hause begeben ,
und gleichzeitig war auch ein Teil der Polizeistreitkräfte zu-
rückgezogen worden . Kurz darauf drangen die Demonstranten
jedoch, indem sie von einer großen Menschenmenge , die an
der ersten Demonstration garnicht teilgenommen hatte, förm-
lich vorgepreßt wurden , wieder auf den Platz vor und zwan -
gen die Polizeikette zum Zurückweichen .

Nach den letzten Berichten beträgt die Zahl der Verletzten
nicht weniger als fünfhundert , worunter sich sechs Frauen be-
finden. Der Indische Kongreß hat bereits die Abhaltung
einesallgemeinenTrauertagesfür ganz Indien
engeordnet.

fungieren vor allein die ausländischen Banken , die als Kredit -
geber während der Diktatur Einsicht in die Methoden der
Wirtschaftsverwaltung und Devisenpolitik des Landes er-
halten haben . Eine Zufriedenheit dieser Stelle mit den Maß -
nahmen der heutigen Regierung ist offenbar nicht vorhan -
den und das Fallen der Pesete wird weiter vonstatten gehen ,
solange Eines nicht geschehen wird : Die Bedingungen zu
schaffen für eine aktive Handels » und Zahlungsbilanz . Es
ist zu bedauern , daß offenbar der Plan Primo de Riveras ,
fünf ausländische Sachverständige zur Prüfung der Wäh -
rungsfrage ins Land zu rufen , nicht aufgegriffen wurde und
daß die Regierung bis heute recht tatenlos diesem wichtigen
Problem des Landes — noch wichtiger als das politische —
gegenübersteht . Wir wünschen auf jeden Fall dem uns so
stark befreundeten spanischen Volke , daß es niemals die
fürchterliche Zeit einer Inflation durchzumachen hat und daß
es aus der Erfahrung anderer Länder rechtzeitig zu lernen
versteht . Dr . I .

I

lands als Premierminister gegen die ehrwürdigsten Tradi -
tionen des maltesischen Episkopats und der katholischen Re -
ligiou auf der Insel .

6 . Wenn Gasparri nach ' der Malta -Reise Robinsons
in einem Briefe an die maltesischen Bischöfe dievolleSo -
lidarität desVatikans mitden Bischöfen zum
Ausdruck brachte , und Lord Strickland als persona non grata
darin bezeichnete, so wurde diese Stellungnahme vom Hirten -
amt der Kirche und der absoluten Notwendigkeit gefordert ,
nämlich zu verhindern , daß das Mißverständnis in Strickland
weiter dauere , der sich einen guten Katholiken und eine dem
Vatikan genehme Persönlichkeit nannte , aber zugleich gegen
die Bischöfe und die Geistlichkeit weiter

^
arbeitete .

7. Der britischen Regierung teilte Strickland ein von Ga -
sparri dem englischen Gesandten übergebenes Promemoria
von Augenzeugen für den Heiligen Stuhl mit : aber dieses
wurde in der maltesischen Parlamentssitzung als infam und
lügenhaft hingestellt und veranlaßte ein langes Memoran -
dum der maltesischen Minister , das die Londoner Regierung
aus einer vom Heiligen Stuhl geschätzten Rücksichtnahme die-
fem nicht zustellte . In diesem Memoriale verwickelte sich der
maltesische Ministerrat in handgreifliche Widersprüche über
den Bericht Robinsons .

8. Was die von der bisherigen Regierung vorgeschlagene
Wahlverzögerung betrifft , derzufolge der Vatikan den Klerus
hindern soll , an den Wahlen teilzunehmen und eigene Kandi¬
daten aufzustellen , während man von feiten Stricklands sich
nur verpflichtete , so viel als möglich während der Wahl -
Periode ein Wiederaufflammen der Polemiken zu verhindern ,
so erklärte Staatssekretär Pacelli , sie nicht annehmen zu kön-
nen , weil der Klerus eine endgültige Verpflichtung hätte
übernehmen müssen, Strickland andererseits nur eine vor -
übergehende und mit Vorbehalten versehene Verpflichtung
eingegangen wäre .

9 . In der Frage der Wahlvertagung selbst, erklärte die
Kurie , nicht autoritativ intervenieren zu können , um dem
maltesischen Klerus seiner in der Verfassung anerkannten
Rechte nicht zu berauben .

10. Was den Hirtenbrief der Malteser Bischöfe vom 1k).
Mai angehe , der den Gläubigen die Stimmabgabe für Strick -
land verbiete , so veröffentlicht das Weißbuch eine Note Pa -
c e l l i s vom 9 . Mai , in der klar gesagt wird , die Behaup -
tung sei völlig unbegründet , daß dieses Schriftstück ein Pol «,
tisches Eingreisen gegen die Verfassungspartei zugunsten der
Malteser Nationalistischen Partei bedeute , weil das bischöf -
liche Verbot sich nur gegen Strickland und gegen
alle , die seinen Feldzug gegen die katholische Kirche unter -
stützten, richte , gleichgültig , ob sie Kandidaten Stricklands
oder anderen Parteien seien . Der maltesischeEvisko -
pat geht mit seinem Verbot , nur in Erfül¬
lung seiner vom Gewissen vorgeschriebenen
hartenPslicht vor .

Mwetterkataftrvphe in
Griechenland

Athen , 23. Juni . (United Preß .) Furchtbare Regengüsse
und Stürme , die in der Geschichte des Landes beispiellos da -
stehen, haben die gesamte Ernte in ganz Griechenland ver -
nichtet. Die Kirchen sind von verzweifelten Bauern über -
füllt . Bittgottesdienste sind vom Patriarchen für das ganze
Land angeordnet worden .

Santiago Alba unö König Alfons
Paris , 23. Juni . Der frühere spanische Mini st er

Santiago Alba hat gestern in Paris mit König Alfons ,
der sich morgen nach London begeben wird , eine längere
Unterredung gehabt . Nach einer von Alba der Presse
übergebenen Mitteilung ist der frühere Minister dafür ein -
getreten , daß die Eortes zu einer Revision der Ver -
fassung schreiten müßten , um aus der spanischen Mo -
narchie ein demokratisches und parlamentarisches Regime zu
machen , ähnlich dem französischen und dem belgischen. Im
übrigen sei er dafür , daß das Kabinett Berenguer vorläufig
die Regierungsgeschäfte weiterführe .

Die vatikanische Feuerwehe wirb organisiert
Mailand , 23 . Juni . Aus Rom wird berichtet , daß der

Gouverneur der Vatikanstadt , Serafini , gegenwärtig mit der
Rom , 23 . Juni . Anläßlich eines internationalen Frauen -

Sie soll nicht nur bei Feuersgefahr in den vatikanischen Ge -
bäuden und Kirchen , sondern auch im Museum des Laterans ,
das außerhalb des vatikanischen Gebietes liegt und in der
Villa von Eastelgandolfo außerhalb Roms in Aktion treten .
Zu diesem Zwecke wird die Feuerwehr mit einem Lastauto -
dienst ausgerüstet werden .

Der Vatikan und öer Frauensport
Rom , 23. Juni . Anläßlich einer internationalen Frauen -

sportfestes , an dem italienische und belgische Turnerinnen sich
beteiligen und das in Neapel sich abspielt , protestierte der
„Osservatore Romano " gegen diese Schaustellungen , die aller
Sittsamkeit spotten und nicht in das faschistische Regime mit
seiner sonst so strengen Zucht passen .

Die St. Paulus-Vasilik« wird übergeben
Rom, 23 . Juni . Nach dem „Giornale d 'Jtalia " ist bis spä-

testens August die Paulus -Basilika innen und außen reno -
viert und wird dann auf Grund der Bestimmungen des La -
teranpaktes dem Heiligen Stuhl zurückgegeben . Es ist dies die
erste große römische Basilika , die noch nicht vom Hei-
ligen Stuhl verwaltet wird .

..Graf Zeppelin " in Staaken
Berlin , 23. Juni . Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist kurz

nach 17 Uhr nachmittags , von seiner Ostseefahrt kommend ,
auf dem Flugplatz Staaken eingetroffen . Es wurde nicht
am Ankermast festgemacht, sondern wechselte die Fluggäste
auf dem freien Felde , um dann sofort zu einer zweiten Ber -
liner Rundfahrt aufzusteigen , an der 40 Personen teilnah¬
men , unter ihnen einige Besucher der Weltkraftkonferenz ,
sowie die Gattinnen des Reichsministers Dietrich , des schwei -
zerischen und des schwedischen Gesandten ,

Fahnarzt Dr. Gutmann zum Toöe verurteilt
prenzlau , 2Z. Juni . Nach zweitägiger Verhandlung fällte das

Prenzlauer Schwurgericht in dem Prozeß gegen den Zahnarzt Dr .
Gutmann aus Schwedt folgendes Urteil : Der Angeklagte wird gemäß
dem Antrage des Staatsanwalts wegen Mordes zum Tode und Ab -
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit verurteilt .

Rüpeleien in Sber -chlefien
Oppeln , 23. Juni . Zu den polnischen Blättermeldungen

über einen Zwischenfall in Rasenberg wird von zuständiger
iseite mitgeteilt , daß der Oberpräsident der Provinz Ober -
schlesien , L u k a s ch e k, gestern von dem polnischen Konsul
K a l h o m m e aus Rosenberg die telefonische Mitteilung er -
hielt , daß er sich bedroht fühle . Trotzdem der Bürger -
meister von Rosenberg auf Anfrage des Oberpräsidenten er-
klärte , daß die Lage nicht gefährlich sei , hat der Landrat des
Kreises Rosenberg auf Veranlassung des Oberpräsidenten die
Landjägerei aufgeboten , während der Oberpräsident das
Oppelner UebAfallkommando in aller Eile nach Rosenberg
entsandte . Anlaß zu diesen Maßnahmen gab folgendes Ge -
schehnis : Nach Beendigung einer polnischen Theater -
Vorstellung , die ohne jeglichen Zwischenfall verlief , hat -
ten sich Mitglieder des polnischen Ensembles gemeinsam mit
den in Rosenberg ansässigen Polen in einem Restaurant am
Ring zum Abendessen versammelt , wobei auch zum Tanz
aufgefordert wurde und polnische Lieder gesungen wurden .
Daraufhin versammelten sich etwa 15 bis 20 junge Leute
vor dem Gasthaus und stimmten angeblich das Lied an :
Siegreich wollen wir Polen schlagen. Außerdem wurde ein
kleiner Stein durch das offene Fenster geworfen . Als sich
die Schauspieler zu dem um 10.30 Uhr abends von Rosenberg
nach Kattowitz abgehenden Zug auf den Bahnhof begaben ,
wurden sie von einer Anzahl junger Burschen begleitet , die
johlten und pfiffen . Nach deutscher Ansicht handelt es sich
um Rüpeleien unverantwortlicher junger Burschen , gegen die
von deutscher Seite eingeschritten wurde .

Die christlichen Gewerkschaften wehren
In Genf kam es bei Beginn der internationalen

Arbeitskonferenz zu einem heftigen Zwischenfall zwi -
schert dem Vertreter der christlichen Gewerkschaften Serra -
rens und dem sozialistisch orientierten britischen Arbeiter -
delegierten B r o m l e y . Der letztere hatte die christlichen
Gewerkschaften als „Quacksalber " bezeichnet und durchgesetzt,
daß ihnen im Vorstand der Arbeitergruppe keine Vertretung
eingeräumt wurde . Zur vorläufigen Beilegung dieses Zwi -
schensalles wurde nun folgende Mitteilung veröffentlicht :

„Nach dem Zwischenfall , der am 10. Juni im Schöße der
Arbeitergruppe der 14. Arbeitskonferenz stattfand , haben die
an der Konferenz teilnehmenden christlichen Gewerkschaften
davon Kenntnis genommen , daß die britische Arbeiterdele -
gation bei aller Aufrechterhaltung ihres grundsätzlichen
Standpunktes über die Notwendigkeit der Einheitlichkeit der
Gewerkschaftsbewegung die veröffentlichte Aeußerung
Bromleys nicht zuder ihrigen macht .

Obwohl die christlichen Gewerkschaften der Ueberzeugung
sind , daß die Haltung der britischen Arbeiterdelegation auf
einer ungenügenden Kenntnis ihrer Bewe -
gung beruht , kann ihnen diese Erledigung der Zwi »
schenfälle keine genügende Befriedigung gewähren . Sie über -
lassen es daher dem Ermessen ihres Verbandes , die Haltung
zu bestimmen , die inskünftig gegenüber der Amsterdamer
Gewerkschafts -Jnternationale sowohl an der Konferenz als
außerhalb derselben einzunehmen ist . Ihre Haltung gegen -
über der internationalen Arbeitsorganisation wird übrigens
von diesem Zwischenfall nicht berührt . "

Die christlichen Metallarbeiter zum Rotopfer
Karlsruhe , 23. Juni . Eine stark besuchte Vertreterkon -

ferenz des Christlichen Metallarbeiter -Verbandes Deutschlands
in Karlsruhe , nahm Stellung zur gegenwärtigen Lage . Ein -
stimmig wurde eine Entschließung angenommen , in der u . a .
erneut und nachdrücklichst die Forderung nach einem allge -
meinen Notopfer erhoben wird . Die Darstellung , als ob es
sich beim Notopfer um eine „Sonderbelastung " der Festbe -
soldeten handle , entspreche nicht den Tatsachen In Wirk -
lichkeit handle es sich um die Heranziehung bevorzugter , von
eigener und allgemeiner Sozialpflicht befreiter Kreise zu den
selbstverständlichen Verpflichtungen der Volksgesamtheit . In
diesem Zusammenhang bedauere die Konferenz außerordent -
lich Gesinnung und Inhalt der Ausführungen , die Reichs -
finanzminister a . D . Dr . Köhler in der Presse zum Notopfer
machte. Die Vertreterversammlung begrüßte das Gesamt -
Programm , welches die Regierung Brüning zur Milderung
der Lage machte und erwarte von der Reichsregierung , daß
sie auf ihrem Programm beharrt .

Staatsfeindliche Bestrebungen in öen Schulen
Eine ministerielle Bekanntmachung des Kultusministers

weist darauf hin . daß da und dort die bedauerliche Festste !-
lung gemacht werden muß , daß Schüler sich im Sinne staats¬
feindlicher Parteien (Nationalsozialisten und Kommunisten )
betätigen oder zummindesten -hre Sympathien für diese Be -
wegungen offen kundgeben . Den darin liegenden Gefahren
müssen die Schulen mit allem Nachdruck begegnen . Die
Jugend müsse im republikanisch - demokratischen Geist erzogen
werden . Von den Lehrern sämtlicher Schulen werde erwartet ,
daß die den Bestrebungen staatsfeindlicher Parteien , in den
Schulen Einfluß zu gewinnen , mit allen ihnen zu Gebote
stehenden erzieherischen Mitteln entgegenzutreten .

I« Balikan »»iferlig» seinen Slandimnkl
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Lauft über Danzig
Roman von Leontine von Winterfeld platen — Copyright Greiner s Co . . Berlin NW. 6

Sie hatte dergleichen noch nie gesehen und tat kluge und
rasche Fragen nach diesem und jenem .

Lange stand sie am Bug , beugte sich herab und sah in das
schwere Mottlauwasser , in das die sinkende Abendsonne jetzt
feurig - gelbe Streifen zog.

Er fühlte ihre warme , weiche Nähe wie ein Strom , der
herabglutete von ihr und der ihm unsagbar wohltat . Als
bielten ihn segnende Frauenhände und bänden ihn fester und
fester an seine Vaterstadt Danzig . Als wäre er nun nicht
mehr der einsame Wildvogel , nach dem niemand fragte , und
dem es gleichgültig war , ob er daheim im Veldekehaus im
warmen Nest saß oder draußen aus der salzigen See ins
Ungewisse fuhr . Es war hier etwas , das ihn h^imrufen
würde — immer — immer .

Etwas , das er früher nicht gekannt hatte und über dessen
Art und Wesen er sich auch heute noch nicht gan ? klar war .

Aber das mutzte er , daß es mit Antje zusammenhing .
Und daß sie etwas hineingebracht hatte in sein Leben ,
das früher nicht dagewesen war . Sie standen beide hart
nebeneinander und beugten sich über die Reling und sahen
versonnen in das Spiel der Wellen am Bug . Die so gold -
gekrönt waren von der untergehenden Sonne , fcte endlich vor
ihrem Scheiden doch noch die dunkle Wolkenwand durchbrochen
hatte , als wollte sie der träumenden Erde zum Abschied noch
einen leuchtenden Gruß zuwerfen . Wie schwarze Silhouetten
gegen den gelbroten Himmel standen die wuchtigen Türme
von St . Marien und ihre Schwestern .

Auch auf der Kogge wurde es ruhiger . Alle Vorberei -
tungen zu morgen waren getroffen , nun gingen die Leute
die letzte Nacht noch einmal an Land . Morgen nacht hieß es
kämpfen mit Wind und Wellen .

Antje hob den Kopf und warf die langen , rehbraunen
Zöpfe zurück , die ihr vorn über die Schultern gefallen waren .

„Wir müssen heimgehen . Frau Katharina wird warten .
"

Es bedrückte sie, daß der Mann da neben ihr so sehr still
war . Jetzt sah sie ihn an , der so schweigend neben ihr
herging .

„Werdet Ihr vor Weihnachten von Eurer Fahrt zurück
sein ?"

„Ich weiß es nicht , Antje . Aber gib acht , die Bretter sind
hier naß und schlüpfrig auf dem Steg . Nimm meine Hand .

"
Aber ehe sie seine Hand noch fassen konnte , glitt sie im

Schatten der hohen Reling aus , und wäre von dem schmalen
Steg ins Wasser gefallen , wenn er sie nicht mit jähem Griff
hochgerissen hätte . So jäh , daß sie sekundenlang an seiner
breiten , schweratmenden Brust zu liegen kam, denn er ließ sie
nicht los , sondern trug sie gleich herüber zum Ufer und stellte
sie dort ganz vorsichtig und behutsam auf die Erde .

Sie war verlegen und strich sich das Haar aus der Stirn
und wußte nicht recht , was sie sagen sollte .

„Kleine Antje , nun wärest du beinah doch noch in die
Mottlau gefallen .

"
„Es ist dunkel geworden . Und die Bretter sind naß und

schlüpfrig . Ich danke Euch "
Und sie hob ihr Gesichtlein und sah ihn an und hatte nur

den einen , heißen Wunsch , ihn zu fragen :
„Bist du 's oder der andere ? O . sag ' es mir ! Bei allen

Heiligen , sag ' es mir . bevor du morgen hinausziehst auf die
milde , weite See ! Damit ich weiß in meinem großen Allein -
sein , dann all die Monde , ob ich zu dir gehöre oder nicht . Ob
ich sündig werde , lvenn ich an dich denke , wie an das Liebste
und Höchste in der weiten Welt .

"
Ratlos fragte sie ihre arme Seele immerzu — immerzu .

Aber über die Lippen brachte sie kein Wort .
Denn , wenn er nun das andere sagte — jenes erschreckende

Wort von den Rechten , die sein Bruder an sie hatte — jenes
Wort , daß er in seiner Krankheit einst geredet und das ihr
nachgegangen war Tag und Nacht — was sollte sie dann
sagen ? Wohin sollte sie dann fliehen mit ihrer großen Not ?

Sie waren dicht am Veldekehaus . Da blieb er plötzlich
stehen und sah sie an .

„Eins versprich mir , Antje , so ich nun lange , lange fort
sein werde : Daß du niemals Schlechtes denkst von mir , auch
wenn du mein Tun nimmer verstehen kannst .

"
Sie nickte nur . Sprechen konnte sie nicht.
Als sie jetzt an der Marienkirche vorüberkamen , hörten sie

weiches, sanftes Orgelspiel . Aus den hohen Fenstern drang
schwacher Lichtschein aus die dunkle Gasse . Antje mutzte sekun-
denlang die Augen schließen. Sie dachte daran , wie er dazu -
mal mit Harnisch und Schwert gekniet hatte vor dem Hoch -
altar .

Wie lange war das her ?
Sie wutzte es nicht . Aber sie fühlte sich unendlich gebor -

gen und gehütet hier an seiner Seite . Und hatte nur den
einen Wunsch, daß sie immer so schreiten dürfte neben ihm .
Auch wenn ringsherum Dunkel war und Nacht .

Heute , o Gott ! — Heute noch durfte sie es ! Und morgen ?
Morgen abend um diese selbe Zeit ? Wo war er da ? Sie
fühlte eine grenzenlose Angst . Und ein Heimweh nach den
Tagen , die gewesen.

Als Klaus Veldeke die Stufen zum Beischlag emporstieg ,
bohrte es wie ein eisiges Hämmern in seinem Hirn .

„Reiß sie an dich und sag ihr alles ! Was schiert dich dein
närrischer Bruder mit seinem tückischen, neidischen Sinn ?
Weißt du denn , ob du nicht in den Tod gehst ? Und willst

du mit einer Lüge scheiden von ihr , an der deine Seele
hängt ?"

Und der zweite Hammer dröhnte :
„Geh zu Konstantin Ferber , und sage ihm , du wärest

soeben auf der „Eva -Maria " gewesen und hättest einen heim -
liehen Schaden gefunden , der erst in zwei Tagen behoben
sein könnte .

"
O , wie die Hämmer dröhnten , daß es ihn fast schwindelte !

Er mußte sich an dem löwengezierten Geländer halten .
Auf der Diele schwankte ganz leise im Luftzug die kleine

Hansekogge unter der Decke . Antje ging die Eichentreppe
hinauf , wo die Wohnräume lagen . Klaus Veldeke sah ihr
nach .

„Du oder Danzig ? Was ist das Größere ? O , mein
Gott , mein Gott , wie man so irre gehen kann mit seinen
Gedanken ! "

Bertie hat mein Wort .
Und Konstantin Ferber hat mein Wort .
„Und Manneswort soll größer sein als Mannesliebe .

" —
Immer noch schwankte das Schifflein da oben im Luftzug

des Treppenhauses . —

Es war am Abend des nächsten Tages .
Antje stand oben in ihrem Kämmerlein am Fenster . Still

und klar erschienen die Sterne am dunklen Nachthimmel . Sie
hatte den Kopf gegen das Fensterkreuz gelegt und sah unver -
wandt nach oben , mit großen müden Augen . Ihr Gesichtlein
war weiß und um den Mund lag es wie verhaltenes Weinen .
In ihrer Seele war eine große Leere — eine tiefe Not . Es
war nicht allein darum , daß der Erzengel von St . Marien
nun in See gefahren war , — daß er nun weit da draußen
auf der Ostsee mit seiner Kogge schwamm , — daß man nun
seinen festen , schweren Schritt nimmer hörte auf der Treppe
und unten auf der Diele . Ach . darum allein war die Not ja
nicht ! Darum nicht . Aber das andere — das andere — das
war ja viel schlimmer . Das war so . daß man daran zer-
brechen konnte . Denn nun würde sie nicht mehr hierbleiben
können . Nun wollte sie fort vom Veldekehaus und wieder
zurück nach Leba . Und der Vater würde es ihr verzeihen
und sie verstehen . Ach, er mußte sein Antjekind ja verstehen ,
daß sie nimmer und nimmer mit diesem Rothaarigen würde
leben können , weil er ihr so zuwider war . Sie legte beide
Handflächen gegen die Stirn und stöhnte . Denn heute
morgen , in aller Herrgottsfrühe , als sie schon unten im
Eßsaal war und den Frühimbiß richtete , war der Ratsherr
hereingekommen . Sehr bleich. Sehr ernst . Da hatte sie es
nicht lassen können und ihn gefragt . Hatte beide Hände
ineinandergelegt und vor ihm gestanden wie ein bittendes
Kind .

(Fortsetzung folgt .)

Frauen erobern die Technik
Aufgaben und Aussichten der Frau in den technischen Berufen

Die Weltkraftkonferenz in Berlin beweist mit aller
Deutlichkeit , daß bereits heute die Frauen in der
Technik eine weit größere und einflußreichere Rolle
spielen , als man im allgemeinen annimmt . Wenn sie
auch ziffernmäßig gegenüber den „Herren der Schöp -
fung " stark zurückbleiben , so erwecken ihre Gedanken
und Ziele umso größere Beachtung .

Frau Dipl . -Jng . Knott - ter-Meer , Vorsitzende der Gesell-
schast deutscher Ingenieurinnen schreibt uns :

„Zunächst muß ich Ihnen gestehen , daß ich erblich belastet
bin : mein Vater ist der technische Direktor der Hannoverschen
Maschinenbau A . -G . ; und weiter muß ich bekennen , daß
mein Gatte ebenfalls Ingenieur ist . Daß diese beiden Fak -
toren einen gewichtigen Einfluß auf meine Lebensgestaltung
gehabt haben mögen , kann ich nicht ganz von der Hand '
weisen .

Aber daß ich mich wirklich zum technischen Studium
entschloß, hat doch tiefere Ursachen . Wir Frauen , glaube ich ,
sollten bestimmte Bezirke unseres Lebenskreises nicht Män -
nern übergeben , die nichts von seinen Gegebenheiten und
Voraussetzungen verstehen und die Aufgaben , die er stellt ,
häufig schlimmstenfalls lieblos und bestenfalls unverständig
lösen. Ich meine das so : das Reich der Frau wird am
besten umgrenzt mit den Worten Heim und Herd . Was
mit der Wohnung und der Hausarbeit zusammenhängt ,
kann nur eine Frau wirklich verstehen ! Und nur sie kann
jene Stellen finden , an denen ihre Arbeit mühevoll , um -
ständlich und zeitraubend ist . Demnach kann auch nur die
Frau selbst auf Mittel und Wege sinnen , die Mühen abzu -
kürzen und die Arbeit zu erleichtern .

Wir leben in einer technischen Zeit und finden solche
Wege und solche Mittel in der Technik . Sie kann uns
Maschinen stellen , die uns helfen . Aber auch diese Maschinen
und Einrichtungsgegenstände können wir Männern nicht in
Auftrag geben , sondern müssen sie uns selber bauen . Denn
zunächst einmal ist das Beste von einer Idee genommen ,
wenn man sie einem anderen übermittelt : wohl versteht
er , um was es sich handeln und wie es funktionieren soll,
aber er kennt nicht die tausend kleinen Handgriffe , die eine
Frau im Haushalt tun muß , und so kann er wohl eine
Maschine bauen , aber er kann sie nicht so bauen , daß sie für
ihren Zweck am bequemsten arbeitet und in die richtige Folge
der tausend Handgriffe hineinpaßt . Gerade diese Folge
aber erfordert eine solche Kenntnis und Erfahrung , daß der
Mann — eben aus Maiigel an Erfahrung — hier selten das
letzte Brauchbare leisten wird . Selbst alle Liebe zu uns
und unseren Pflichten wird ihm die fehlende Praxis nicht
ersetzen können .

So bleibt uns nur die Möglichkeit , daß wir Frauen aus
unserer eigenen Erfahrung heraus auf technische Hilfsmittel
für unsere Geschlechtsgenossinnen sinnen . Da sind unendlich
viele Gebiete , auf denen sich Ingenieurinnen technisch -prak -
tisch betätigen können . Ob sie an die Nähstube oder an die
Küche denken : überall kann verbessert werden , muß ver -
bessert werden ! Eine Geschirrspülmaschine , die schnell ar -
beitet und so billig ist, daß sie sich jeder leisten kann , fehlt
z . B . völlig . Kartoffelschäler gibt es zwar , aber sie über -
lassen das Augenausstechen und die letzte Säuberung doch wieder
der Frau des Hauses , so daß manche Hausfrau lieber die
ganze Maschine unbenutzt läßt , obwohl sie sie hat , weil Auf -
und Abbau der Maschine und Kartoffelreinigung selbst ge-
rade soviel Zeit in Anspruch nehmen , wie die ganze Schälerei
mit der Hand . Staubsauger sind zwar schön und hygienisch.

vi « Erde öffnet sich
Der Erdeinbruch in Essen

Vor einem Hause eiiet Neubaukolonie in Essen g<w

plötzlich das Erdreich nach und es entstand ein großer
Krater von etwa 12— 15 Meter Tiefe und 15 Meter

im Durchmesser . Ein auf der Straße spielendes Kind

wurde in die Tiefe gerissen und konnte nicht mehr

geborgen werden . Außerdem verschwand ein Wagen

einer Tiefbaugesellschaft . Wie sich herausgestellt hat ,

befindet sich unter der Unfallstelle ein alter Schacht ,
der seit 40 Jahren nicht mehr in Betrieb ist.

aber wieviel lätzt sich da noch machen , bis sie wirklich prak-
tisch sind und bequem zu handhaben .

Ich könnte Ihnen die Zahl der Beispiele dutzendweise ver -
mehren , ohne an ein Ende zu kommen , und ich glaube , daß
auch Sie selbst die Ueberzeugung haben werden , daß es noch
viele kahle Stellen gibt . Das ganze Gebiet steckt sehr in den
Kinderschuhen und wird für weibliche Ingenieure ein gro -
ßes und dankbares Arbeitsfeld abgeben , ohne daß die männ -
lichen Kollegen unsere Konkurrenz zu fürchten hätten . Denn
wir sind sicher , daß es uns gelingen wird , viele neue Quellen
zu erschließen , an deren Erforschung man bisher nicht ein -
mal gedacht hat .

Wenn ich nun zum Schluß verallgemeinern darf , was ich
über mich persönlich sagte , so glaube ich, daß es gleich mir
viele Frauen gibt , die nach Lust und Anlage berufen sind , un -
serem technischen Wege zu folgen , weil sie , wie ich , von dem
Bestreben beseelt sind , zugunsten der Allgemeinheit an ihrer
Stelle zu helfen und zu bessern . Wir d . h . in diesem Falle
unser jetzt noch kleiner Verband , sehen schon in die
Zukunft und sehen die kurze Zeitspanne , die
uns Frauen von der Eroberung der Technik noch
trennt . „Der Frau die Technik . . für die Frau ! "

, ist das
Leitmotiv in dessen Ryhthmus wir schreiten .

"

Miß Haslett , Direktorin der britischen Gesellschaft weib-
licher Ingenieure in London , eine - der ersten Ingenieurin -
nen Englands :

„Ich stehe seit zehn Jahren in der Praxis und leite außer
dem Ingenieurinnen -Verband auch noch einen Verein von
4000 Frauen aller Berufe , die zu uns kommen , um über die
Bedeutung von Elektrizität und Technik für das Leben ini
allgemeinen und für den Haushalt speziell belehrt zu wer-
den . Ich habe , glaube ich , in diesen zehn Jahren ein ganz
gutes Urteil Uber die Frau in der Technik und über ihre
Möglichkeiten bekommen .

Wenn ich ehrlich sein soll, muß ich sagen , daß nur verhält -
nismäßig wenige Frauen das gleiche abstrakt - logische Denk-
vermögen besitzen wie der Mann , daß aber z . B . die Materie
der Elektrizität von ihr leichter erfaßt werden kann , weil
das Unnennbare , die mystische Kraft , ihrer Psyche und ihrer
ganzen seelisch - gefühlsmäßigen Einstellung mehr entspricht .
Darum wird es Ingenieurinnen von konstruktivem Format
auch nur wenige geben , um so mehr aber andere auf einem
Gebiete , wo der Mann anfängt zu versagen .

Denn unsere Männer sind hervorragende Ingenieure , aber
häufig schlechte Instrukteure , und wenn sie etwas erklären
sollen , werfen sie mit soviel Fachausdrücken und logischen
Weisheiten um sich, daß wir zum Schluß kein Wort mehr ver -
stehen . Was aber sollen wir Frauen mit all den schönen
Erfindungen und Konstruktionen anfangen , wenn wir die
Maschinen nicht zu bedienen verstehen ?

Hier liegt m . E . eine große , ja , wohl die größte Aufgabe
der Frau in der Technik : Mittler zu werden auf dem Wege
des Nahebringens und des Verständnisses , weil die Frau für
die Frau die rechten Worte finden kann . Das ist eine Auf -
gäbe , der wir uns bei uns mit Lust und Liebe unterziehen
und die Raum genug hat für viele , viele Ingenieurinnen .
Nicht Konkurrenz also gegen den Mann , sondern Mittler
und Helfer mit ihm ! "

Frau Dipl .-Jng . Ella Briggs , Mitglied des Bundes deut-
scher Architekten :

„Ich gehöre durchaus nicht zu jenen werktätigen Frauen ,
die in ihrem Frau -Sein eine Berechtigung erblicken, dieses
oder jenes Arbeitsgebiet für sie allein reserviert zu halten .
Ganz im Gegenteil glaube ich sogar , daß ich gar nichts an -
deres bin als ein — Kollege meiner Berufsgenossen . Als
ein weiblicher Kollege , wenn Sie so wollen , meiner männ -
lichen : aber dann mutz ich Ihnen ausdrücklich sagen , daß
der Ton nicht auf weiblich liegen darf .

Sie machen die Sache viel zu schwierig . Sie fragen mich :
„Was prädestiniert die Frau zur Architektin ?" Ich sage da-

gegen : „Warum soll die Frau nicht Architektin sein?" Muß
denn jede Frau , die nicht an der Schreibmaschine sitzt , un -
bedingt zu irgend etwas „prädestiniert " sein ? Ist denn der
Mann zu jedem der unzähligen Berufe „prädestiniert " ? Ich
habe mir meinen Beruf gewählt , weil ich glaube , daß ich —

ganz hübsche Häuser bauen kann . Andere Frauen entwerfen
vielleicht geschicktere Zeichnungen von neuen Kostümen .
Architektin werden ist eben eine Berufswahl wie jede andere ,
und warum sollten ich und andere Frauen , die Neigung dazu
haben , diesen Beruf nicht ergreifen ?

In einem Punkte könnten Sie ja recht haben : wenn
Frauen Architekten sind , können sie nicht so Sachen bauen wie
Kirchen oder Denkmäler oder — Reichstage . Solche Monu -
mentalbauwerke sind mehr Aufgaben des Mannes . Die Archi-
tektin wird sich dem Bau des Wohnhauses zuwenden und sich
ihr Arbeitsgebiet aus dem Kreis der häuslichen Aufgaben
heraus suchen. Ich denke schon, daß Frauen ganz nette
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Dillen und Siedlungshäuser entwerfen können , die auch
hübsch gemütlich sind . Aber damit ist nichts besonderes getan— es gibt mehr männliche Baumeister , die behagliche Wohn -
Häuser bauen können , als weibliche . Das ist natürlich eine
Frage der Zahl , — es gibt eben noch nicht viele Frauen in
unserem Beruf .

Wenn es einmal so weit sein wird , daß es ebensoviele
Architektinnen wie Architekten gibt , dann kann auch der Falleintreten , daß die einen sich mehr auf dieses , die anderen
mehr auf jenes Gebiet legen werden , und dann ist das
Arbeitsfeld groß genug , um auch für die Frauen zu reichen .
Und es versteht sich von selbst, daß die Beschäftigung mit
weiblichen Arbeiten der Architektin die Augen für typisch
häusliche Angelegenheiten öffnet .

"

Frau Paula Samojs , Vorsitzende des Verbandes der wer-
betätigen Frauen Deutschlands :

„Frau und Technik gehören mehr denn je zusammen , und
Frauen allein werden berufen sein , ihren Schwestern das
Verständnis aller technischen Vorgänge zu erläutern . Die
moderne Frau , von Natur schon Pädagogin , kann und muß
sich die Kenntnis dieser Dinge aneignen , sie muß studieren
und selber Ingenieur werden , um in ihrer Sprache das aus -
zudrücken , was der Mann ihr nicht mehr sagen kann . Damit
übernimmt sie weniger eine technische Funktion , als vielmehr
eme wirtschaftliche , weil erst durch ihre Arbeit die Fluktu -
ation aus dem Markte der Industrie möglich wird .Die Frau muß sich die Technik erobern — für den Mann ;denn erst der Gebrauch der Maschinen und Apparate schafft
feiner Arbeit auch den Absatz ! Maschinen und Apparate aber ,
so vielgestaltig sie immer sein und auf so vielen Gebieten sieimmer verwendet werden mögen , zielen letzten Endes doch
nur auf unser eigenes Wohlsein , auf den Kreis um uns
selbst und damit auf unseren Haushalt , auf den Wirkungs -
kreis der Frau . Die Maschine ohne die Frau ist schließlich
doch verloren , weil sie sich nicht an den größten Verbraucher -
kreis wendet .

"

Baden
Eme gemeine Leistung

Ei « Wort zur Abwehr von einem alten Zentrumsmann .
i>n der nationalsozialistischen Versammlung zu Karlsruhe

am 12 . Juni hat also der Herr Dr . Wacker eine Reihe unserer
Führer beschimpft . Wir wisien , daß wer im öffentlichen
Leben steht, der Kritik ausgesetzt ist. Allein was sich Herr
Dr . Wacker an jenem Abend leistete , ist keine Kritik mehr ;
die Schmährede gehört ins Kapitel gemeinster Beschimpfung .

„Ter tote Erzberger wurde als der Mann von zwei Zent .
» ern Gewicht" verhöhnt.

Als wir noch neben unserer guten Mutter saßen , sagte
sie uns Buben , es sei böse, ja eine Sünde , Menschen wegen
körperlicher Gebrechen oder Eigenheiten zu verspotten . Nur
Lausbuben täten so etwas . Dann erzählte sie uns aus
der biblischen Geschichte das abschreckende Beispiel : „Ein *
stens "

, so begann sie, „ging der große Prophet Elisäus nach
Bethel , wo das goldene Kalb angebetet wurde . Siehe , da
begegnete er einer Schar von bösen Buben . Sie verspotteten
den Gottesmann und riefen : „Kahlkopf ! Kahlkopf !" Der
Prophet drehte sich um , sah nach ihnen und drohte ihnen im
Namen des Herrn . In demselben Augenblick kamen zwei
Bären aus dem Walde und zerrissen 42 Knaben ."

Wie unsere Mutter , so hielt es auch unser vortrefflicher
Lehrer in der Schule . Als eines Tages einer von uns einem
Manne , der nur noch einen Arm hatte , „Stumpäi mel " nach-
rief , da belehrte uns unser Lehrer ähnlich , wie es die Mutter
getan hatte , ja der Lehrer strafte den Sünder und das mit
Recht !

Bei den Nationalsozialisten scheinen Mutter und Lehrer
dieser Art gefehlt zu haben oder diese haben die dort gewon -
nenen Lebensregeln vergessen oder aber sie setzen sich bewußt
darüber hinweg . Es ist nämlich nicht das erste Mal , daß
man Redner aus dieser Gruppe auf diesen Lausbubenwegen
trifft .

Erzberger ist tot . Mörder , die dieser politischen Gruppe
sehr nahe stehen dürften , haben ihn feig ermordet . Wiederum
haben Kinderstube wie Schule es gelehrt , vor den Toten
solle man Ehrfurcht haben , jedenfalls solle man über Tote
nur Gutes sagen oder aber schweigen . Auch über diese Regel
einer gesitteten Lebensführung glaubte man sich in Karls -
ruhe hinwegsetzen zu sollen . Darin liegt eine weitere Ver -
rohung des öffentlichen Lebens . Wenn wir an diese Regeln
erinnern , so wollen wir die ernste historische Kritik nicht
ausschließen .

Weiterhin ist bekannt , daß aus der Familie Erzbergers
noch die Witwe und zwei Kinder um den ermordeten Vater
trauern . Ein Sohn gab sein Leben ' für das Vaterland . Wir
wissen , wie die Mißhandlung des Ermordeten über das Grab
hinaus die Seelenwunden von neuem bluten läßt . Man
sollte glauben . Anstand und Sitte , vor allem die Menschlich-
fett , müßten davon abhalten , die Witwen und Waisen rück -
sichtslos zu mißhandeln . Nur eine außergewöhnliche Ver -
rohung kann über diese doch allgemein anerkannten Gesetze
frech hinwegschreiten .

Erzberger blieb in der Versammlung in Karlsruhe nicht
allein , auch das Andenken von Constantin Fehrenba
wurde ebenfalls besudelt . Daß satter und zynischer Haß sii

S» dem Ettlinger Tmnftrett
nimmt im „volksfreund ' der Vorsitzende des Ettlinger sozialdemo «
kritischen Turnvereins und Sportkartells , Herr Anton Dchs , Schmied
in Ettlingen , Stellung ; ich war verreist und bekam ihn erst mehrer «
Tage nach dem Erscheinen zu Gesichte. (Aus besonderen Gründen
konnte der Artikel auch vom Bad . Beob . nur mit Verspätung gebrachtwerden . D . Schr .)

Der Artikel des Herrn Dchs ist reichlich konfus und widerlegt sich
trotz aller globigen Ausdrücke und Beschimpfungen Abschnitt für Ab -
schnitt von selber ; wenn ich trotzdem hier einiges sage, so geschieht es
nur , weil der Herr Abg . Dr . Wolfhard in der ganzen Sache eine
so naive Leichtgläubigkeit gezeigt hat , insoweit es gegen mich ging ,
daß ich befürchten muh , er könnte nochmals , wie er es schon einmal
getan hat , den „ volkssreund ' als seinen Kronzeugen im Landtage
vorführen , wenn nicht gar mich in verschiedenen liberalen Sports -
Zeitungen anprangern , ganz zu schweigen von dem berühmten
Korrespondenten der Neuen Bad . kandeszeitung , ver auch nach
meiner Erklärung im „Bad . Beobachter ' und im kandtage noch immer
den alten Schwindel gegen mich weiter schrieb, getreu der bekannten
Weisung : „ Verleumde nur frech drauflos ; es bleibt immer etwas
hängen . '

Ich beschränke mich auf das Notwendigste . Ich hatte , um zu
zeigen , wie schwach die heutige Jugend in sittlichen Dingen ist, ge -
schrieben : „Ich darf darauf hinweisen , daß vor drei Iahren der
hiesige Herr Gberamtsgerichtsrat — ein liberaler Protestant — die
Vorstandsmitglieder des hiesigen sozialdemokratischen Sportkartells
vor sich geladen und ihnen gezeigt hat , daß gerade bei ihren Sport -
Veranstaltungen von jenen sittlichen Ausschreitungen vorgekom-
men sind, die damals über ein Dutzend Kinder in Fürsorgeerziehung
und mehrere junge Burschen ins Gefängnis gebracht haben . '

Anton Gchs fälscht diesen Satz dahin , daß er zitiert : „Jene
(also alle !) Ausschreitungen " hätten bei sozialdemokratischen ver -
anstaltungen stattgefunden ; er nennt nach dieser Fälschung meine
Sätze „bewußt lügenhaft ' ; sie „übersteigen den Gipfel einer gehässigen
Kampfesweise ' usw . Dem gegenüber stelle ich fest, daß das , was ich
geschrieben habe , in allen Punkten vollkommen richtig war und richtig
ist. (Db Herr Vchs sich in seiner Ligenschaft als Vorsitzender des
Arbeiterturnvereins oder des -Sportkartells eingeladen gefühlt hat ,
ist ja völlig gleichgültig . wir waren allerdings nobel genug , bisher
davon in der Geffentlichkeit nicht zu reden ; wenn es jetzt geschah, so
lediglich deshalb , weil man mich von sozialdemokratischer Seite in
schärfster Weise herausgefordert hat .

Vchs schreibt selber , daß die Differenz mit dem Turnverein mit
dem sozialdemokratischen Sport zunächst „nicht das Mindeste zu tun
gehabt ' habe ; trotzdem erfolgte im „volksfreund ' ein scharfer Angriff
gegen mich, der ungefähr auf derselben Höhe der Wahrheit stand wie
die Ausführungen , die Herr Dr . Wolfhard mehrfach gegen mich ge -
macht hat . Herr Dr . Wolfhard hat dafür dem „volksfreund " für
seine Hilfe im Bad . Landtag öffentlich gedankt ; damit ist der Satz
des H . Dchs , es könne „in dem Artikel des „ volksfreund ' von einer
Hilfe für den Turnverein keine Rede sein '

, schlagend widerlegt . Herr
Dr . Wolfhard fand im Landtag weiterhin den Beifall und die Unter -
stützung des sozialdemokratischen Abg . Großhans .

Nach dieser wiederholten Herausforderung hatte ich wahrhaftig
allen Anlaß , mich dagegen zu wehren ; nicht i ch habe — wie Gchs
schreibt — „ die Arbeitersportbewegung mit in den Kampf hinein -
gezogen'

, vielmehr hat man sich auf sozialdemokratischer
Seite mit aller Kraft in den Kampf gegen mich
hineingedrängt und damit allerdings dem Turnverein Bären -
dienste geleistet ; denn gerade der Eifer , mit dem man auf sozial -
demokratischer Seite dem Turnverein zu Hilfe gekommen ist , hat sehr
vielen die Augen geöffnet . *

Es ist deshalb ein Hohn auf die Wahrheit , wenn im „volksfreund '
zum Schluß geschrieben wird : „In aller Geffentlichkeit erheben wir
die Frage an die maßgebende Stelle : Was gedenkt das Kultus -
Ministerium zu tun , um den Gemeindefrieden , der ohne-
hin schon stark gefährdet ist, wieder herzustellen ? Was gedenkt das
Kultusministerium zu tun , um den maßlosen Treibereien der Geist -

lichkeit ein Ende zu bereiten , damit wieder stille, ersprießliche Turn -
arbeit geleistet werden kann ? '

Die Antwort lautet wahrheitsgemäß nur so: „ Man lasse ausdemokratischer und sozialdemokratischer Seite nur einmal die Geist,
lichen in Ruhe ; dann haben diese keinen Grund , sich zu wehren ! "
wir sind einstweilen noch nicht so weit wie in Rußland , wo man die
Geistlichen , die es wagen , etwas zu sagen , einfach niederknallt .

ver Kampf für die öffentliche Sittlichkeit ist so alt wie die Kircbe.
freilich im ersten christlichen Jahrhundert hatte die Kirche selbst im
Heidentum noch Verständnis für ihre Forderungen gefunden , man lesenur einmal nach , was z . B . Guintilian über das gemeinsame Baden
beider Geschlechter schreibt : Je mehr die altrömische volkssitte zerfiel ,desto mehr fiel auch die gute Sitte in Sport , Baden usw ., bis Alttom
schließlich unterging .

Was wir heute auf diesen Gebieten beklagen , sind nicht minder
Hersallserscheinungen . Herr Vchs schreibt, die Sozialdemokraten
ließen sich von mir (lies : von der Kirche , deren Vorschriften ich
lediglich vertreten habe !) „in keiner Weise vorschreiben , welche Turn -
kleidung sie für die zweckmäßigste halten ' sollen ; „maßgebend für sie
sei die gesundheitliche Seite der Kleidung , wie sie von A e r z t e n . . .
für notwendig erachtet wird ' .

Nun die deutschen Aerzte haben dazu eindeutig sich ge-
äußert , indem sie vor kurzer Zeit meines Wissens unter Führung des
bekannten Mediziners Abderhalden ihre Meinung in folgende
Kundgebung faßten :

„Es ist unsere Pflicht , darauf hinzuweisen , daß man
hygienische Körperkultur in ausreichender und
durchaus zweckentsprechender Weise betreiben
kann ohne die Entkleidung des Körpers . Wir
müssen dagegen Einspruch erheben , wenn die irre -
führende Behauptung aufgestellt wird , daß dies
im ge s un d h eitl ich -en Interesse nötig sei , und daß durch die
Gewöhnung an die voll st ändige Nacktheit der
Gedanke an Erotik aufgehoben werde . Man möge
uns Aerzten aus dem Volke nicht kommen mit derartigen Un-
Wahrheiten , die auch dadurch nicht zur Wahrheit werden , daß man
vielleicht selbst daran glaubt , wir müssen klar zum
Ausdruck bringen , daß das Schamgefühl in
seiner natürlichen und berechtigten Form , also
nicht etwa die unnatürliche Prüderie , unbedingt gewahrt
und geachtet werden muß , denn wir erblicken in diesem
Gefühl den Ausdruck der Selbstachtung der Persönlichkeit . Es
zerstören , heißt sittliche Grundlagen der Persönlichkeit ver-
nichten . .
Kirche und ärztliche Wissenschaft sind also

vollkommen einig , was nicht zu verwundern ist , da die
Kirche ja immer die Hüterin des Naturgesetzes war , das
seinerseits nie etwas anderes als das Wohl der Menschheit alz
Ziel hat .

wir müssen in diesen Dingen endlich einmal uns von Phrasen
freimachen und die Dinge nehmen , wie sie sind und sich auswirken .
Ich finde in einer neuen Broschüre über das Strandbad die Bemer -
kung , daß die Ausschreitungen auf dem in Frage stehenden Gebiete
wesentlich den Fürsorgeetat der Gemeinden belasten . In der Tat
sehe ich , daß die hiesige Gemeinde allein für die Fürsorge -
erziehung jährlich über Zwei Mark pro Kopf der
Bevölkerung aufwenden muß ; wer die Einzelfälle nach-
prüft , wird immer wieder finden , daß es sich fast ausschließlich um
Kinder von Familien handelt , in denen Mann oder Frau oder beide
geistig dem neuen Heidentum mehr zuneigen als der Kirche ; ich habe
mich sehr vorsichtig ausgedrückt .

was könnte alles zum wahren Wohle des Volkes geschehen mit
dem Gelde , das heute von den Gemeinden ausgegeben werden muß ,
weil so viele nicht mehr auf die Stimme der Kirche hören ? !

Aug . K a st, Psr ,

gegen den ermordeten Erzberger wandte , ist bei der Eigenart
der Hakenkreuzler -Moral leicht begreiflich .

Wir glauben nicht fehl zu gehen , wenn wir annehmen ,
daß weit über das Zentrum hinaus , alle anständigen Kreise
sich von solchem Gebahren mit Abscheu abwenden und sich
sagen : Weh . deutsches Volk , wenn dieie Verwilderung je die
Leitung des Staates in die Hand bekäme ! Jedenfalls wird
man in unseren Reihen alles tun , um dieses neue Unheil
vom Vaterland abzuwehren .

Uniformverbot für das Reichsbanner ?
Vom Gauvorstand Baden des Reichsbanners wird uns

mitgeteilt :
In einer Auslassung , die in diesen Tagen durch die badische

Zentrumspresse ging , wurde andeutungsweise davon gesprochen , daß
die badische Staatsregierung aus Anlaß der Mannheimer Vorfälle
auch einem llniformverbot für das Reichsbanner nähertreten
wolle . In Reichsbannerkreisen ist nicht bekannt , ob dieser Presse -
notiz Erwägungen in zuständigen Regierungskreisen zugrunde
liegen . Da die Mitteilungen aber il . ziemlich bestimmter Form
gemacht sind und außerdem von einer Seite kommen , die in Baden
matzgebenden Regierungseinflutz besitzt, ist wohl anzunehmen , daß
sie nicht völlig aus der Luft gegriffen sind . Das Reichsbanner
würde es außerordentlich bedauern , wenn die badische Regierung
aus dem planmäßig vorbereiteten Ueberfall , den die Nationalsozia -
listen in Mannheim auf eine Rcich?bannergruppe verübten , wobei
drei Reichsbannerleute schwer verletzt worden sind , keine an -
dere Konsequenz zu ziehen wüßte , als die des
Uniformverbotes für die republikanische Schutz -
tr u p P e . Wir legen , wenn eine solche Absicht bestehen sollte , schon
jetzt scharfen Protest dagegen ein und betonen ausdrücklich , daß das
Reichsbanner nach wie vor se°ine Hauptaufgabe darin erblickt, allen
Bestrebungen , die sich gegen den Bestand des republikanischen Staa -
tes richten , mit aller Macht und Entschiedenheit entgegenzutreten .
Das Reichsbanner hat sich auch bisher bei Erfüllung dieser Aufgabe
immer im Rahmen der durch die Weimarer Verfassung gezogenen
Grenzen gehalten und ist darum berechtigt , die Angriffe , die in

badischen Zentrumszeitungen erhoben worden sind , als unange -
bracht und die Reichsbannersache schädigende zurückzuweisen . Vor .
nehmlich handelt es sich dabei um die Zurückweisung des Vorwur -
ses , datz Reichsbannerleute durch „ unwürdiges Verhalten " gegen -
über Andersdenkenden , schwere Zusammenstöße hervorgerufen
hätte . Dafür müssen die Verantwortlichen diese: Mitteilung erit
den Beweis erbringen . Dem Reichsbanner ist von derartigen Vor -
fällen , die als leichtfertige Verleumdung bezeichnet werden müssen ,
nichts bekannt .

In einem Uniformverbot auch für das Reichsbanner würden alle
republikfeindlichen Organisationen einen Erfolg ihrer bewußten
Provokationen erblicken können . Auch aus diesem Grunde richtet
das Reichsbanner die e r n st e Mahnung an die badische Staats -
regierung , den Einflüsterungen derer , die jetzt mit guten Ratschlä -
gen kommen , aber noch niemals das Reichsbanner unterstützt haben ,
obwohl sie dazu verpflichtet gewesen wären , kein Gehör zu
geben .

Die Auslassung in den Blättern , von der hier die Rede ist ,
fand auch im Bad . Beob . Aufnahme , ohne daß wir zunächst
in der Lage waren , uns nähere Informationen darüber zu
verschaffen . Nach von uns nunmehr eingezogenen Erkundi -
gungen besteht an maßgebender Stelle bei uns keine Absicht,
für das Reichsbanner ein Uniformverbot auszusprechen , so -
lange das Reichsbanner loyal den Zwecken dient , für die es
gegründet wurde . Eine andere Frage ist die , ob nicht alle
uniformierten Verbände , sowohl die nationalistischen als die
republikanischen im Interesse der Ordnung und des inneren
Friedens aufgehoben werden sollten . Diese Frage ist jedoch
nicht in den Ländern , sondern im Reiche zu entscheiden .

Wir wissen nicht, was obige Erklärung mit der Behaust -
tung von Einflüsterungen und den weiteren Vorwürfen im
Auge hat . Wenn aber in der Tat das Reichsbanner von der
einen und anderen Seite , die fest zur republikanischen Berfas -
sung steht , mitunter mit etwas Mißtrauen behandelt wurde ,
so lag das — das ist bekannt — an einzelnen Fehlgriffen
im Reichsbanner selbst.

• • • •
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Aus der katholischen Welt
Bom Kapuzmeroröen

Zur Seligsprechuns öes Laienbruöers Kouraö von Parzham
Von unserem besondere « römischen Mitarbeiter :
Die Seligsprechung des Laienbruders Kourad von

Parzham bedeutet nicht nur eine freudige und ehrenvolle
Angelegenheit für sein deutsches Volk, besonders die bayerische
Heimat , sondern sie ist zugleich ein Ereignis , an dem sein Orden
den allerinnigsten Anteil nimmt . Das klang auch kürzlich stark in
der Ansprache mit , die der Papst hielt , als er feierlich die Ver -
lesung des Dekrets des „Tuto " anordnete . Der Kapuzinerordenverdient es auch wahrlich , — ohne daß irgendein anderer Orden
deswegen zurückstehen müßte — bekannt zu werden , soweit er es
nicht ist . Am 3. Juli 1528 bestätigte Clemens VII die Genossen -
schaft der „ Minderen Brüder vom eremitische » Leben ", die da -
mals erst drei Mitglieder zählte . Zwei davon schieden sogar bald
noch aus , aber der junge Orden wuchs trotzdem außerordentlich
rasch. Es war sein Ziel , dem Franziskaner -Ideal möglichst nahe
zu kommen . Von den Franziskaner -Observanten trafen aus -
erlesene und vorbildliche Kräfte zu ihm über , die die Organisa -
tion festigen halfen , Strenge der Lebensführung und äußereArmut mit Gebetsgeist , wissenschaftlichem Eifer und apostolischenWirken verbanden .

Schon 1538 zählte man 700 Kapuziner , und 1578 gab es deren
über 5000 . Als sie 1574 die Genehmigung erlangten , sich auch
außerhalb Italiens niederzulassen , breiteten sie sich rasch über
Spanien , Frankreich , die Schweiz , die Niederlande , Deutschlandund Oesterreich aus . In der Mitte des 18 . Jahrhunderts gab es63 OrdensprovinHen mit 33 000 Mitgliedern . 1715 Klöster und
Hospize , zahlreiche Missionsstationen waren ihnen anvertraut .Von da an war der Zeitgeist ihnen nicht günstig . Hohn , Spott ,Verfolgungen , Verbote mancherlei Art gingen über die Kapu -
ziner ( wie über die meisten Orden ) allüberall nieder , nicht zu -
letzt in Italien bis in die neueste Zeit .

Im Jahre 188g zählte die Ordensfamilie der Kapuziner nur7582 Mitglieder . Aber von da an begann sie sich wieder zu sam -mein , faßte sie wieder Fuß , breitete sich langsam aber stetig aus ,und 1825 ergab die Statistik 10 500 Kapuziner in 900 Klöstern und
Hospizen ohne die Missionsstationen , davon sind 5400 als Priester
wirtsam . Einen Hauptanteil an der Wiedererhebung des Ordens

hat Pater Bernhard von Andermatt , der von 1884 bis 1908
dessen Generalmintster war . Neben dem Generalminister stehen
sechs General -Definitoren , unter denen der General -Prokurator
gewählt wird . Die Wahl geschieht auf jeweils sechs Jahre .

Die wissenschaftlichen Leistungen des Ordens sind allgemeinanerkannt . Eine Reihe bekannter und geschätzter Theologen , Exe -
geten und asgetischer Schriftsteller ist aus ihm hervorgegangen .
Dre trefflichen volkstümlichen Bücher eines Pater Martin von
Cochem aus dem Ausgang des 1? . Jahrhunderts sind noch
heute ein Lieblingsschatz der deutschen katholischen Familie .

Wie den hl . Lorenzo von Brindisi , einem der Grün --
der der katholischen Liga , betrauten Päpste und Fürsten immer
wieder gerade Kapuziirer mit wichtigen diplomatischen Missionen .
Manzoni sagte sehr bezeichnend : „Die Gesinnung der Kapuzinerwar so, daß ihnen nichts zu niedrig und nichts zu hoch erschien .Dem Niedrigsten zu dienen und von dem Mächtigsten bedient zuwerde «, Paläste ebenso wie Hütten in demütiger und doch sicherer
Haltung zu betreten und im gleichen Hause bisweilen ein Gegen -
stand des Zeitvertreibs und eine Persönlichkeit zu sein, ohne die
man nichts entschied , — all das war der Kapuziner gewöhnt ."

Vor allem aber waren die Kapuziner die volkstümlichsten
Kcrnzelredner . Apologeten , Seelsorger an Krankenbetten und
Sterbelagern , auf den Schlachtfeldern und in den Gefängnissen .
In Italien liegt heute die Seelsorge in Krankenhäusern , auf
Friedhöfen und in den Zuchthäusern stark in ihre » Händen , auch
hier in Rom natürlich . Wenn Pest und Seuchen ein Land heim -
suchten , waren sie immer bereit , ihr Leben einzusetzen , starben
doch unter der Pest in Marseille von 55 Kapuzinern 43. — Un¬
möglich aber ist es , auf engem Raum die große Missionstätig -
keit der Kapuziner zu schildern . Ihr widmen sich heute über 1200
Kapuziner , zumeist Priester . In 48 Missionen in allen Weltteilen
sind ihnen 114 Millionen Katholiken anvertraut . Unter ihnensindet sich etwa ein Zehntel Deutscher .

Konrad von Parzham war unter all diesen opfer -
bereiten Mönchen sicher einer der opferbereitesten . Sein heilig -
mäßiges Leben als schlichter Pförtner seines Klosters ist bekannt .Die Seligsprechung bedeutete eine Krönung wahrhaft kapuzinischer
Tugenden .

Die neuen Kardinäle
Im Heiligen Konsistorium vom 30 . Juni wird Seine HeiligkeÄder Papst fünf bedeutende Prälaten zu Kardinälen erheben . Es

sind dies : Msgr . Francesco Marchetki -Selaggiani , Sekretär der
Propaganda , Msgr . Leme de Silveira Cintra , Erzbischos von Riode Janeiro , Msgr . Raffaelle Carlo Rossi , Assessor der Konsisto-
riumskongregation , Msgr . Serafini , Sekretär der Konzilskongre -
gation , Msgr . Lienart , Bischof von Ryssel .

Msgr . Leme de Silveira Cintra wurde im Jahre 1882
geboren . 1911 wurde er Titularbifcbof von Orofia , 1921 Titular -
erzbischos von Farsalo und Koadzutor des Erzbischoss von Rio de
Janeiro , Kardinal Arcoverde , mit dem Recht der Nachfolge . Da
Kardinal Arcoverde fchon sehr alt und häufig krank war , leitete
Msgr . Leme schon seit geraumer Zeit vor dem Tode des Kardinals
Arcoverde die Erzdiözese .

Msgr . Achille Lienart , Mchof von Ryssel , wurde 1886
geboren , ist also erst 44 Jahre alt . Vor allem auf sozialem Gebiet
hat sich Msgr . Lienart große Verdienste erworben . In seiner Diö -
zese hatte er verschiedene soziale Probleme zu lösen . Der HeiligeStulm lieh ihm hierbei seine besondere Hilse und richtete an ihndas spezielle Schreiben , worin die rechten Mittel für die Zusammen -
arbeit der Arbeitgeber - und Arbeitnehmervereinigungen in seiner
Diözese angegeben wurden . Große Verdienste hat sich der erlauchtePrälat aus dem Gebiet des Religionsunterrichtes erworben . Die
katholische Hochschule zu Ryssel kam unter seiner Leitung zu hoherBlüte .

Msgr . Francesco Marchetti - Selvaggiani wurde
am 1 . Oktober 1871 zu Rom geboren . Er besuchte nacheinander das
berühmte Alme Collegio Capranica und die päpstliche Universitätder Gregoriana . 1896 wurde er zum Priester geweiht und bereits
einige Jahre später als Koadjutor bei der päpstlichen Gesandtschast
nach Washington gesandt . Nach seiner Rückkehr aus Washingtonwar er ' kätig als Minutant in der Kongregation für außerordent -
Ilche kirchliche Angelegenheiten . Danach trat er vieder in den diplo -
matischen Dienst als Auditor der päpstlichen Nuntiatur in Bayern .
Während des Weltkrieges war Msgr . Marchetti an der päpstlichen
Gesandtschaft in Bern im Dienste der Kriegsgefangenen . 1918
wurde er zum Titularerzbischof von Seleucia und zugleich zum
päpstliche » Nuntius in Venezuela ernannt , wo er jedoch nur zwei
Jahre blieb . Nach dem Sturz der österreichisch - ungarischen Mo -
narchie kam Msgr . Marchetti als Nuntius nach Wien . Im Jahre1923 entbot Seine Heiligkeit Pius XI . ihn nach Rom und betraute
ihn mit dem so wichtigen Amt des Sekretärs der Propaganda Fide .
Hier legte er Zeugnis ab von seiner großen Arbeitskrast und seinem
starken Organisationsvermögen . Die Propaganda Fide wurde stark
ausgebreitet . Das päpstliche Liebeswerk zur Verbreitung des Glau -
bens wurde nach Rom verlegt und auf dem Monke Gianicolo wurde
das neue große Gebäude errichtet , worin alle Werke der Kongre -
gation untergebracht sind . Bei all diesen und den folgenden Neue -
runge » und Erweiterungen war Msgr . Marchetti ste^s die rechte
Hand des Präfekten der Kongregation , Kardinal van Rossum , mit
dem er stets unermüdlich zusammenarbeitete , um die großen Ideale ,die Papst Pius sich auf dem Missionsgebiete gestellt hatte , zu ver -
wirklichen . In Rom verlautet , daß Msgr . Marchetti bei seiner Er -
Hebung zum Kardinalst vom Hl . Vater den Titel des Propräfektender Propaganda Fide empfangen soll.M s g r . G i ttlio Serafini ist gebürtig aus Bolsena , wo erim OktÄer 1867 geboren wurde . Längere Zeit war er Professordes kirchlichen Rechts an den päpstlichen Hochschulen in Rom und
Rektor des Seminario Pio . Von Pius X wurde er 1907 zum Bi -
schof von Pecia ernannt . Er nahm aber nie Besitz von seinem
bischöflichen Stuhl , da die kirchliche Obrigkeit seine Hifte in Rom
nicht entbehren konnte . Er wurde zum Studienpräfekten des päpst -
lichen Seminario Maggiore und Titularerzbischof von Lampsacoernannt . Seit 1922 bekleidet er das wichtige Amt des Sekretärs
der Konzilskongregation . Wiederholt wurde in Rom behauptet ,daß Msgr . Serafini vom Hl . Vater zum Präfekten der Kongre -
gation für Seminarien und Universitäten ernannt werden soll, wo-
gegen der gegenwärtige Sekretär der genannten Kongregation ,Kardinal Gaetan Bisleti , das Amt des Sekretärs der Kongregationdes Hl Offiziums erhalten soll . Seit dem Tode des Kardinals
Merry bei Val , also seit Ende Februar , ist dieser wichtige Postenvakant .

Msgr . Raffaelle Carlo Rossi gehört dem Karmeliter -
orden an Oktober 1876 wurde er zu Pisa geboren Schon in jun -
gen Jahren trat e: in den Orden ein , wo er schnell bei seiner Obrig -
keit in hohem Ansehen stand . Auch an der römischen Kurie hatte er
schon bald darauf wichtige Funktionen zu erfüllen als Konsultor bei
verschiedenen Kongregationen . 1920 wurde er zum Bischof von
Voltera ernannt , wo er bis 1923 verblieb . Danach erfolgte seine
Ernennung zum Titularerzbischof von Thessalonich und zugleich
zum Assessor der Konsistoriumskongregation . Bekanntlich ist dies
eine der bedeutendsten Kongregationen , da sie mit der Wahl der
Bischöfe betraut ist. Vor Msgr . Rossi war der gegenwärtige Kar -
dinal Luigi Sincero Assessor dieser Kongregation . Seit dem Todedes Kardinals Carlo Perosi im Januar d. I ., der Sekretär der
Konsistoriumskongregation war , hat Msgr . Rossi die Leitung über -
nommen Auf Grund dieser Tatsache vermutet man , daß Pius XI .
ihn mit dem Sekretärposten betrauen wird .

Das bevorstehende Konsistorium . Noch mehr neue Kardinäle ?
Gerüchtweise verlautet in Rom , daß außer den fünf genannten

Prälaten noch weitere zu Kardinälen erhoben werden sollen . Als
in Frage kommende Kandidaten werden genannt : der päpstlicheNuntius in Madrid , Msgr . Tedechini , weiter der Dekan der Sacra
Rota Romana , Msgr . Massimo Massimi , der gegenwärtige päpst¬
liche Delegat in Washington , Msgr Fumasoni -Biondi , und vor
allem der Sekretär der päpstlichen Kommission für Rußland , Msgr .d'Herbigny .

Erfreuliches aus öem St . Clemensheim
in Aschaffenburg

Von Geistl . Rat Hufgard , Aschaffenburg
Das vor vier Jahren gegründete St . Clemens - Studienheim

für Weltpriester -Spätberufe , das in fünf Jahren gutbegabten
Jünglingen die Möglichkeit gibt , das Gymnasialstudium nachzu -
holen , hatte bereits im April dieses Jahres seine ersten Abiturien -
ten . Es sind das neun Schüler , die schon mit einigen Vorstudien
hierher kamen und dann den Lehrstoff bis zur 9 . Ghinnasiglklasse
durcharbeiteten . Mit ministerieller Genehmigung dürfen unsere
Schüler , wenn sie die Reife bis zur Oberklasse des Gymnasiums
erreicht haben , nach bestandener Prüfung in die Oberklasse der
Gymnasien ohne Rücksicht auf ihr Alter aufgenommen werden . So
gingen im letzten Jahr sechs unserer Schüler nach Lohr , drei an
ihre Heimatgymnasien (Rosenheim , Speyer , Worms ) und legtendort mit Erfolg die Aufnahmeprüfung in die Oberklasse ab ; jetzt
haben alle neun die Reifeprüfung bestanden und können ihix
philosophischen und theologischen Studien machen . In der Wahlder Diözesen sind die Abiturienten frei , sie gehen gewöhnlich in
ihre Heimatdiözesen .

Als weitere erfeuliche Tatsache kann bekannt gegeben werden ,daß im jetzigen neuen Schuljahr 22 Studenten , die im Clemens -
heim ihre Studien nachgeholt haben , in die Oberklasse der Gym -

nasien ihre Aufnahmeprüfung gemacht und alle bestanden haben .Neun studieren im Aschaffenburger Gymnasium und wohnen im
Clemensheim weiter , die andern wurden , da wegen der Zahl nichtalle an einem Gymnasium genommen werden konnten , an andere
Gymnasien , meist an die Heimatgymnasien verteilt und es ist zuhoffen , daß alle auch im nächsten April das Absolutorium be¬
stehe« . .
_ In den vier Kursen unseres Clemensheimes haben wir 140
Schüler , so daß in den kommenden Jahren und in Zukunft all -
jährlich eine große Zahl von Abiturienten und Neupriester « zuerwarten ist, wenn auch nicht jedem Eintretenden es gelingt , das
große Ziel zu erreichen .

Es ist für unsere Schüler ein großer Vorteil , daß sie nichterst am Ende des 5. Jahres nur zur Ablegung der Reifeprüfungans Gymnasium kommen , sondern nach vier Jahreskursen in die
Oberklaffe des Gymnasiums eintreten können . So stehen sie dann
nicht bloß als Privatschüler im Absolutorium , der Jahresfortgangkann in Betracht kommen , Lehrer und Schüler stehen sich nichtunbekannt gegenüber . Schüler , die im letzten Jahr die Oberklassedes Gymnasiums besuchen , dürfen in der Regel auch mit Er -
reichung des Abfolutoriums rechnen .Mit Beginn des neuen Schuljahrs (1. Mai ) hat die geistlicheund schultechnische Leitung des Clemensheimes H . H . Jesuiten -
Pater Theobald Fritz übernommen und ein zweiter Pater wirdin einigen Monaten als Professor an unsere Studienanstaltkommen . Beide hochwürdigen Herren sind Schulmänner von Fach.Mit Erfüllung unserer Bitte um die beiden Patres hat das hoch-
würdige Provinzialat des Ordens den Zweck unseres Clemens -Heimes auss beste gewürdigt und dessen Zeitgemäßheit und Not -
wendigkeit anerkannt .

Das Scheiden des seitherigen H . H . Direktors Eichhorn , derals Stadtpfarrer nach Kitzingen kam . ist also nicht , wie es vonFernerstehenden angenommen wurde , als Verlassen eines sinken-den Schiffes zu beurteilen . Unser Heim schuldet ihm für seinezweieinhalbjährige Wirksamkeit großen Dank , aber es ist doch fürdie Studienanstalt von höchstem Werte , wenn ihre Leitung undteilweise auch der Unterricht für die weitere Zukunft Fachmännernaus dem Jesuitenorden anvertraut ist.Es ist aber zu beachten , daß das Clemensheim nicht , wiemanche jetzt meinen , auch finanziell an den Jesuitenorden über -
gegangen ist. Die H . H . Patres haben nur die geistliche und schul-technische Leitung übernommen . Verantwortlicher Träger für dieganze Finanzierung ist und bleibt das „ Clemens -Hofbauer -Hilfs -werk e. V ." . Und da müssen wir herzlich weiter bitten . Dienächsten zwei Jahre sind noch besonders schwer, da in diesenJahren allein , für Verzinsung und Schuldentilgung jährlich 28 000Reichsmark zusammenzubringen sind und außerdem ein zu Be -ginn des Heimes aufgenommenes Kapital zur baldigen Zurück -zahlung angefordert ist. Darnach wird die jährliche Zinsenlastleichter werden . Wenn unsere seitherigen Wohltäter dem Clemens -heim treu bleiben , wenn vor allem in jedem Bezirke jemand sichfindet , der die Sache unseres Clemensheimes in die Hand nimmt ,neue Mitglieder oder auch einmalige Wohltäter gewinnt , dannwird das gewiß gottgewollte und zeitgemäße Werk unseresAschaffenburger Clemensheimes gesichert fortbestehen .Spenden für die Tilgung und Verzinsung der Bauschuldenstnd zu senden unter der Anschrift : „An das Clemens -Hofbauer -Hilfswerk e. V ., Aschaffenburg . Postschecknummer 6467 , Frank¬furt a . M ..

Beträge , die für die Verpflegung und Schulgelder der Stu -denten bestimmt sind und darum an die Haus - und Wirtschafts -lasse , nicht an die Baukasse gehen , sind zu senden unter der An-schrift : „An das Studienheim St . Clemens . Aschaffenburg , Post -schecknummer 127 72 Frankfurt a . M . Bitte beide Namen undNummern auseinander zu halten .Allen seitherigen und künftigen Wohltätern herzliches VergeltsGott !

Das moderne Familienproblem im Lichte
katholischer Weltanschauung

Diese Ueberschrift hätte man dem 8 . Kongreß der Jnter -nationalen katholischen Frauenliga in Rom . dermit dem 25 . Mai zu Ende ging , gebe .? können . Die Vielgestaltig -keit des Familienproblems , das wie eine brennende Menschheus -

frage die Kräfte des Geistes und Gemütes aufrüttelt , kam allen
Teilnehmerinnen stark zum Bewußtsein , um so mehr , als die
höchsten Autoritäten der Kirche durch ihre Teilnahme und anre -
genden Worte die Bedeutsamkeit dieser Frauentagung unterstrichen .Die Wertschätzung der Frauenarbeit im Sinne der christlich- katho -
tischen Familienerneuerung kam besonders in der Audienz , dieder Heilige Vater den Mitgliedern der Internationalen katholischenFrauenliga gewährte , zum Ausdruck . Der Papst ermahnte, , die
Frauengemeinschaft zum eifrigen Studium der einschlägigen Kra¬gen ; er ermahnte sie, den Geist des Evangeliums in ihre Arbeit
hineinzutragen , die um so erfolgreicher sei, wenn sie sich auswirkeals eine ergänzende Mitarbeit des Laien mit der Seelsorgsarbeitder Priester .

Eine zweijährige Studienarbeit verschiedenster Kommissionenging dem diesjährige » Kongreß voraus . Die Kommission desinternationalen geistigen Austausches verbreitete
sich über den Einfluß der geistig arbeitenden Frau auf die Familie ,auf die Gesetzgebung und die kinderreiche Familie , sie regte den
Austausch von Studentinnen aus konsefsioneller Grundlage an usw .Eine andere Kommission bearbeitete Fragen des Kinderschutzes ,der Kinder -Sterblichkeit , des Jugendgerichtes , der Gefährdung der
Jugendlichen usw . Allgemeines Interesse fanden die Studienarbei -ten der Kommission , die Fragen der Industriearbei¬ter i n n e n , der Landfrauen u . a . umfaßten .Es liegt in der Natur der Sache , daß nicht jedes Land die Ein -
zelheite » des modernen Familienproblems mit gleicher Intensitäterlebt ; daher ist es wohl selbstverständlich , daß die Vorschläge und
Anregungen in den Diskussionen oft eine nationale Färbung tru -
gen . Dennoch war es etwas Großes , wenn man trotz der Ver -
schiedenorligkeit aus allem die eine große Idee herausspürte , dieallen gemeinsam war . die restlose Bereitwilligkeit , die innere Aus -
geschlossenheit , nach besten Kräften an der Erneuerung der christ-lichen Familie mitzuarbeiten . Dieses Sicheinsfühlen mit der
Kirche , dieses Gemeinschaftserlebnis der katholischen Frau undihrer Berufung , dieses Mühen und Ringen um gegenseitiges Ver -
ständnis , um einander näherzukomme » , von Mensch zu Mensch ,sind es nicht köstliche Früchte eines internationalen katholischen
Frauenkongresses ? Bereitete fich nicht auch bierdurch der Boden
für ein versöhnliches Näherkommen der Nationen untereiander ?Der Heilige Vater hat die bisherige Präsidentin , Frau van
Steenberghe -Engeringh -Holland , wieder zur Vorsitzenden ernannt .Frau Ministerialrat Helene Weber wurde als Vertreterin der
deutschen katholischen Frauenorganisationen in den engere » Vor -
stand gewählt .

Die katholischen internationalen Jugendverbände tagten gleich-
zeitig in Rom . Auf beiden Kongressen waren die Deutschen zahl -
reich vertreten . Der ftühere Nuntius und jetzige Kardinalstaats -
sekretär Pacelli gewährte den deutschen Frauen eine besondereAudienz . In seiner überaus herzlichen Ansprache betonte er die
Erziehungsaufgabe der katholischen Frau und Mutter und wies
hin auf die bedeutsame Enzyklika des Heiligen Vaters , die unserekatholischen Erziehungsgrundsätze so klar beleuchte . Bei dieserGelegenheit überreichte Frau Abg. Heßbt .rger ihm eine Mappe mitBildern der Frauen - Friedenskirche zu Frankfurt .

Der nächste Kongreß der Internationalen katholischen Frauen -
liga wird Erziehungsftagen in den Mittelpunkt seiner Arbeit stellenunter besonderer Berücksichtigung der Erziehung zum Frieden .

Internationale Caritaskonferenz zn Basel .
Auf der dritten internationalen Caritaskonferenz im Mai 1928in Bafel wurde beschlossen, regelmäßig alle zwei Jahre eine inter -

nationale (Laritaskonferenz abzuhalten . Die diesjährige (3 .) inter¬
nationale «Laritaskonferenz wird nun <Lnde September , und zwarvom 22 . bis 26 . September , in Basel veranstaltet werden . Die Ron -
serenz hat zum k?auptthema : „ Rettung der Familie ". Die verschie-
denen Referate werden aktuelle Fragen der Taritasarbeit möglichstunter dem Gesichtspunkt dieses haupttbemas behandeln .

Ls ist dringend erwünscht , daß auch die Laritaskreise Deutsch-
lands sich eifrig an dieser Konferenz beteiligen , um dadurch die Füh -
lungnahme zwischen der «Laritasarbeit der verschiedenen känder z»
stärken und weiter auszugestalten . Programme und Anmeldung ?»
scheine können jederzeit in gewünschter Anzahl bei der Zentrale des
Deutschen Laritasverbandes , Freiburg i. Br ., Werthmannhaus , ange -
fordert werden .
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Vatifche
Schwerer Zusammenstoß

. Ettling - ». 23. Juni . Der 10jährige Sohn des Drogisten

Schimpf von hier fuhr gestern abend auf seinem Fahrrad frei -

händig die Parkstraße entlang und wollte über die Pforzheimer
Straße in eine Nebenstraße einbiegen . Im gleichen Augenblick kam

Personenauto des Kaufmannes Marx von Etzenrot in Rich-

tung Herrenalb gefahren . Der Junge prallte in voller Wucht

gegen das Fahrzeug und wurde kopfüber auf die Straße geschleu¬
dert, wo er mit schwerem Schädelbruch , so daß die Gehirnmasse
herausquoll , bewußtlos liegen blieb. Er wurde ins Spital und
später ins Karsruher Krankenhaus übergeführt . Ob er mit dem
Leben davonkommt , ist sehr fraglich.

Bergrutsch in Bruchsal
Bruchsal , 20 . Juni . Eine interessant « Erscheinung macht sich

unliebsamerweise seit einigen Wochen an dem Berg beim Fried -
Hofeingang bemerkbar , indem sich hier das Erdinnere in Bewegung
gesetzt hat . Eine starke Wasserader durchfließt vom Bergfriedhof
her die unteren pulverigen Lösschichten und drückt diese Masse
gegen den dortigen tiefen Einschnitt der Bahnlinie Bruchsal —Bret¬
ten , wo die starke Böschungsmauer bereits um 30 Ztm . ausgebuchtet
ist . Die weitere Folge ist , daß die an der Böschung oben vor dem
Tunneleingang stehende Wohnung des Friedhofwärters vor etwa
14 Tagen geräumt werden mutzte , indem infolge der entstandenen
großen Risse das Häuschen einzustürzen drohte und auch die an -
schließende Leichenhalle in Mitleidenschast gezogen wurde . Die an
der Böschungsseite des Hauses angebrachten Stützbalken haben in
den 14 Tagen eine weitere Senkung des Erdreichs um ca . 10 Ztm .
Erkennen lassen . Geologen prüfen zurzeit die Lage , da ja auch der
Bahnkörper in Gefahr wäre .

Arbeiterinnen -Wallfahrt Karlsruhe -Bruchsal
Bei herrlichstem Wetter unternahmen die katholischen Arbeiterinnen

der Bezirke Bruchsal , Karlsruhe und Pforzheim am Dreifaltigkeit ? -
fanntag eine gemeinsame wallfahrt auf den Michaelsberg bei
Unteraromdach .

; Nach der Ankunft in der Michaelskapelle hielt Ej . Hj. Diözefan -
präses Dr. Schalk eine Kommunionmesse, darauf Ej. Ej. Bezirks -
Präses Haberkorn eine Singmesse, in welcher die Gesanasabteilung
des Arbeiterinnen - Vereins Aarlsruhe - Süd unter der Leitung von
Fräuleirr Keller ihre Kunst darbot .

Die predigt des Ej. Ej . viözesanpräses hinterließ nachhaltige
Eindrücke . Sie zeigte den pilgerinnen wie sie auch heute noch inner -
halb einer sinnlosen Wirtschaftsordnung und der durch Technik und
Rationalisierung bestimmten Wirtschaftsweise ihrer Arbeit einen
Sinn beilegen können durch rechte Berufsauffassung , durch die Pflege
des Bewußtseins , auch mit der geringsten Teilarbeit dem Volke und
her Menschheit einen notwendigen Dienst zu erweisen und einen
heiligen Gottesauftrag zu erfüllen .

Die Versammlung am Nachmittag fand ebenfalls im Freien statt .
Nach der Begrüßung durch Ej. Ej. Bezirkspräses Haberkorn redete
eine schlichte Arbeiterin , Fräulein Arbogast - Karlsdorf , zu ihren
aufmerksamen Rolleginnen von den Pflichten und Aufgaben der Ar -
bsiterinnen in der heutigen Zeit , in Familie , Beruf , Betrieb und ihren
sonstigen kebenskreisen . Die Rede , in einfachen praktischen Worten
aus innerer Ueberlegunz gesprochen, machte einen tiefen Lindruck
äuf alle.

Darauf hielt Ej . Ej . Diözesanpräses Dr . Schalk die Festansprache .
Er '

HinK aus von der gegenwärtigen großen Volksnot . Unser aller
Ziel muß sein : unter allen Umständen so rasch alz möglich selbst
unter eigenen Gpfern , das Volk zu retten , die Arbeitslosigkeit zu
beheben . Auch die Arbeiterinnen müssen mehr sich an die Gestaltung
der öffentlichen Angelegenheiten interessieren und mitwirken . <£ s ist
deshalb notwendig , daß die Arbeiterinnen überall für ihre Aufgaben
und zur verantwortungsvollen Mitarbeit in Stand und Volk ge-
schult werden .

Die ganze Veranstaltung war umrahmt von den Vorträgen der
Gesangsabteilung Karlsruhe - Süd von allgemeinen kiedern und Ge¬
dichten . Bald schlug die Stunde zur Schlußandacht , zum Abstieg und
zur Abfahrt nach den verschiedenen Richtungen ^ Lebhafte Iu -
stimmung löste es aber aus , als der Ej . Ej . Bezirkspräses erklärte ,

Bon neuer Kirchenkunst
St . Antonius in Schnetöemühl

Herkommers neuer Sakralbau im Osten. — Der Kreuzweg
Willy Oesers .

. Hart an der Ostgrenze , in der Hauptstadt fr« unter dem Namen
Grenzmark zusammengefaßten Trümmer der ehemaligen Provin -
gen Westpreußen und Posen ist am 1ö. Juni Herkommers Anto -
nmskirche konsekriert worden . Dieses Ereignis bat außer seiner
religiösen auch eine hohe künstlerische und nationalpolitische Be¬
deutung , weil es dem an Kunstwerken besonders armen mittleren
Osten einen Sakralbau geschenkt hat . der in seiner Architektur wie
in seiner Wandmalerei zu den bemerkenswertesten Schöpfungen
der Gegenwart gehört . Die Katholiken an der Ostgrenze haben
eine Kirche erhalten , die auf einem von künstlerischer Tradition un -
beschwerten Boden rasch über die Grenzen der Stadt und der Pro -
vinz hinaus zum monumentalen Symbol des religiösen und natio -
nalen Lebenswillens der leidgeprüften Ostmark werden wird . Die
Kirche ist dem heiligen Antonius geweiht und eine dreifache Teu -
tung läßt die Liebe zu diesem Schutzheiligen zu . Sie ist eine Kirche
des armen Mannes , der armen Diaspora , des armen Ostens , dessen
Glauben an Christus und die Kirche keine Not zerbrechen konnte .
Unterstützt von dem kunstsinnigen Pfarrer Dr . Heinrich und von
tatkräftigen Ostmärkern wie dem Reichstagsabgeordneten W a r n k e
hat der Apostolische Administrator der Provinz , Prälat Kaller ,
ehemals Berliner Großstadtseelsorger , mii dem unermüdlichen
Opfermut des Diaspora -Oberhirten dem Werk seine ganze Kraft
und Liebe gewidmet . Wenn es überhaupt und wenn es in dieser
Großartigkeit erstehen konnte , dann ist es sein Verdienst . Und da-
für gebührt ihm der Dank des Klerus und der ganzen Diözese .

Hans Herkommer , der mit Herz Jesu in Ratingen den verblüf -
fend einfachen Weg von der Quer - zur Längskonstruktion des
Stahlskelettenbaues tat , durfte in Schneidemühl beweisen , daß man
diesen Weg nicht nur gehen kann , sondern gehen mutz und nicht
etwa nur deshalb , weil er viel billiger ist. Wenn wir unter Stil
das den Baumeistern einer Zeit tn Form und Gesinnung Gemein -
same verstehen wollen , dann will es uns mit beglückender Gewiß -
heit scheinen , als sei — nicht zuletzt durch die neuesten Schöpfungen
Herkommers — der Durchbruch zu einen , zeitgemäßen katholischen
Äirchenbaustil geglückt . Der Längskonstruktion wohnt eine so über -
zeugende , gläubige Kraft inne , da ? Raumgefühl steht in solcher
Harmonie zum Baustoff und seinen konstruktiven Möglichkeiten , daß
Herkommer eine Gefolgschaft erwarten darf , daß die individuelle
Intuition vielleicht schon den Keim zum Gemeinschaftlichen , zum
Stil enthält .

Man hat die Kirchenbaumeister der Neuzeit und bis in die jüng -
Pen Tage verdächtigt , daß sie die Tradition mitzachteten oder ver -
leugneten , als ob diese doch in W rklichkeit nur geistige Tradition
im romanischen Gewölbejoch , im gotischen Strebpfeiler oder in den
Perlröpfungen des Barock ihr Domizil aufgeschlagen hätte , als ob
der Eisenbeton und seine konstruktive Eigengesetzlichkeit allein als
Wohnung nicht in Frage kommen könne . Man muß die pfeilerlose
fciefilifa Herkommers sehen , um zu beurteilen , wie eng und falsch
eine solche Behauptung ist. Wenn es überhaupt eine traditionelle
Form der christlichen Kirche gibt , dann ist es doch die uralte Basi -

Chronik
daß die Arbeiterinnen - Wallsahrt auf den Michaelsberg ein « Tradition
und alle Jahre abgehalten werden soll .

herzlicher Dank gebührt allen denen , die die Veranstaltung so
äußerlich schön gemacht haben , vor allem aber Ii . Ej . Pfarrer
Ganter - Untergrombach für seine umsichtige örtliche Vorbereitung
der wallfahrt .

Muggensturm , 23. Juni . (Erdbeerernt e .) Die hiesige
Erdbeerernte , die besonders wegen ihrer Qualität und ihrem
schönen Aussehen überall hervorgetreten ist, geht nun ihrem Ende
zu . Die hiesige Erdbeer - Absatzgencssenschast gab die Erdbeeren
nicht nur an E »izelabnehmer , sondern setzte diese auch an Groß -
Händler ab . Mehrere Wagen gingen direkt nach Norddeutschland .
Das erste Iah »! des organisierten Erdbekrbaues in hiesiger Ge¬
meinde dürfte , trotz der durch die Witterungsverhältnisse hervor¬
gerufenen , etwas gedrückten Preise , doch im allgemeinen befriedigen .

Wiesloch , 23 . Juni . (Schwerer Zusammenstoß .) Sams¬
tag abend kamen ein dänisches Personenauto und ein hiesiger
Motorradfahrer in dichter Folge und rascher Fahrt aus der Rich -
tung Bruchsal . Als der Motorradfahrer bei der Straßenkreuzung
nach Wiesloch - Walldorf einbiegen wollte , wurde er beim Ab-
stoppen von dem überholenden Auto erfaßt und über die Straße
geschleudert . Beim letzten Versuch des Autofahrers auszuweichen ,
riß der Wagen den neuerstellten großen Wegweiser um . Der
Motorradfahrer erlitt schwere Verletzungen am ganzen Körper ,
das Motorrad wurde vollständig zertrümmert . Die Insassen des
Personenautos kamen mit dem Schrecken davon , der Wagen erlitt
nur leichte Beschädigungen .

<j" Mesloch , 22. Jum . (Eine Generalversammlung .)
Der Landwirtschaftliche Bezirksverein hielt am gestrigen Sonntag
nachmittag im Gasthaus zum . Adler " unter dem Vorsitz von Guts -
bescher Heinrich Zimmermann - Römerhof feine ordentliche Ge -
neralverfammlung ab . In seiner Begrüßungsansprache gedachte
Herr Zimmermann des verstorbenen Ehrenvorsitzenden , Altgemeinde -
rat Karl S ch r o p p, der dem Verein ein treuer Mitarbeiter und
Vorkämpfer der Landwirtschaft war . Verwaltungsinspektor
A u ch t e r erstattete den Tätigkeitsbericht , der eine außerordentlich
rege Aufklärungsarbeit an Vorträgen und Versammlungen aufwies .
Um den Mitgliedern Möglichkeit zur Vertiefung der Fachkenntnisse
zu bieten , wurde beschlossen , in der nächsten Zeit einen Ausflug nach
den Versuchsgütern der Bad . Landwirtschaftskammer in Forchheim
und Rastatt zu veranstalten . Obstbau -Oberinspektor B r u ck e r -
Heidelberg hielt sodann einen Vortrag über die Bekämpfung der
Obstbaumschädlinge . Er tonnte darauf hinweisen , daß in den letzten
Iahren in der allgemeinen Obstbaumpfleg « und Schädlings -
bekämpfung große Fortschritte erzielt worden seien , doch sei der
Kampf noch nicht fo selbstverständlich geworden wie im Weinbau ,
obgleich die Bekämpfung der Obstbaumschädling « ausschlaggebend fiir
di« Wiedereroberung des Inlandmarktes ist. Veterinärrot Dr .
Fries hielt sodann «inen zweiten Vortrag über die Seuchen -
bekämpfung , ein geeignetes Gegenstück zu dem vorhergehenden Re -
ferat . In seinen Ausführungen beschäftigte sich Dr . Fries über die
Verhütung im allgemeinen und der Behandlung der speziellen Tier -
krankheiten . Die beiden Referat « wurden von der Versammlung
aufmerksam und mit großem Beifall aufgenommen . Nach 6 Uhr
konnte der Vorsitzende di« Versammlung mit Worten des Dankes an
di« Referenten schließen.

cf Rotenberg bei Wiesloch , 22. Juni . (Glühendes Bügel -
eisen verursacht Zimmerbrand . ) In der Wohnung des
Feldhüters Joseph Weber in Rotenberg brach in der gestrigen
Nacht plötzlich ein Brand aus , der dadurch entstanden war , daß ein
elektrisches Bügeleisen , mit dem am Abend gearbeitet worden war ,
nicht ausgeschaltet wurde . Glücklicherweise wurde das ausbrechende
Feuer von den Hausbewohnern rechtzeitig bemerkt , sodaß es nicht
auf das ganze Haus übergreifen konnte . Die Zimmereinrichtung
wurde schwer beschädigt .

Alaunheim , 23 . Juni . ( Sc l b st m o r d e . ) Noch voraus -
gegangenem Wortwechsel mit einem 17jährigen Mädchen Hot sich im
Käfertaler Wald ein 20 Jahre alter Maurer aus Viernheim erhängt .
— Am Sonntag abend gegen 10 Uhr sprang ein bis jetzt noch un -
bekanntes Mädchen unterhalb d« r Kanalbrücke bei Feudenheim in den
Neckarkanal und ertrank . Die Leiche konnte bereits geborgen , die
Personalien aber noch nicht festgestellt werden .

lika , die wir auch unter der fortschreitenden Gewölbetechnik in ro -
manischer und gotischer Zeit erkennen . Der Baustoff unserer Zeit
giot die Möglichkeit und diktiert sogar das Gesetz , auf Gewölbe ,
Säulen und Pfeiler zu verzichten . Wie sehr aber modernes reli¬
giöses Raumgefühl mit dem alten basilikalen Grundgedanken eins ist
oder wieder zu ihm hinführt , das zeigt auch Herkommers Antonius -
kirche in Ähneidemühl . Sie ist geradezu geboren aus der Tra -
dition katholischen Geistes in der Baukunst . Ihr dreischiffiges Pro -
ftl erhält die pfeilerlose Basilika durch die Überhöhung des mitt -
leren Weges zum Altar , der von der Rückwand der Empore bis zur
Chorwand in gleicher Breite hinzieht . Jeder Kirchenbesucher hat
auch von den beiden Seitenschiffen aus , die unter den Längsbindern
liegen , freien Blick zum Altar und zur Kanzel . Die Gemeinschaft
der Gläubigen beim heiligen Opfer erfährt in diesem Raum einen
schlichten, aber unvergeßlichen Ausdruck . Die Seitenschiffe mün -
den rechts und links vom Chor in eine Kapelle , was unwillkürlich
an die romanische Basilika erinnert . Würde der Baumeister noch
eine Kapelle hinter dem Chor anbauen , so wäre sogar der Umgang
um den Chor , der Konstruktion entsprechend natürlich rechtwinklich ,
eingeführt . Das alte Atrium , das im Mittelalter zur Vorhalle oder
zum Paradies einschrumpfte , ist auch von Herkommer in ähnlicher
Weise als Uebergang von der profanen Außenwelt in das Heilig -
tum verwendet . Ter Kirchenbesucher tritt vorbei an den mächtigen
Stützen unter die drückende Last der Empore . Demut fordert der
Eintritt in das Haus Gottes . Ab>>r gleich wird der Blick empor -
gerissen in die lichte Höhe des Mittelschiffes und die strenge , gerade
Flucht der perspektivisch sich verjüngenden Längsbinder lenkt ihn
hin zu Christus , zum Hochaltar . Der Weg zu Gott ist gerade . Es
gibt kein Ausbrechen nach den Seiten . Streng und feierlich wendet
sich der Sinn zum Opfertisch , zur Wohnung des Herrenleibes im
Tabernakel . Dieser Raum ist keine Neuerung , sondern eine Er -
Neuerung der Tradition im Geist . Und dieser Erneuerung aus dem
Geist ist nicht nur die Architektur allein unterworfen , sondern auch
die ganze künstlerische Ausstattung der Kirche , Kanzel , Kommunion -
tisch , Altäre , Altarkreuze , Leuchter , Lampen , Weihwasserkessel .
Ueberall kehren die stilistischen Motive des Außen - und Innen -
baues wieder . Die ornamentale Harmonie ist fast vollkommen , wie
es die räumliche in Wirklichkeit ist . Noch n»e hat Herkommer einen
Raum geschaffen , in dem alle Maße und Abstände in einem so
zwingenden Rhythmus zusammenklingen . Was dem Mitteltalter
selbstverständlich war , was im Barock noch einmal Wirklichkeit
wurde , Raumerlebnis als größtes Kunsterlebnis nicht nur des ein -
zelnen , sondern der Gemeinschaft , das wird in der Neuzeit aus
tausend Schmerzen der GemeinschastSlosigkeit wiedergeboren . Und
darum ist diese Kirche katholisch im Geist .

Der Monumentalität des Baues und Raumes entspricht die
Monumentalität der Wandmalerei und Plastik . Herkommer hat
als einer der ersten unter den Architekten erkannt , daß die Archi-
tektur dazu berufen ist, die Monumentalmalerei wieder zu er -
wecken uiid ihr ihren Platz im Gotteshaus wiederzugeben . Dabei
macht er sich und die schaffenden Künstler frei von erstarrten
Gewohnheitsformen . Er sieht Aufgaben und er stellt sie . Und so
hat die Antoniuskirche einen Kreuzweg und eine Kreuzplastik er -
halten , die nicht nur wegen ihrer ungewöhnlichen Form , sondern
auch wegen ihrer geistigen Vertiefung in der Kunst der Gegen -
wart einen einzigartigen Platz einnehmen . An der Chorwand
hängt ein Kruzifix des Bildhauers B . Müller -Oerlighausen . Der

Am Rhein ertrunken
Steinmauern bei Rastatt , 23 . Juni . In Steinmauern ist

gestern nachmittag V& Uhr beim Baden im Rhein der 23jährige
Emil G a i l f o ß im Rhein ertrunken . Er kam noch einmal hoch ,
ging aber dann lautlos unter . Der Verunglückte hat jedenfalls
einen Herzschlag erlitten .

Ein tödlicher Raöfahrunfall
Gernsbach , 23.' Juni . Ein tödlicher Unfall ereignete sich am

Sonntag nachmittag an der Kelterbergstraße . Die 30 Jahre alte

Stenotypistin Erna Schmidt aus Augsburg , in den Benzwerken
in Gaggenau beschäftigt, wollte am Sonntag nachmittag Bekannte

in Gernsbach besuchen. Beim Fahre » auf der abschüssigen Kelter -

bergstraße verlor sie an der Wegbiegung beim Kurhaus die Herr -

schast über ihr Rad und fuhr gegen das Geländer des darunter

liegenden Bahndammes . Die Bedauernswerte wurde über das

Geländer geschleudert und stürzte die etwa 5 Meter hohe Bischung

hinab , direkt auf das » ahngleis . Mit einem Schädelbruch blieb

die Verunglückte tot liegen .

Zell a. 23 . Juni . (Schadenfeuer . ) Am Samstag mor -

gen ist im Maschinenhaus der Papierfabrik ein Brand ausge -

brachen , wobei das Dachwerk teilweise ausgebrannt ist . Die
Brandursache wird dadurch erklärt , daß sich Aschenteile auf dem
Gebälke festsetzten , welche das Feuer verursachten . Durch das

Eingreifen der Feuerwehren von Unterentersbach und hier konnte
der Brand wieder gelöscht werden .

Seelbach bei Lahr. 23 . Juni . (Vom Pferd getreten .)
Der bei dem Landwirt Göhringer bedienstete 3» Jahre alte
Knecht Josef Krämer aus Schuttertal wurde von dem Pferd
seines Arbeitgebers derart an den Kopf getreten , daß er einen
Schädelbruch erlitt .

Vorübergehende Stillegung der Erzbergwerke
Kappel -Freiburg .

Freiburg , 23 . Juni . DaS Schwarzwälder Erzbergwerk in
Kappel -Freiburg (Schauinslandgebiet ) , das letzte Bergwerk seiner
Art in Südbaden , wird infolge der Preisgestaltung seinen Be -
trieb stillegen . Die Belegschaft von zirka 160 Mann muß ent -
lassen werden . Damit kommt der einst so blühende Erzbergbau
vollkommen zum erliegen . Das Bergwerk förderte zirka 350
Tonnen verhüttungsfähiges Erz . Die Schwarzwälder Erzberg -
werke betreiben übrigens auch ein Elektrizitätswerk in Ober -
riedertal sowie ein Schotterwerk ; der Betrieb dieser beiden Werke
wird aufrecht erhalten werden . Der Schacht wird abgetäuft .

Folge « einer unsinnigen Wette
Konstanz , 23 . Juni . In der vergangenen Nacht ertrank beim

Pulverturm im Rhein ein 42 Jahre alter Kaufmann von hier . Er

hatte unfinnigerweise gewettet , nachts im Rhein baden zu können
und mußte dies mit dem Tode büßen .

Wetterbericht
Karlsruhe , 23 . Juni . Der Vorüberzug eines Zwischenhochs

brachte gestern vorübergehend heiteres Hochdruckwetter mit äst-

liehen Winden . Dabei stiegen durch die kräftige Einstrahlung die

Temperaturen wieder auf nahezu 30 Grad in der Ebene . Zu
Gewitterbildungen kam es nur im Gebirge . Heute morgen ist
wiederum ein weiterer Randwirbel des Jslandtjefs bei uns durch -

gezogen und hat so mit einer allerdings wesentlich kürzeren
Hochdruckperiode eine Wiederholung des Witterungsablaufs der
Vorwoche gebracht . Noch heute führt die eintreffende kühle Lust
zu gewittrigem Regen , während morgen durch den mit ihrem
Einbruch verbundenen Druckanstieg Besserung eintreten wird .
Die veränderliche Witterung dürfte noch einige Zeit anHallen .

Wetteraussichten für Dienstag : Wieder aufheiternd und vor-
wiegend trocken, höchstens vereinzelte örtliche Gewitter .

Wasserstände des Rheins : Waldshut fehlt ; Basel 143, gef . 17 ;
Schusterinsel 210 , gef . 7 ; Kehl 318, gef . 6 ; Maxau 511, gef. 7 ;
Mannheim 414 , gef . 2 ; Kaub über 2 Meter .

Kruzifixus ist sieben Meter hoch , eine Holzplastik , mit Bronce -
platten beschlagen . Ein mystisches Licht geht von ihm aus . Der
dunkle Schimmer der Bronce vermählt sich mit der farbigen Flut ,
die von dem zeltförmigen Glasdach der Decke durch drei gestufte
Kuppelringe herabfließt . Der Gekreuzigte herrscht als König iu
seiner Kirche .

Der Kreuzweg auf der Südwand der Kirche , die 25 Meter lang
und 6 Meter hoch ist, ist ein Werk des Mannheimer Malers Willy
Oeser , der ja auch das Herz -Jesu - Mosaik in Ratingen geschaffen
und die Peterskirche in Mannheim ausgemalt hat . Ist man jetzt
auch versucht zu sagen , daß eine andere Gestaltung des Kreuz -
Wegs in dieser Kirche nicht möglich war , so kann das doch nicht
über die gläubige Kühnheit hinwegtäuschen , mit der Architekt
Maler und Bauherr sich zu einer solchen Tat zu entschließen
wagten . Auf der einen Seite stand eine historische Form des
Kreuzwegs , an der zu rütteln unmöglich erschien , auf der andern
Seite der Wille , den heiligsten Weg , den die Weltgeschichte kennt ,
zu befreien von der Haft kleiner Wandbilder oder Holzschnitze -
reien , die oft genug den Heiland und sein Leiden bis zum Tod
der Erlösung verkleinerten . Vier Momente mußten das Schassen
des Malers bestimmen . Die Technik verlangte , Mineralfarben auf
rohen Putz aufzutragen . Die malerische und zeichnerische Wir -
kung mutzte dem Monumentalbau gemäß flächig sein . Die Kompo -
sition mußte die Wand aufteilen und die Bildfolge gliedern , ohne
den Ausdruck auch nur einer Station abzuschwächen . Und schließ-
lich galt es . den Kreuzweg nicht nur formal , sondern auch geistig
zu erneuern , zu sagen , welch besondere Empfindung uns heute zur
Betrachtung des Leidens Christi zwingt .

Rein technisch schon sind die vierzehn über zwei Meter hohen
Stationen eine außerordentliche Leistung . Der flächige Charakter
der Wandmalerei ist vollendet . Die Farben , im Einklang mit
Chorwand und Glasmalereien sind kräftig und satt , mit einem
erstaunlichen Gefühl für lebendige Bewegung aufgeteilt . Die
Zeichnung offenbart wieder jene sparsame Sicherheit , die alle
Kirchenbilder Oesers auszeichnet , die mit wenigen Strichen tief -
stes Schauen enthüllt . In dieser freiwilligen Armut an ungei -
stigem Naturalismus liegt der ganze Reichtum seelischer Kraft
begründet , die Oesers Bilder auszeichnet . In jeder Station hält
er den Moment fest, der über die Dramatik des Augenblicks
hinaus das Wesentliche bleibt , so wenn Christus mit einem Zug
schmerzlicher Ironie vor dem fahrigen , feigen Pilatus steht , wenn
er seiner Kleider beraubt wird und sein Gesicht ein erschütterndes
Ecce Homo spricht , wenn bei der Kreuzabnahme , als alles zu Ende
scheint , ein unfaßbar zartes und mildes Lächeln den überwun -
denen Tod und die bevorstehende Auferstehung ankündigt . Der
Kreuzweg ist in jedem Bild ein Weg des Leids und der Schmer -
zen . Tiefste Erniedrigung und Qual erfüllt die Bilder . Da ist
nichts von schwächlicher Beschaulichkeit . Der leidende Mensch er -
lebt den leidenden Heiland , der Mensch , dem das Leid wieder so
furchtbar nahe war und ist, und dem deshalb auch der Gedanke
an die Erlösung und den , der sie litt , wieder nahe ist . Geistig ist
der Kreuzweg in drei Teile gegliedert , in die Uebernahme des
Leidens , die letzten Begegnungen mit den Menschen und in die
Tragödie auf Golgatha . Für den Maler selbst bedeutet er den
Höhepunkt seines bisherigen Schaffens .

Dr . Josef N o w a V
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Karlsruhe als Tagungsort
Eine Hochflut von Veranstaltungen und Tagungen

Kundgebung des Deutschen Kolonialwaren-,
Feinkost- un» LebensmittelEinzelhanöels
Im Rahmen der Tagungen des Reichsverbandes Deutscher Lauf -leute des Kolonialwaren - , Feinkost , und Lebensmittel -Einzelhandel ?

e . v . Berlin und des Edeka -Verbandes Deutscher kaufmännischer
Genossenschaften e . v . Berlin fand am Sonntag mittag eine ausallen Teilen des Reiches stark besuchte

große Kundgebung
in der städtischen Festhalle statt . Außer den Vertretern verwandter
Organisationen waren anwesend Vertreter der Dberpostdirektion , des
kandesfinanzamtes , der Regierung , der verschiedenen Fraktionen des
Reichs » und Landtages , Nach einer kurzen Begrüßungsansprache des
Vorsitzenden des kekofei, Körner » Berlin , überbrachte Ministerial¬rat S ch e f f e l m e i « t die Grüße des badischen Ministeriums des
Innern und betonte , daß besonders die badische Wirtschaft schwer zuleiden habe . Lr warnte jedoch vor hoffnungslosem Pessimismus .Namens der anwesenden Parlamentarier sprach sodann der Reichs -
tagsabgeordnete £ o i b I (Bayerische Volkspartei ) , der die ver -
sicherung abgab , daß die von ihm vertretenen Parteien stets die Be -
strebungen des selbständigen Mittelstandes unterstützen würden . Nachweiteren Begrüßungsansprachen sprach Dr. Rhode - Frankfurt amMain , M .d.L ., über Staat und lvirtschaft . Er behandelte darin
eingehend Vergangenheit und Gegenwart und erörterte die Wirtschaft?-
politischen Voraussetzungen . Als nächster Redner sprach der Reichs -
tagsabgeordnete , Generaldirektor Borrmann , über das Thema
„Durch Selbsthilfe zur Selbständigkeit ". Der Redner erklärte u. a . ,neben der wirtschaftlichen Selbsthilfe müsse der Berufsstand aber auch
Wirtschaftspolitik treiben . Die jetzt geltende Umsatzsteuer und Ge -
werbesteuer begünstige die großkapitalistischen Betriebe und schädigeden Kleinhandel . Deshalb müsse jeder selbständige Lebensmittel -
kleinhändler in den Berufsverband hinein , damit dieser in der Lag«
sei , die notwendige Arbeit zu leisten.

Verbandsdirektor Thom gab hierauf den Wortlaut einer
Entschließung

bekannt , die sich im wesentlichen mit den Ausführungen der beiden
Referenten deckte. Im ersten Teil wird eine zielbewußte und energische
Selbsthilfe angeraten , desgleichen die restlose Wahrnehmung des Wahl -
rechts zu den Parlamenten und öffentlichen Körperschaften . Fernerwird besonderes Gewicht auf die Erzielung eines tüchtigen und ver»
antwortungsbewußten kaufmännischen Nachwuchses gelegt und emp»
fohlen , die Geschäfts - und Verkaufsmethoden an die Erfordernisseder Gegenwart im verantwortungsbewußten Dienste an der ver -
braucherfchaft anzupassen.

Im zweiten Teil werden folgende Forderungen erhoben :
Zusammenfassung und Vereinfachung des öffentlichen verwal -

tungsapparates in Reich , Ländern und Gemeinden einschl. der par -
lamentarischen Körperschaften .

Schaffung eines Finanzausgleichs , der sowohl dem Reich wieden Ländern und Gemeinden die finanzielle Grundlage gewährt , aufdie sie die ihnen obliegenden Aufgaben erfüllen können .
Radikale Drosselung aller öffentlichen Aus -

gaben und Durchführung schärfster Sparsämkeitsmaßnahmey .
Reform des Steuerrechts nach dem Grundsatz der ge»

rechten Verteilung der Steuerlasten , verstärkte Heranziehung der
stärkeren Schultern bei der progressiv zu staffelnden Umsatzsteuer,
Beseitigung der wirtschaftsfeindlichen Gewerbe - und Realsteuern und
Wiedereinführung des Zuschlagsrechtes der Gemeinden , Unterlassungder Wiedereinführung schädlicher Sondersteuern (Gemeindezetränke -
steuer).

Beschränkung der Betätigung der öffentlichen
H a n d auf allgemeine Versorgung ? » und Verkehrszwecke.

Verzicht auf privatwirtschaftsfeindliche Experimente und auf Be -
günstigung gemeinwirtschaftlicher Unternehmungen zum Schaden der
Privatwirtschaft durch Reich , Länder und Gemeinden .

Förderung aller Maßnahmen zur Stärkung und Veredelung
der heimischen Produktion und zur Steigerung der deutschen wett -
bewerbsfähigkeit auf dem Weltmarkt .

Anpassung der sozialen Fürsorge an die geminderte Leistung?-
sähigkeit der deutschen volk ?wirtschaft , Rückkehr vom Versorgung ?-
staai zum Arbeitsstaat .

verschärfte gesetzliche Maßnahmen gegen die Auswüchse
des unlauteren Wettbewerbs , insbesondere des Zugabe-
Unwesens, und Gerechtigkeit in der Verfolgung von Uebertretungen
und Verstößen gegen die Vorschriften auf dem Gebiet des Wettbe -
werbs und der Lebensmittelgesetzgebung .

Die Entschließung fand die einstimmige Billigung der
Versammlung , die darauf vom Vorsitzenden Körner mit hoffnungs -
frohen Worten sür eine bessere Zukunft geschloffen wurde .

40 Fahre Berein badischer Finambeamten
In den Reigen der Veranstaltungen und Tagungen gruppierte

sich die hier am letzten Samstag und Sonntag stattgefundene I u .
biläumstagung des Vereins badischer Finanz .
Beamter würdig ein . Am Nachmittag fand die von zahlreichen
Gästen aus dem ganzen Lande besuchte Hauptversammlung im
Bundeshaus „ Nowack" statt , an die sich dann abends im Hotel
Germania der Festakt anschloß , der einen überaus schonen
und harmonischen Verlauf nahm . Für die musikalische und red -
nerische Umrahmung des Abends hatien sich aber auch nur erste
Kräfte zur Verfügung gestellt . Frl . Elisabeth N e u m a n n bril -
lierte an diesem Abend wieder mit ihrer reifen Kunst , unterstützt
von H . Bischler am Klavier und Herrn K ö l b l e am Cello , die
sich zu einem fein eingespielten Trio zusammengetan hatten .

Finanzo -bermspektor Lang konnte eingangs seiner Be-
grüßungsansprache Herrn Ministerialrat Kirchgäßner als Ver .
treter des Staatspräsidenten , sowie d>e Abordnungen befreundeter
Verbände aus dem Lande wie aus Württemberg und Hessen be¬
willkommnen , Ein besonderes Wort de» Dankes Aalt den Grün »
d e r n des Ver ' lns , die den alten Finanzeryeist gepflegt haben ,
der auch heute noch in ihren Reihen lebendig sei.

Die Grütze des Staatspräsidenten überbrachte dann Ministerial -
rat Kirchgäßner , der in warmen Worten der unentwegten
Treue gedachte, die gerade in den schlimmen Nachkriegsjahren die
Mitglieder de? Vereins ausgezeichnet habe . Die Regierung würdige
mit Tank diese Treue .

An die mit Beifall aufgenommenen Worte schloß sich die Fest -
anspräche an . Da jedoch der ursprünglich vorgesehene Redner ,
Herr Reichssinanzminister a . D . Dr . Kühle r , telegraphisch seine
Unabkömmlichkeit aus Berlin infolge der politischen Lage gemeldet
hatte , übernahm sie der Ehrenvorsitzende des Vereins , Herr Ober -
rechnungSrat Lauer . Er schildert « , ausholend von der Grün -
dungszeil des Vereins , die schweren ersten Jahre im Kampf « um
die Anerkennung und die Existenzberechtigung des jungen Vereins ,
die nur langsam von Erfolg gekrönt waren . Stets habe der Ver -
ein sachlich , aber fest um seine soziale und rechtliche Besserstellung
gekämpft . Aus dem Geist der Gemeinschaft und durch die wirksame
Mitarbeit der alten Veteranen seien die Vorteile der Besoldung ? -
ordnung von 1888 gewahrt worden . Dieser Geist des Zusammen -
halten » müsse auch für di« junge Generation gelten . Zum Zeichen
dankbarer Anerkennung der hervorragenden Dienste , die sie dem

Verein im Laufe vieler Jahre geleistet haben , wurden die Jubilare
Georg Schwaninger , Oberrechnungsrat a . D . in Karlsruhe ,Karl Schwarz , OberrechnungZrat a . D . in Karlsruhe ; Max
Burger , Obersteuerkommissar a . D . in Karlsruhe ; August Noe ,
Oberrechnungsrat a . D . in Karlsruhe (einer der Gründer des Ver -
eins ) ; Karl Schuemacher . Zollrat a . D . in Freiburg ; Heinrich
Gauggel , Finanzrat a . D . in Karlsruhe ; Franz Bührer ,
Stadtrechner a . D . in Offenburg ; Christian Stein , 1. Kassiera . D . in Karlsruhe ; Alois S t e t t e r , Städt . Rentmeister a . D . in
Frerburg ; Karl Ludwig , Finanzsekretär in Baden -Baden ; Mar -
tin Vechtel , Ministerialoberrechnungsrat a . D . in Karlsruhe und
Karl S t o l l , Obersteuerinspektor a . D . in Freiburg (der zweite
Mitgründer des Vereins ) zu Ehrenmitgliedern ernannt ,was von der Versammlung mit leibhaftestem Beifall aufgenommenwurde . Als Sprecher der neuernannten Ehrenmitglieder schilderte
OberrechnuriHsrat a . D . Schwarz , nach seinen Dankesworten fürdie Ehrung , m witzigen Worten die alten Zeiten und ihre heute so
ganz kurios anmutenden Einrichtungen und Forderungen . Es seider zielbewußten Arbeit des Vereins mit zu verdanken , daß sich aus
den früheren , keineswegs beneidenswerten Zuständen das heutige
Beamtentum mit seinen Rechten entwickelt hat . Nach den mit Bei -
fall aufgenommenen Worten des Jubilars und nach einem weiteren
Musikvortrag kam auch die heitere Seit « des Abends mit dem F e st-b a l l zu ihrem Recht , der unter den schmissigen Klängen der Jazz -
ahteilung der Harmoniekapelle alt und jung noch lange in
fröhlichster Stimmung beisammenhielt .

Im Verlauf des Abends sprachen dann noch Zolldirektor F r i «.
d e l für den Verein technischer Zollbeamten , Zollamtmann Blut -
h a r d t - Stuttgart für den Verein württembergischer Finanz -
beamter und Rechnungsrat Nachwirt für den hessischen Nachbar -
verband . Die Grüße der Reichsbahninspektoren und Amtmänner
überbrachte Reichsbahnoberinspektor Schneider und für den
Badischen Beamtenbund und den Verein der Justizamtmänner der
Gerichtsoberverwalter Thum , während Inspektor Kühn für die
gehobenen mittleren Beamten sprach .

Den Abschluß der Jubiläumstagung bildete eine Dampferfahrt
nach Speyer .

Eröffnung öer verkeheswissenschastlichen
Woche

Die anläßlich der 40 -Jahrfeier des Bundes Deutscher Reichsbahn -
Inspektoren und Amtmänner (Bezirk Baden ) mit Unterstützung der
Verwaltungs -Akademie Baden und der Reichsbahndirektion Karls -
ruhe veranstaltete Verkehrswissenschaftliche Woche
wurde am Montag , den 23. Juni , 8,45 Uhr , im Beisein von zahl -
reichen Vertretern der Badischen Regierung , der Staatlichen und
Städtischen Behörden , Handels - und Gewerbekammer und verschie-
bener Berufsvertretungen im vollbesetzten Hörsaal IS des Aulabaues
der Technischen Hochschule in Karlsruh « durch den Herrn Präsidentender Relchsbahndirekkion Karlsruhe , Freiherrn von Cltz -
Rübe nach , eröffnet .

Nachdem der Präsident die Anwesenden begrüßt und den Veran -
stottern der Verkehrswissenschaftlichen Woche und den Herren Do-
zenten den Dank ausgesprochen hat , erinnert er an die wirtschaftliche
Krise , die wir zur Zeit durchleben . Seit Jahren hat man sich im
Reich in die Theorie der Zwangsläufigkeit der Ausgaben einge -
spönnen und den elementarsten Grundsatz jeder geregelten Wirt -
schaftsführung , daß man auf die Dauer nicht mehr Geld ausgebenals einnehmen dürfe , und die Einnahmen nicht beliebig steigern
könne, wenig beachtet . Durch finanztechnische Kunstgriffe lasse sich

diese Tatsache nun nicht mehr verschleiern , man könne den Schluß -
bericht des Repartioansagenten als überflüssig bezeichnen, das hm -
derte aber nicht, daß er zum grüßten Teil « Wahrheiten enchalte .
Di« Tatsach «, daß auch andere Länder von Wirtschaftskrisen heim -
gesucht würden , könnten wir uns nicht als Trost buchen. Denn diese
Krisen hätten zu einer fortschreitenden Senkung der Weltmarkt -
preif « geführt , der wir nicht zu folgen vermöchten . Dieses Unver -
mögen habe «ine erschreckende Arbeitslosigkeit und dies« hinwiederum
eine Steigerung der sozialen Lasten verursacht , unter der die Wirt -
schaft zusammenzubrechen drohe . Es bedürfe der Kraftanstrengung
aller , wenn diese Gefahr abgewendet werden solle. Wenn man aber
beobachte , wie nach einem Ausweg nach allen diesen Schwierigkeiten
gesucht würde , so müsse man leider heute feststellen, daß die Clique ,
Gruppe oder Partei ihre eigenen Interessen höher stelle, als die der
Allgemeinheit . Mit solcher Politik , möge sie nun der Kurzsichtigkeit,der Unfähigkeit , sich vom Prestigestandpunkt zu lösen oder rücksichts -
losem Egoismus entspringen , könne uns nun uiÄ immer geholfen
werden . Denn die Dinge lägen nicht so, daß das Wohl der All-
gemeinheit eine möglichst weitgehend « Erfüllung der Forderungen der
einzelnen Teile , aus denen sie beständen , zur Boraussetzung habe .
Es gäbe hier ein Gleichgewichtszustand , der , wenn die Allgemeinheit
in Not sei, nur aufrecht erhalten werden könne, wenn ein jed«r sich
selbst verleugne und seinen Anteil an der Last tapser trage .

Der Obmann der Verkehrswissenschaftlichen Woche, Herr Reichs-
bahnoberinspektor Zimmer , dankte dem Herrn Präsidenten für
seine Begrüßungsworte , insbesondere für dessen Unterstützung 6«i
den Vorbereitungen sür die Veranstaltung . In kurzen Worten be -
tonte er , daß der Bund der Inspektoren nicht zusammengekommen
sei, um zu feiern , sondern um seinen Mitgliedern Gelegenheit zu
geben , sich weiter zu bilden zum Nutzen des Einzelnen , des Vater -
landes und der Deutschen Reichsbahn -Gesellschaft.

Herr Reichsbahndirektor Dr . Spieß , bei der Hauptverwaltung
der Reichsbahn in Berlin , sprach dann über die Deutsch « Reichs -
bahn im Wettbewerb mit anderen Verkehrs -
Mitteln .

Herr Geheimer Regierungsrat Sommerlatte , Reichsbahn -
direkter bei der Hauptverwaltung der Reichsbahn in Berlin , hielt
zum Abschluß der Bormittagssitzung ein Referat über R a t i o n i « »
rung im Güterverkehrsdienst unter Berücksichtigung d«r
Mechanisierung , die eine Erhöhung der Arbeitsleistung , Vermin -
derung der Arbeitsvorgänge unter möglichster Schonung d«r Arbeits -
kräste bringen soll.

Die basischen Schulrüte in Karlsruhe
Der verein Badischer Schulräte hielt am Samstag in Karlsruh «

sein « Jahresversammlung ab . Von feiten bes Unterrichtsministeriums
waren Ministerialrat K ü n k e l, die Dberregierungsräte Dr. hei -
delberger , Walter und H ub er erschienen. Di« Versammlung
nahm nach herzlicher Begrüßung der Gäste und der fast vollzählig er-
schienen«» Mitglieder de? Vereins durch Stadtsberfchulrat Hofmartn
(Pforzheim ) drei Referate über die Erziehung und den Unterricht des
geistig schwachen Kindes entgegen , wobei das Thema von verschie-
denen Gesichtspunkten aus durch Medizinalrat Dr . Stephani
( Mannheim ) , Kreisoberschulrat Dr . Reitz (Heidelberg) und Schulrat

Merkel (Mannheim ) beleuchtet wurde . An der Aussprache be-
teiligten sich auch Vertreter des Unterrichtsministeriums , di« Prü¬
fung und soweit möglich Berücksichtigung der vorzetragnnzen »
Anregungen zusagten . -

Arn Schluß des offiziellen Teiles der Versammlung überreicht « der
Vorsitzende mit Worten dankbarer und herzlicher Anerkennung an
die zu Ehrenmitgliedern des Vereins ernannten Herren Geheimrat
Dr . Sickinger (Mannheim ) und Kreisoberschulrat Ischler
(Karlsruhe ) künstlerisch ausgeführte Ehrenurkunden .

Der Nachmittag war der Erledigung interner vereinzangelegen -
heiten gewidmet . Anstelle des infolge Versetzung in den Ruhestand
ausscheidenden bisherigen hochverdienten Vorsitzenden Kreisoberschul -
rat Ischler wurde einstimmig Stadtoberschulrat Hofmann (Pforzheim )
gewählt .

St. Johannes der Taufer
Mit den Worten : „ Er wird groß fern vor dem Herrn und «r wird

vor ihm hergehen im Geiste und in der Kraft bes Elias , um dem
Herrn ein vollkommenes heiliges Volk zu bereiten " kündete der Erz -
engel Gabriel dem Zacharias die Geburt feines Sohnes , des hl. Io -
Hannes des Täufers , an , dessen Gedächtnistag die katholische Kirche
am 2? . Juni feiert . Johannes war groß vor dem Herrn , groß schon
in seiner Geburt , darum feiert auch die kacholifche Kirche seinen
irdischen Geburtstag , was bei keinem Heiligen geschieht, Maria aus -
genommen . Noch hatte Johannes nicht das Licht der Welt erblickt, da
frohlockte er schon über das Licht, das in diese Welt gekommen, als
Maria im Hause des Zacharias erschien. Johannes war groß in
seinem Leben, da er die Welt hinwies auf das Lamm Gottes , das sich
von ihm taufen ließ . Auch noch in seinem Tode war Johannes groß ,
da er unerschrocken und furchtlos allen , selbst den Mächtigen der Erde ,
die Wahrheit verkündigte . Der göttliche Heiland selbst hat seinem
Vorläufer und wegebereiter da? Zeugnis ausgestellt : „Unter denen,
die vom Weibe geboren , ist kein Größerer auferstanden , als Johannes
der Täufer ' (Matth . U , n ) . Johannes lebte in einer Zeit großer
geistiger Kämpfe ; war doch die Fülle der Zeit gekommen, in der sich
die Welt für oder wider Ehristus entscheiden sollte, Pharisäer und
Sadduzäer stritten miteinander und Fremdlinge übten in Israel die
politische Herrschaft aus . Vhne Furcht sagte Johannes allen die
Wahrheit und sammelte die Guten um sich.

Festnahme zweier Falschmünzer m Karlsruhe
In einem hiesigen Hotel hielten sich M >«i Männer auf , von

denen einer die Zeche mit einem Fünfmarkstück bezahlte . Bald
daraus stellte die Kellnerin fest, daß eS sich um ein falsches Fünf -
markstück handelt . Ein Gast unternahm sofort die Verfolgung und
es gelang ihm auch, den einen der beiden Komplizen festzunehmen
und der Polizei zu übergeben . Der zweite nahm Reisaus und warf
mehrere falsche Fünfmarkstücke fort , die später aus der Straße ge-
funden wurden . Während der Nacht gelang es jedoch , auch den
zweiten Falschmünzer festzunehmen . Beide hatte :, noch mehrere
Falschstücke bei sich. Bei den Festgenommenen soll es sich um längst
gesuchte Falschmünzer handeln . Die Spuren sollen nach einem
Dorf in Mittelbaden gehen , wo inzwischen wertvolle Feststellungen
gemacht worden sind.

X Justizdienstprüfung . Die in diesem Jahre abgehaltene
Prüfung für den gehobenen mittleren Justizdienst haben 19
Kandidaten bestanden .

X Zur Befreiung der besehten Gebiete . Nach einer ministeriellen
Verordnung werden aus Anlaß der Befreiung d« r besetzten Gebiete
am Rhein am 1 . Juli 1930 sämtliche Dienstgebäude beflaggt .

<f Abhaltung von Lehrgängen . In der Zeit vom 22. September
bis 18. Oktober d. I . ftnd«t an der Landesturnanstalt in Karlsruhe
ein Turn - und Spielkurs für Lehr «rinn«n aller Schulgattungen statt .

Noch gut abgelaufen
In der Nacht zum Sonntag kurz nach Mitternacht geriet in der

Kaiserallee in der Nähe der Herderstraße der Führer eines Hano -
mags auf die Gleise der Straßenbahn , wobei sich der Wagen über -
schlug. Der Führer kam unter das Fahrzeug zu liegen , während
die beiden Insassen , ein Hauptlehrer aus Rintheim und ein Kauf -
mann von hier , auf die Straße geschleudert wurden . Passanten
stellten den Wagen wieder auf die Räder und befreiten den Führer
aus seiner hilflosen Lage . Dieser sowohl wie die Insassen hatten
leichtere Schnitt - und Schürfwunden erlitten . Einer von ihnen
wurde nach dem Krankenhaus verbracht , konnte jedoch von dort mit
einem Verband wieder entlassen werden . Der Hanomag wurde
beschädigt.

vis Polizei meldet
Weitere Zusammenstöße am Samstag .

Am Durlachertor stießen am Samstag ein Liefer -, ein Last - und
ein Personenkraftwagen zusammen . Die Fahrzeuge wurden erheb -
lich beschädigt . Eine Person erlitt leichte Verletzungen . Die Schuld
an dem Zusammenstoß trifft den Führer des Personenkraftwagens ,
der durch unvorsichtiges Ueberholen die beiden anderen Fahrzeuge
behinderte und so den Zusammenstoß herbeiführte .

In der Ritterstraße geriet ein Fuhrmann infolge zu knappen
UeberholenS mit zwei stehenden Autos in Kollision . Es entstand
ein Sachschaden von etwa 200 —300 Mk.

Außerdem ereigneten sich über Sonntag eine Reihe von Ver -
kehrsunfällen leichterer Art .

Diebstähle .
Ein unbekannter Täter entwendete einer Familie in der Wer -

derstraße vier Sparkassenbücher mit einer Gesamteinlage von 70l>0
Mark . Ferner nahm er eine Taschenuhr sowie 60 Mk. Bargeld mit
Bevor das Guthaben gesperrt werden könnt «, hatte der Dieb be-
reitS 750 Mk . abgehoben .

Einem Metzgermeister wurden in der letzten Zeit aus seiner
Ladenkasse 120 Mk . gestohlen . Der Täter ist bis jetzt unbekannt .

Einem Dekorateur wurde vor einer Wirtschaft in Durlach sein
Motorrad gestohlen . Der Täter , der offenbar mit der Maschine
nicht zu Streich kam . warf sie in d - r Rittnertftraße in Durlach in
den Straßengraben , wo sie gestern abend noch ausgefunden wurde .

: : WerktagS -Nachmittagskonz «rt im Stadtgarte » . Am kom -
Menden Mittwoch , den 2b . Juni d . I .. findet im Stadtgarten , bei
gutem Wetter , von 16—18 }$ Uhr ein Nachmittagikonzert des Ge-
meinschaftsorchesters unter Leitung des Herrn Obermusikmeisters
a . D . Schotte statt . Die für diesen Nachmittag vorgesehenen
Programmnummern , insbesondere die Ouvertüre zur Oper
..Hans Heiling " von Marschner . die Fantasie aus der Oper „ Aida "
von Verdi , Fantasie aus der Oper „Der Freischütz" von E . M ,
von Weber werden den Konzertbesuchern wiederum einige genuß -
reiche Erholungsstunden im schönen Stadtgarten bereiten . Der
Besuch dieses Nachmittagskonzertes kann daher nur dringend
empfohlen werden .
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Augendkundgebuno in der Karlsruher Festhalle
Die katholische Jugendgemeinschaft Karlsruhe rüstet sich zu

einer großen Kundgebung in der Karlsruher Festhalle am Mon -
tag , den 30. Juni 1930, abends 8Yt Uhr . Es gilt , die Anwesenheit
des hochwürdigsten Herrn Weihbischofs Dr . B u r g e r in der ba -
dischen Landeshauptstadt gebührend zu feiern . Die Jugend will
ihm an diesem Abend , mitten in einer Zeit geifernden Hasses
gegen Kirche und Glaube , ein Gelöbnis heiliger Treue dar -
bringen . Er soll wissen , daß auch in Karlsruhe eine Jugend lebt ,
die die alten heiligen Ideale noch unentweiht in ihren Herzen
trägt , die noch feststeht im Glauben .

Das Gelöbnis der Treue gegenüber der Kirche , die Kund -
gebung zu Ehren des Bischofs hat aber noch einen tieferen , wei -
teren Sinn . Der Abend trägt ja noch den Untertitel : Der heilige
Augustinus und unsere Zeit . Es ist die Zeit des großen Jubiläums
des heiligen Kirchenlehrers , der vor vielen Jahrhunderten seiner
Zeit Richtung und Ziel gab . Das , was jener große Mann in
längst verklungenen Tagen als das Vermächtnis seines Geistes
der Nachwelt hinterließ , soll an diesem Abend wieder lebendig
werden . Seine Gedanken zur Gestaltung der irdischen Welt aus
dem Geiste , des Glaubens heraus , seine Gedanken insbesondere
über den Gottesstaat , werden aus berufenem Munde ihre Dar -
stellung finden .

Zu dem Abend ist nicht nur die Jugend eingeladen , auch alle
Katholiken sind freundlichst willkommen . Die Möglichkeit , sich cm
diesem Abend um den Bischof zu scharen , wird wieder wie schon
immer die Katholiken der Stadt veranlassen , in großer Zahl in
die Festhalle zu eilen . Es wird daher empfehlenswert sein , sich
recht bald in den Vorverkaufsstellen mit Karten zu versehen .

Erwähnt sei noch , daß das Programm des Abends :n recht
gediegener Weise zusammengestellt ist . Die weibliche und männ -
liche Jugend hat es sich zur Ehrensache gemacht , möglichst alles
mit eigenen Kräften zu leisten . Ein Burschenchor und ein Mäd -
chenchor, außerdem ein Streichorchester geben dem Abend die
würdige Umrahmung . Die Fahnen sämtlicher katholischen Vereine
der Stadt (nicht nur der Jugendvereinigungen ) werden zu Be -
ginn der Feier in feierlichem Aufmarsch in den Saal einziehen .

rk.

Richard Tauber fingt
im „Resi".

X Im „ Resi " läuft zurzeit mit großem Erfolg der neue deutsche
Tonfilm „Das lockende Zie l "

, in dem der ungekrönte König
aller Tenöre , Richard Tauber , in der Hauptrolle singend , spre -
chend und handelnd auftritt . Das Karlsruher Publikum , das ohne -
hin in dieser Beziehung nicht gerade allzu sehr verwöhnt ist , weiß
diese seltene Ehre gebührend zu schätzen : allabendlich ist das Haus
ausverkauft . Der Film , der den jähen Aufstieg eines gottbe -
gnadeten Sängers vom simplen Bauernburschen zum gefeierten
Star des Opernhauses zeigt , lebt voll und ganz nur von Richard
Tauber . Die anderen Darsteller sind — ohne deswegen schlecht
zu sein und aus dem Rahmen zu fallen — doch nur die Folie für
das Gesangsphänomen . Die Handlung ist ziemlich dürftig und
wenig originell : Toni L e ch n e r , ein einfacher Gastwirt aus
Heiligenblut irgendwo dahinten in den Alpen , wird durch die Auto -
panne eines geschäftigen Berliner Managers als Gesangs -
Phänomen und gute Kapitalsanlage entdeckt, mit nach Berlin ge-
nomnien und macht dort den üblichen , im Filmmanuskript genau
vorgezeichneten Weg des Ruhmes . Und wie es so geht : seine An -
gehörigen , vor allem sein Madel , die Len i, sind ihm etwas aus
den Augen gekommen , ohne daß er sie jedoch vergessen hätte , selbst
ein überraschender Besuch anläßlich seines ersten Auftretens in
Berlin bringt sie durch die Jntrigue einer anderen nicht zusammen ,
und der lachende Dritte ist schließlich der Loisl , der die Leni

HBtm" endlich heimführen darf , während Toni die Nachricht zu spät
» « rfährt und dem Brautpaar nur noch die Hochzeithymne singen

kann . Der im Film so sentimentale Amerikaner hätte dem Gan -
zen das übliche happy end gegeben , der Deutsche aber ist noch senti -
mentaler und läßt den Film in weltschmerzlerischem Moll aus -
klingen . Soviel über den Inhalt . Die technische Seite des
Films aber ist wundervoll . Neben der prachtvollen Szenerie und
den gut ins Licht der Jupiterlampen gestellten Physiognomien und
Personen nötigt vor allem die Tonreproduktion in ihrer kristallenen
Klarheit und Reinheit unverhohlene Bewunderung ab . Hier sind
die letzten Möglichkeiten des vertonfilmten Bildstreifens ausgenützt ,
das hohe C ist in seiner schwingenden Modulation genau so klar
zu hören wie das gewaltigste Fortissimo ohne die sonst üblichen
kratzenden Nebengeräusche . Richard Tauber , der Ritter vom
hohen C, wird uns in allen Sparten seiner Gesangskunst vor -
geführt : er singt mit bezwingender Schlichtheit und Innigkeit ein
einfaches Volkslied , später dann virtuos eine klassische Arie und
zeigt auch in ein paar — von ihm selbst komponierten — Schla¬
gern seine noch nie angezweifelte Kunst . Man spürt in diesen
Tauberschen Gesangseinlagen einen Hauch von der phänomenalen
Macht seiner Kunst , das Kino wird zum Opernraum , und selbst
der einfachste und finanziell nicht gut Situierte kann sich jetzt im
Tonfilm für wenig Geld diesen wirklich einzigartigen Genuß ver -
schaffen . In dem Film wurden auch zum ersten Male Teile des
Gottesdienstes in der Dorfkirche vertonfilmt . Es ist erfreulich
festzustellen , daß diese Aufnahmen , die hier nicht von Komparsen
„ gestellt " waren , die ganze Würde und Feierlichkeit katholischen
Gottesdienstes und Kirchengesanges in eindrucksstarker , unver -
fälschter Weise vermitteln und mit zu den stärksten und schönsten
Szenen des ganzen Filmes gehören . Ein Besuch des Filmes ist
sehr zu empfehlen .

Konjunkturverfall unö Arbeitemarkt
Der Arbeitsmarkt hätte in der ersten Hälfte des Juni infolge des

fast in allen Bezirken sehr starken Bedarfs der Landwirtschaft , die
eine große Zahl berufsfremder Arbeitskräfte für die Heuernte ein -
stellte , sowie durch den erhöhten Saisonbedarf des Gast - und Schank -
wirtschaftsgewerbes und durch das kräftige Einsetzen der Saison in
der Konservenherstellung eine erhebliche Entlastung erfahren können ,
wenn die Wirkung der belebenden Moment « durch den immer noch
andauernden Konjunkturverfall nicht zum großen Teil wieder auf -
gehoben worden wäre . — In der oerstcherungsmäßigen Arbeitslosen¬
unterstützung war der Stand an unterstützten Arbeitslosen am
15 . Juni folgender : 66 388 Personen (52 424 Männer , 13964
Frauen ) , in der Krisenunterstützung 15 794 Personen (12 661
Männer , 3133 Frauen ) . Die Gesamtzahl der Unterstützten fiel in der
Zeit vom 1 . bis 15 . Juni um 4231 Personen oder um 4,9 v . H . von
86 413 Personen (68 893 Männer , 17 520 Frauen ) , auf 82 182 Per -
sonen (65 085 Männer , 17 097 Frauen ) ; davon kamen auf Württem -
b« rg 27 358 gegen 29 503 bzw . 11840 und auf Baden 54 824
stützungsempfänger gegen 17,2 am 31 . Mai 193V und 9,4 am 15. Juni
Im Gesamtbezirt des Landesarbeitsamts Südwestdeutschlands kamen
am IS . Juni 1930 auf 1000 Einwohner noch 16,3 Hauptunter¬
stützungsempfänger gegen 17,2 am 31 . Mai 1930 und 9,4 am 13. Juni
1929.

0 A A *

des katholischen Fürforgevereius
Der Kath . Fürsorgeverein für Mädchen , Frauen

und Kinder hielt am 17. Juni im Antoniusheim seine General -
Versammlung ab unter Leitung von Frau Stadtrat M a t h e i s ,
in Anwesenheit des hochw. Herrn Prälaten Dr . Stumpf , Frau
Klara Siebert , sowie zahlreicher Mitglieder und Freunde des
Vereins . Laut Tätigkeitsbericht brachte das Jahr 1929 dem Verein
außer den laufenden Sorgen um das Wohl und Wehe seiner
Schutzbefohlenen die schwierige und kostspielige Aufgabe einer

baulichen Veränderung und Erweiterung seines Anwesens
in der Rheinstraße 107, Mühlburg .

Es hatte sich nämlich die Notwendigkeit ergeben , für die weiblichen
Obdachlosen in Karlsruhe eine Unterkunftsmöglichkeit zu schaffen ,
als Gegenstück zu dem städtischen Asyl für Männer in der Gottes -
auerkaferne .

Zu diesem Zweck wurde das solide Hinterhaus des Antonius -
Heimes ausgebaut , nach hygienischen Gesichtspunkten ausgestattet ,
mit 20 Betten und einem Tagesraum versehen ; es führt den
Namen St . Notburga , ist vollständig vom Antoniusheim ge-
trennt und hat seit seiner Eröffnung im Februar d . I . 270Per -
sonen in sich beherbergt .

Im Antoniusheim war zur Bewältigung des gesteigerten
Wäschebetriebes , der Haupteinnahmequelle der Anstalt , ein Neu -
bau der Waschküche mit zeitgemäßer Einrichtung nötig .

Im Vorderhaus wurden zwei nach Südwest schauende Veranden
zum Aufenthalt der Säuglinge und Kleinkinder angebracht . Ein
sonniger , freundlicher Hof und Nutzgarten auf der einen Seite und
Spiel - und Bleichplätze auf der anderen kommen dem Freiluft -
bedürfnis aller entgegen .

Durch diese Raumverteilung war es möglich , die Kapelle in
den Neubau des Hinterhauses zu verlegen , sie zu vergrößern und
mit Hilfe freiwilliger Spenden , ihrem Zweck entsprechend , als
geistigen Mittelpunkt beider Häuser würdig auszugestalten .

Die stetig wachsende Inanspruchnahme des Antoniusheimes so-
wohl als des Notburgaheimes stellt einen Gradmesser für
die wirtschaftliche Not dar und rechtfertigt ohne weiteres
den Ausbau des Anwesens . Der Gesundheitszustand beider Häuser
war sehr gut .

Das An t o n i u s h e i m bot auch dieses Jahr Mädchen und
Müttern mit ihren Kindern eine Zuflucht , desgleichen Fürsorge -

zöglingen , die zur Erziehung und gründlichen Durchbildung in
allen Haushaltungs - und Fortbildungsschulfächern von den Be -
Hörden eingewiesen worden waren .

Die im Notburgaheim aufgenommenen Obdachlosen oder
gelegentlich auch entlassenen Strafgefangenen waren teils durch die
Fürsorgeämter eingewiesen worden , teils aus eigenem Antrieb ge-
kommen . Auch durchreisende oder ortsfremde Mädchen finden
jederzeit Aufnahme .

Außerordentlich guter Besuch
der Edeka -Ausstellung

Die Ausstellung für Lebensmittel , Feinkost und Artikel des

täglichen Bedarfs , die am Samstag mittag in der Städtischen
Ausstellungshalle Karlsruhe eröffnet wurde , fand in den ersten
beiden Tagen einen außerordentlichen guten Besuch . Besonders
am Sonntag nachmittag drängten sich Tausende hiesiger und aus -

wärtiger Besucher durch die weiten Räume und nahmen inter¬
essiert

' Kenntnis von den in ebenso schöner wie übersichtlicher
Form dargebotenen Ausstellstungsgegenständen . Man hörte nur
allgemeines Lob über die Reichhaltigkeit und Fülle der Aus -

stellung , die nicht nur für den Fachmann , sondern auch für den
Verbraucher , insbesondere für die Hausfrauen von größtem
Interesse ist. Um auch denjenigen , die tagsüber keine Zeit dctzu
haben , die Möglichkeit zu bieten , die Ausstellung zu besuchen , wird
dieselbe abends jeweils bis 9 Uhr für den allgemeinen Besuch
offen gehalten . Dies dürfte auch von den vielen auswärtigen
Besuchern angenehm empfunden werden .

Betriebsstörung der Straßenbahn .
Im Betrieb der Linie Karlsruhe —Durlach trat infolge Bruchs

der Oberleitung am Sonntag abend eine Störung ein , die bis
Mitternacht andauerte . Infolgedessen waren die Zirkusbesucher
gezwungen , nach Schluß der Vorstellung zu Fuß nach Karlsruhe
zurückzukehren , soweit ihnen Kraftwagen nicht zur Verfügung
standen . Später wurde der Betrieb durch Verkehrsomnibusse
aufgenommen .

Dazu berichtet das Städt . Bahnamt ergänzend :
Eine unliebsame Störung ereignete sich am Sonntag abend

bei der letzten Abendvorstellung des Zirkus Sarrasani . Der dienst -
tuende Aufsichtsbeamte war gerade im Begriff von der Halte -
stelle mittels des besonders eingebauten Streckentelefons die an
der Endhaltestelle Durlach aufgestellten Sonderwagen — 35
Wagen — an den Zirkus zu berufen , als eine Stromunter -
brechung eintrat . Die Ursache war ein Oberleitungs -
drahtbruch östlich vom Schlachthof . Vermutlich hatte sich der
Fahrdraht durch die Hitze derart ausgedehnt , daß ein
Stromabnehmer in der Unterführung hängen blieb und einen
Drahtbruch verursachte . Obwohl sofort mittels der von Rüppurr
und vom Weiherfeld eingerückten städtischen Autobusse ein Hilss -
betrieb zwischen Durlach und dem Schlachthof eingerichtet wurde ,
war doch ein großer Teil der zahlreichen Karlsruher Zirkus -
besucher gezwungen , die Strecke vom Zirkus bis zum Schlachthof ,
von wo aus die Straßenbahn nicht gestört war , zu Fuß zurück-
zulegen , um von dort aus mit eingeschobenen Sonderwagen die
Fahrt nach der Stadt anzutreten . Nach Behebung der Störung
verkehrten die Spätwagen wieder fahrplanmäßig .

( : ) Munzsches Konservatorium . Das nächste Prüfungskonzert
findet heute Dienstag , den 24 . Juni , abends 8 Uhr , im Eintracht »
saal statt . Es bringt nur Werke von Mozart , darunter die
Litanei zum allerheiligsten Altarsakrament , die wahrscheinlich
hier zum erstenmal aufgeführt wird , für Solo , Chor und Or -
ehester. Der Text , lateinisch , ist durchkomponiert mit Ausnahme
einiger Stellen vor dem Agnus Dei . Die deutsche Uebersetzung
befindet sich unter gleichnamigem Titel im Magnifikat der Erz -
diözefe Freiburg .

$ > Promenade - Konzert . Die Polizeikapelle spielt unter der Lei-
tung von Musikmeister Heißig am Dienstag , den 24 . Juni , von 12
bis 1 Uhr am Stefansplatz , am 27 . Jnni von 5—6 Uhr auf dem
Schloßplatz .

e Arbeit
ür Mädchen , Frauen und Kinder

Die Heime werden in enger Zusammenarbeit mit zwei Vereins -
damen von Schwestern aus dem Gengenbacher Mutterhaus geleitet .
— Ferner unterhält der Verein sein Büro Sofienstraße 33, Zim -
mer 10, das den Verkehr mit den Behörden vermittelt und in allen
Fürsorgeangelegenheiten jedermann zur Verfügung steht.

Alle 14 Tage fanden Sitzungen der 15 tätigen Mitglieder statt
zwecks Bericht über die laufenden Schutzaufsichten und Vormund -

schaften , zum Austausch der Erfahrungen bei Besuchen im Gefäng -
nis , Krankenhaus und in der Hebammenschule , zur Beratung be -
sonders schwieriger Fälle und Besprechung schwebender Zeitfragen .

Eine überaus erfreuliche Entwicklung hat das dem
Fürsorge -Verein angeschlossene Maria - Viktoria - Stift in
R a st a t t genommen . Im Geiste der Ordnung , Konsequenz und
mütterlichen Einstellung leisten dort die Frauen vom Guten Hirten
erfolgreiche schwierigste Erziehungsarbeit . Die Beobachtungs -
station für anormale Zöglinge ist inzwischen von Rastatt abgetrennt
und nach Baden -Lichtental verlegt worden .

Am 28. Juni 1929 wurde die Einweihung der neuen
Kapelle durch Herrn Prälaten Dr . Stumpf vorgenommen .

Die Einrichtungen des Vereins stehen Hilfesuchenden aller Be -
Völkerungsschichten und Bekenntnisse offen . Es handelt sich in den
meisten Fällen zunächst um einen Ruf um Hilfe aus leiblicher Not !
Die Fürsorge aber hat darüber hinaus die erziehliche Aufgabe , die
Schützlinge zur Umkehr auf bessere Wege und zu einem nützlichen
Leben in der bürgerlichen Gemeinschaft zu führen .

Angesichts der krassen Not der Nachkriegsopfer hält sie sich aber
auch verpflichtet , an das Verantwortungsgefühl aller derjenigen
zu appellieren , die ein gütiges Geschick in geordneten Verhältnissen
aufwachsen ließ , in entschiedener Bejahung der Kainsfrage : „ Bin
ich denn der Hüter meines Bruders ? "

Der Gewinn , den die soziale Arbeit vermittelt , ist ein doppelter .
Er liegt nicht auf Seiten des Empfangenden , sondern fällt auch
dem Gebenden zu in Gestalt von erweiterter Menschenkenntnis und
bereichertem Innenleben .

Nach Verlesung des Jahres - und Rechenschaftsberichtes hatte
Herr Prälat Dr . Stumpf die Freundlichkeit , Worte des Dankes
und der Ermunterung an alle Mitarbeiter zu richten und gab der
Hoffnung Ausdruck , daß sich noch recht viele Frauen , besonders auch
der gebildeten Welt zur Mitarbeit und Uebernahme der Vereins -
Vormundschaften melden möchten .

Der offizielle Teil der Generalversammlung klang aus -n einem
feinsinnigen Referat von Frau Klara S i e b e r t über das Thema :
„ Erziehung ist Hinführung zur richtigen Werterkenntnis .

"

Hieran schloß sich eine Besichtigung der beiden Heime , die in
ihrem neuen Gewand und der zweckmäßigen Einrichtung die
Billigung aller Anwesenden fanden .

X Zu dem schweren Verkehrsunfall in der Rüppurrerstraße ,
über den wir gestern kurz berichteten , meldet der Polizeibericht noch
folgendes : Am Sonntag nachmittag gegen halb 6 Uhr ereignete
sich in der Rüppurrersteratze bei der Garage Werner ein schwerer
Zusammenstoß zwischen einem Motorradfahrer und einem Straßen -

bahnzug der Linie 5. Der Motorradfahrer , ein 27 Jahre alter
Maschinenarbeiter von Au bei Rastatt , hatte offenbar in der Kurve
die Herrschaft über sein Fahrzeug verloren und war so auf die
aus entgegengesetzter Richtung kommende Elektrische aufgefahren .
Der Fahrer wurde mitsamt seinem Soziusfahrer auf die Straße
geschleudert , wo beide schwer verletzt liegen blieben . Der Maschinen -
arbeiter erlitt einen Schädel - , Nasenbein - und Unterkieferbruch ,
sowie eine Quetschung am Hinterkopf und eine Gehirnerschütterung ,
der Soziusfahrer eine Gehirnerschütterung , einen Unterkieferbruch
und verschiedene Quetschungen . Beide wurden nach dem Städt .
Krankenhaus verbracht . Der Maschinenarbeiter schwebt in Lebens -
gefahr . Den Stratzenbahnführer trifft an dem Unfall keine Schuld .

□ Gegenseitige Anerkennung der Reifezeugnisse . Der nichtstaat -
lichen Lenderschen Lehranstalt in Sasbach , Amt Bühl , und der
privaten Schloßschule in Salem , Amt Ueberlingen , wird aufgrund
der Vereinbarung der Länder über die gegenseitigen Anerkennungen
der Reifezeugnisse der Höheren Schulen das Recht zur Abhaltung
der Reifeprüfung mit der Wirkung der gegenseitigen Anerkennung
verliehen .

Karlsruher Standesbuch-Auszüge
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 20 . Juni : Karl Grimm ,

Ehemann , Werkstättenvorsteher a . D . , 72 Jahre alt . — Katharina
Hudelmayer , Witwe , geb. Gokenbach , 79 Fahre alt . — 21. Juni :
Wilhelm Doli , Ehemann , Tapeziermeister , 35 Jahre alt . 24 . 6 .,
14 Uhr . — Gerda Steinle , 4 Monate 6 Tage alt , Vater Friedr .
Steinle , Korbmacher . 26. 6 ., 14 Uhr . — 22. Juni : Philipp Ger -
b e r t , Lokomotivführer a . D ., Witwer , 75 Jahre alt . 24. 6.,
Schönau . — Jakob Kern , Ehemann , Steinhauer , 53 Jahre alt .
Sulzfeld . — Adolf Marbeiter , Ehemann , Oberwerkführer a . D .<
66 Jahre alt . 2S . 6 . , 14 Uhr . - r- 23 . Juni : Leopold Heuser ,
Witwer , Schlosser . 61 Jahre alt . 25 . 6 .. 14.30 Uhr (Feuerbest .) .

Tages - Anzeiger
für Dienstag , den 24. Juni 1930

Badisches Landestheater . 20—22K Uhr : Die verkaufte Braut .
Stadtgarten . 20 Uhr : Johannisfeier .
Residenzlichtspiele . Das lockende Ziel .
Bad>sche Hochschule für Musik. Prüfungs -Konzerte .
Städtische Ausstellungshalle . Edeka- Ausstellung .
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HANDEL - WIRTSCHAFT - VERKEHR
Niedrigere Zinsen

Zwischen den Spitzenverbänden der Banken , Sparkassen
und Genossenschaften fand am Samstag eine erneute Bespre¬
chung statt , in deren Mittelpunkt die gemeinsamen Bestre¬
bungen des Kreditgewerbes standen , im Interesse der För¬
derung der Produktion in Industrie , Gewerbe und Landwirt «
schaft eine Senkung des allgemeinen Zinsniveaus zu erreichen .
Es bestand Einigkeit darüber , daß zu diesem Zwecke alles
getan werden soll , um die Kapitalbildung zu fördern , und es
wurde in diesem Zusammenhange lebhaft bedauert , daß durch
die Nichtberücksichtigung des wiederholten Verlangens der
Verbände auf Wiederherstellung des Bankgeheimnisses der
Kapitalflucht weiter Vorschub geleistet worden ist . Man war
sich des ferneren darüber einig , daß eine Senkung des Soll¬
zinses eine Senkung des Habenzinses im kurzfristigen wie im
langfristigen Einlagegeschäft zur wesentlichen Voraussetzung
hat . Die Verbände streben deshalb eine Ergänzung des zwi¬
schen ihnen bestehenden Wettbewerbsabkommens an , wo¬
durch wirksamer als bisher einer gegenseitigen Ueberbietung
in der Zinsreklame entgegengewirkt werden kann , über deren
zinsverteuernde Wirkung alle Anwesenden einig waren . Durch
Zusammenarbeit der örtlichen Verbände der beteiligten Grup¬
pen soll in einer den örtlichen Verhältnissen angepaßten Weise
auf die Verwirklichung dieses Zieles hingewirkt werden .

Bemerkenswert ist in diesem Zusammenhang das Vorgehen
der Preußischen Centralbodenkredit und Pfandbriefbank . Das
Institut wird als erste Ausgabe

7Vi prozentige Goldhypothekenpfandbriefe ,
Ausgabe 1 , mit Zinsscheinen ab 1. April 1931 in den Verkehr
bringen . Bei der beabsichtigten Beantragung zur Börse ist
ein Einführungskurs von 9SH Prozent in Aussicht genommen .
Von diesen Goldpfandbriefen wird ein Betrag von 20 Mill . RM .
zum Kurs von 98 Prozent abzüglich Stückzinsen vom Ab¬
nahmetag bis zum 1. Oktober in der Zeit vom 24 . Juni bis zum
14. Juli ds . Js . zur Zeichnung aufgelegt . Zugleich wird den
Besitzern der zum 1 . Juli gekündigten lOprozentigen Gold¬
hypothekenpfandbriefe Ausgabe 37 , der Preußischen Pfand¬
briefbank ein Umtausch in obige 7 )4prozentige Goldhypothe¬
kenpfandbriefe , Ausgabe 1, angeboten , wobei diese zu 97/4
Prozent , also Vi Prozent unter Zeichnungskurs , berechnet
werden . Es ist dies der erste Versuch , niedriger verzinsliche
Pfandbriefe auszugeben und damit die Grundlage zu schaffen
für verbilligten Hypothekenkredit .

Wirtschaftsschau
Nach dem Eisen die Kohle ?

Am 30 . ds . Mts . findet eine Mitgliederversammlung des
Rheinisch -Westfälischen Kohlensyndikats statt . In den zu
Ende ds . Mts . vorgesehenen Verhandlungen verschiedener
anderer Gremien des Ruhrbergbaus wird nach der Frkf . Ztg .
voraussichtlich auch über eine eventuelle Kündigung der be¬
stehenden Lohn - und Preisabmachungen Beschluß
gefaßt , da die zu Ende September mit zweimonatiger Frist
mögliche Kündigung bereits am 1 . Juli der anderen Partei
in Aussicht gestellt werden muß , falls die Kündigung beab¬
sichtigt ist .

Vor Beginn des großen Gefrierfleischprozesses .
Bekanntlich werden der Gefrierfleischeinfuhr - und -Groß¬

handel , dessen Existenz durch das im Zusammenhag mit dem
Agrarprogramm beschlossene Einfuhrverbot für Ge¬
frierfleisch vernichtet wird , sowie die Konsumvereine
und die Kühlhausunternehmer dem Reich gegenüber erheb¬
liche Ersatz - Ansprüche geltend machen . Diese
Rechtsansprüche basieren auf einer gesetzlichen Zusicherung
der Reichsregierung und des Reichstages vom Jahre 1923,
nach der die Gefrierfleischeinfuhr mindestens 10 Jahre
lang , also bis Ende 1938 , durch keine gesetzlichen Bestim¬
mungen behindert werden dürfe . Auf Grund dieser rechtsver¬
bindlichen Garantie haben die beteiligten Wirtschaftskreise
erhebliche Summen aufgebracht , um die notwendigen tech¬
nischen Anlagen , Kühlhäuser , Kühlwagen , Kühlschiffe , Ge
frierfleisch -Verkaufsstellen usw . zu schaffen . Diese Anlagen
sind durch die ab 1. Februar 1928 erfolgte Drosselung der
Gefrierfleischeinfuhr zum Teil unausgenutzt geblieben , und
sie werden infolge der ab 1. Juli ds . Js . beginnenden Einfuhr¬
sperre fast vollständig wertlos , so daß das Reich für die ent¬
standenen Schäden und den entgangenen und noch entgehen¬
den Gewinn haftbar ist .

Rechtsanwalt Dr . Max Alsberg , Berlin , hat gemeinsam mit
Rechtsanwalt Dr . Bachmann , Hamburg , die Wahrnehmung
der Rechte der geschädigten Firmen , die durch ihre Spitzen¬
verbände vertreten werden , übernommen , und die Reichsregie¬
rung ist unter Uebersendung des vorliegenden Gutachtens
einer juristischen Autorität zur Anerkennung der geltend ge¬
machten Ansprüche bereits aufgefordert worden .

Die Textilkrise in der Schweiz .
Die schweizerische Textilkrise hat sich in der letzten Zeit

weiter verschärft . In der Baumwoll - und Seidenindustrie
mußten weitere Betriebseinschränkungen vorgenommen wer¬
den . Eine der bedeutendsten Unternehmungen der schweizeri¬
schen Seidenindustrie , die auch im Ausland zahlreiche Nieder¬
lassungen besitzt , die Firma Schwarzenbach & Co . in Thalwyl ,
kündigt die Schließung ihrer drei Fabriken für den Monat Juli
an . Nach Wiederaufnahme des Betriebs soll nur noch drei
Tage in der Woche gearbeitet werden .

Exportförderung . In den Kreisen der südwestdeutschen
Exportindustrie haben die Besuche der auf Deutschlandurlaub
befindlichen amtlichen deutschen Vertreter im Ausland großen
Anklang gefunden . Geben sie doch den Exportinteressenten
die Möglichkeit , mit den deutschen Auslandsbeam¬
ten persönlich Fühlung zu nehmen und sich über alles Wis¬
senswerte zu unterrichten . So haben die Exportkreise Gele¬
genheit gehabt , sich über Australien , Brasilien , Griechenland ,
Palästina . Ceylon , Indien , China , Türkei usw . zu informieren .
Wie wir erfahren , wird in den nächsten Tagen Gelegenheit
sein , die Verhältnisse im nördlichen Teil der Vereinigten
Staaten , in Siebenbürgen und in Cochinchina kennen zu lernen .
Auskunft erteilt die Außenhandelsstelle für Baden
und die Pfalz in Mannheim , L 1 , 2.

Deutsche Steinzeugwarenfabrik für Kanalisation und che¬
mische Industrie in Friedrichsfeld (Baden ) . Für das Geschäfts¬
jahr 1929 verbleibt aus einem Roherträgnis von 1,93 ( i . V . 1,95)
Mill . RM nach Abzug der Steuern von 0,73 (0,74) , der Ab¬
schreibungen von 0,21 (0,23) , der sozialen Beiträge von 0,22
( 0 .20 ) Mill . RM . ein wenig veränderter Reingewinn von
0,762 ( 0.763 ) Mill . RM . , aus dem , wie bereits kurz gemeldet ,
wieder 15 Prozent Dividende gezahlt werden sollen . Wie der
Bericht bemerkt , sei es schwer , über das Ergebnis des laufen¬
den Geschäftsjahrs jetzt schon eine Voraussage zu machen .
Die ersten Monate waren nicht zufrieden¬
stellend , da die Aufträge nur schleppend eingingen , so daß
trotz verminderter Belegschaft Kurzarbeit eingeführt werden
mußte . ( H .-V . 28 . Juni . )

Motorenwerke Mannheim A .-G ., vorm. Benz , Abteilung
Stationärer Motorenbau . Die G .-V. genehmigte den dividende
losen Abschluß , wonach der nach 303 183 (274 073 ) RM . Ab¬
schreibungen sich ergebende Gewinn von 371 922 RM . zur
Minderung des Verlustvortrages auf 524 649 RM . verwendet
wird . Der ziffernmäßig nicht angegebene Umsatz sei um rund
25 Prozent gegenüber dem Vorjahr gestiegen . Der Haupt¬
anteil der Steigerung entfalle auf das Ausland . Die Beteiligung
und die Interessengemeinschaft bei der Maschinenbau -
Gesellschaft Karlsruhe sei nach deren Liquidations¬
vergleich weggefallen . Die Großmotoren werden künftig im
Mannheimer Werk gebaut . Für Aktien der Karlsruher Gesell¬
schaft , die sich im Besitz der Mannheimer Gesellschaft be¬
fanden , waren 65 800 RM . als Verlust abzuschreiben . Einen
Verlust in gleicher Höhe brachte der Konkurs der Ludwigs -
hafener Gießereifirma R . Ruppel .

A .- G . für Seilindustrie vormals Ferdinand Wolff in Mann¬
heim. Die Gesellschaft hat eine Verminderung der Er¬
zeugung vorgenommen . Auch wurde das Ergebnis durch
das Abflauen der Wirtschaftslage beeinträchtigt . Der Brutto¬
überschuß erhöhte sich zwar von 805110 auf 847 028 RM . ,
dagegen sind die Gesamtkosten gleichfalls von 570 285 RM .
auf 673 355 RM . gestiegen . Nach 68 556 (63 412) RM . Ab¬
schreibungen verbleibt ein Reingewinn von 122 339
( 161163 ) RM . Der G .-V . wird bekanntlich vorgeschlagen ,
hieraus 4 (6) Prozent auf die Stammaktien und wieder 6 Pro¬
zent auf die Vorzugsaktien auszuschütten .

Sinkender Mehlpreis . Die Südd . Mühlenvereini¬
gung hat in der zweiten Wochenhälfte den Preis für Weizen¬
mehl Spezial 0 zweimal ermäßigt : am 19 . ds . Mts . auf 45 RM .
(45,25 ) und am 21. auf 44,75 RM . pro 100 kg .

Personalien . Der frühere Direktor von Ha i d & Neu ,
Karlsruhe , Wilh . Wagner , ein gebürtiger Braunschweiger ,
ist 74 Jahre alt gestorben . Wagner versah von 1888 bis 1921
die Direktionsgeschäfte .

Börsen
Berlin , 23. Juni . Die Stille ist kaum zu über¬

bieten . Im heutigen Vormittagsverkehr fanden überhaupt
keine Umsätze statt und man rechnete mit einer schwächeren
Börseneröffnung und dann hauptsächlich mit allgemeinem
Kursrückgang von 1 bis 3 Prozent , vereinzelt bis 4 und
6 Prozent . Die anhaltende Schwäche der Newyorker Börse ,
vor allem aber das Wahlergebnis in Sachsen riefen eine all¬
gemeine Verstimmung hervor . Die Spekulation schritt erneut
zu Abgaben , die zwar nur kleine Umsätze hatten , aber trotzdem
nicht leicht Aufnahme fanden . Deutsche Anleihen waren nicht
einheitlich . Neubesitz lagen schwach . Ausländer waren ge¬
schäftslos .

Nach den ersten Kursen verschärfte sich die Geschäfts¬
lage noch mehr . Ordres waren nicht auszuführen und die
Börse schritt eher noch zu weiteren Revisionslösungen , die
eine erneute Abschwächung des Kursniveaus zur Folge hatten .
Allgemein gingen die Kurse 1 bis 2 Prozent unter Anfang
zurück .

Frankfurt a . M ., 23 . Juni . An der Abendbörse hielt die
lustlose Stimmung an . Unter dem Eindruck der aus Newyork
gemeldeten schwächeren Kurse , setzten sich die Rückgänge
an einigen Märkten fort . Etwas schwächer lagen J . G . Farben ,AEG . , Siemens . Von variablen Werten verloren Wayß & Frei¬
tag 1 Prozent . Banken lagen gut behauptet . Danatbank konn¬
ten sich 1 Prozent erholen . Im Verlaufe besserte sich die
Grundstimmung . J . G . Farben zogen leicht an . Der Renten¬
markt , lag still . Der französische Franc notierte amtlich
16,464 .

Warenmärkte
Berliner Metallbörse vom 23 . Juni . Elektrolytkupfer 114,75,

Raffinadekupfer 105,50— 107,50 , Standardkupfer 96—98 , Stan¬
dardblei per Juni 34 .75—35,75 , Original - Hütten -Aluminium 190,
desgl . in Walz - oder Drahtbarren 194 , Banka - , Straits - , Austral .
zinn 141 , Reinnickel 350 , Antimon -Regulus 51—53 , Silber in
Barren per kg 46—48 , Gold im Freiverkehr per 10 g 28—28,20,Platin im Freiverkehr per 1 g 5—7.

Berliner Produktenbörse vom 23. Juni . Weizen , märk . 300
bis 304 , Juli 292 , Sept . 260—259,50 , Okt . 261 , Roggen , märk .172—178, Juli 168,75 —169,50 , Sept . 173—173,50 , Okt . 174—175,Industrie - und Futtergerste 168—-184 , Hafer , märk . 150—161 ,
Juli 171, Sept . 171,50 —172— 171 .50 , Okt . 177—176 , Weizenmehl
33,75— 41,75 , Roggen 21,75—24,75 , Weizenkleie 7,60 —8,10 , Rog¬
genkleie 7,75—8 , Viktoriaerbsen 27—29 , kleine Speiseerbsen 21
bis 25 . Futtererbsen 18— 19, Peluschken 17—18 . Ackerbohnen
15,50—17 , Wicken 19—21,50 , Lupinen , blaue 15,75— 17,25, gelbe
21,25—23,50 , Rapskuchen 11—12, Leinkuchen 16— 16 .50 , Soya -
ejtractionsschrot 124—135 , Kartoffelflocken 12,80—13,20, Speise -
kärtoffeln , weiße 1,30—1,50 , rote 1,60— 1,70, gelbfleisch , 2,50.
Allg . Tendenz : ruhig .

Karlsruher Viehmarkt vom 23 . Juni . (Amtlicher Bericht
der Direktion .) A . Ochsen (Zufuhr 29 Stück ) a) 1 . junge 54
bis 58 , 2. ältere 52—54, b ) 1 . junge 51—52 , 2. ältere 49—51 ,c) 47—49 , d) 46—47 ; B . Bullen ( 59) a ) 52—53 . b) 49—50 . c) 48
—49 , d ) 46—48 ; C . Kühe (21) b ) 26—36 , c) 18—26 ; D . Färsen
( 137) a ) 55—61 , b ) 47—53 ; Kälber ( 160) b ) 79—82 . c) 76—79,d) 73—76, e ) 60— 65 ; Schweine ( 1090 ) a ) 60—62 , b ) 62—64,c) 65—67 , d) 64—66 , e) 61—64 , g ) 44—46 . Beste Qualität
über Notiz bezahlt . Tendenz des Marktes : Bei Großvieh und
Schweinen langsam , Ueberstand , bei Kälbern langsam , ge¬räumt .

Nittelbadische Eisenbahnen A.-G. Lahr
Rückgängiger Fehlbetrag . — Die Konkurrenz des Kraftwagens .

Am 20. Juni fand in Karlsruhe die ordentliche Generalver¬
sammlung der M . E . G . statt . Es waren vertreten drei Aktio¬
näre mit 4886 Stimmen . Der Geschäftsbericht , sowie die Bilanz
und Gewinn - und Verlustrechnung fanden einstimmig Geneh¬
migung ; ferner wurde Vorstand und Aufsichtsrat entlastet .

Das Unternehmen hatte im verflossenen Geschäftsjahr , d . i.
in der Zeit vom 1 . Januar bis 31 . Dezember 1929, an Ge¬
samteinnahmen aus dem Bahnbetrieb 791218 RM ., aus
dem Kraftwagenbetrieb 51 765 RM ., zusammen 842 983 RM .,
an Gesamtausgaben aus dem Bahnbetrieb 1 078 603 RM .
( einschließlich Abschreibung und Verzinsung , sowie Rücklage
für Instandhaltung und Reifenersatz ) , zusammen 1 146 388 RM -,
somit einen Fehlbetrag aus dem Bahnbetrieb von 287385
RM . , aus dem Kraftwagenbetrieb von 16 019 RM . , zusammen
303 404 RM . Von diesem Fehlbetrag werden gemäß Ueber -
einkommen von Reich und Land Baden 265 869 RM . ersetzt ,
so daß noch ein Verlust verbleibt von 37 535 RM . , der auf
neue Rechnung vorgetragen wird . Der Fehlbetrag hat sich
gegenüber dem verflossenen Geschäftsjahr um rund 28 800
RM . ermäßigt .

Im Bahnbetrieb ist die Mehreinnahme darauf zurückzu¬
führen , daß im abgelaufenen Geschäftsjahr die nachgelassenen
Verkehrssteuern , welche bisher dem Erneuerungsfonds zuge¬
führt wurden , zum ersten Male in Einnahme erscheinen . So¬
dann ist bei den Kehler Bahnen eine kleine Zunahme der Ein¬
nahmen aus dem Personen - und Güterverkehr zu verzeichnen .
Die Einnahmensteigerung im Personenverkehr wurde in der
Hauptsache dadurch verursacht , daß durch die in den Winter¬
monaten Januar bis März 1929 herrschende außergewöhnliche
Kälte infolge Ausschaltung des Fahrrades die Bahn stärker
benützt wurde . Auf dem Lahrer Streckenabschnitt sind die
Einnahmen aus dem Personenverkehr weiter zurückgegangen ;
hier tritt der Ausfall hauptsächlich durch teilweise Einstel¬
lung von Zügen und deren Ersatz durch den Kraftwagen¬
betrieb in die Erscheinung . Weiter wurden die Einnahmen
ungünstig durch den Verkehr von privaten , nicht genehmigten
Kraftwagenlinien beeinflußt . Die Einnahmen aus dem Güter¬
verkehr zeigen auch hier eine kleine Steigerung .

Die im Oktober 1928 von der Reichspostverwaltung auf
einzelnen Streckenabschnitten durchgeführte Verkraftung
der Postbestellung hat sich im laufenden Geschäfts¬
jahr für die seither aus der Postbeförderung erzielten Ein¬
nahmen weiter ungünstig ausgewirkt .

Die Ausgaben bewegen sich gegenüber dem Vorjahre im
ganzen in gleicher Höhe . Mehr tritt im Berichtsjahre der
Kraftwagenbetrieb in Erscheinung , der einem allgemeinen
Bedürfnis entsprechend im Lahrer Bezirk eingerichtet w^ ^ e .
Wenn auch vorauszusehen war , daß die Einnahmen die Ans .
gaben nicht decken , so dürfte doch für die Zukunft mit
einem besseren Ergebnis zu rechnen sein . Daß
die Einnahmen zurückgeblieben sind , ist hauptsächlich darauf
zurückzuführen , daß auf der Linie Wittenweier — Nonnen¬
weier — Allmannsweier — Lahr bis im November 1929 trotz
Einspruchs ein weiterer privater Kraftwagenbetrieb ohne be¬
hördliche Genehmigung sich betätigen konnte .

Mannheimer Produktenbörse vom 23. Juni . Weizen , inländ .31,50—32 , ausländ . 31—34 , Roggen , inländ . 17,25—17,50 . Hafer ,inländ . 16—16,75 , Futtergerste 17,75— 19,75, Biertreber 9,50— 10,Trockenschnitzel 10,25 , Rohzuckermelasse 7,25, 5,30^- 5,80 , Wie .
senheu 8,50—9 , Rotkleeheu 8,50—9 , Preßstroh , Roggen -Weizen
4,80—5 , Hafer -Gerste .4,60—4,80 , geb . Stroh , Roggen -Weizen
4,20— 4,60 , Hafer -Gerste 4—4,40 , Roggenmehl 25—28, Weizen¬kleie 6,50—6,75 , Leinsaat 31 . Tendenz : ruhig .

Steuer -Beratung
durch

Schwäbische Treuhand Ahl. Ges.
Königin -Olga -Bau Stuttgart Telefon 26031 - 34

Die Völker am Telefon
ZU Beginn des Jahres 1929 gab es
in der Welt insgesamt 22,7 Mill .
Telephone , wovon auf die vereinigten
Staaten 19,3 Mill . oder 59 % , au (
Europa 9,2 Mill . oder 28 % und aus
die übrige Welt 13 % entfallen . 2Iuj
die vereinigten Staaten kommen da¬
bei auf je hundert Einwohner le,z
Telephone ; dann folgen Kanada
Schweden , Dänemark ,

"
Deutschland ,

England und Frankreich , von dei
ungeheuren Verbreitung des Tele¬
phons in Amerika kann man sich eine«
Begriff machen, wenn man berück -
sichtigt, daß die Stadt New l ?orl
allein fast ebensoviel» Fernsprech -
apparate hat wie ganz England odei

halb so viel wie Deutschland.

I

.
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Besucht die

Große Lebensmittel - Ausstellung
vom 21 . — 30 . Juni in der Ausstellungshalle . Eintritt 50 Pfg . / Gratisproben -Abgabe .

VöMsckZ Gesellschaft
für Gartenkunst

Anläßlich der 43. Jahresversammlung der
Gesellschaft finden im großen Saal des städt .
Konzerthauses folgende öffentl . Vorträge statt

Sonntag * den 29 . Juni , 10 Uhr :
X. Ministerialrat Prof . Dr .Hirsch , Karlsruhe

„Die Schlösser und Hofgärten Badens "
(Mit Lichtbildern ) .

II . Frau Direktorin Dieckmann , Düsseldorf -
Kaiserswerth .

„Die Frau und ihrGarten " (Mit Lichtbild .)

Montag « den 30 . Zun 1930 , 9 Uhr :
. 1. Prof . Dr . ing . Dr . rer . pol . Heiligenthal ,

Karlsruhe
„Die Freiflächen im neuzeitlichen Stadt¬

plan " (Mit Lichtbildern )
II . Gartenbaudirektor J . Leibig , Duisburg ,

„Wirtschaftliche Ziele des öffentlichen
Grünwesens "

Interessenten sind zu diesen Vorträgen höflichst
eingeladen .

Eintritt frei !

r

K . .

Dr. med . I. Voegtle
prakt . Arzt

zurück
Telefon 813

Ketterer -Bier
Limonade

Mineraiwasser Rhenser -Original
Oppenauer - „

Donaueschinger -Sprudel
Bad Düriheimer - ..
Gerolsteiner - „

liefert in bester Qualität und prompt
in jedem gewünschten Quantum

Herzs.m.b. HnKarisrahe
Fernspr. 7629 Hirschstr. 30

Kein Einmachen ohn !^
,

^ ^
^ üriginal -

#
1 ! Ii Jfil^ Pergamenf

■' ( Kern_ 3cb 'tmmetmehr ) . .
i - Nurechtin gelben Rollen

mit dem Namen des Erfinders
„ Breuer "

Zu haben in :

Papier-, Drogen- u. Kolonialwarenhandlungen

Mittwoch, den 25 . Juni, von 16—18 l 't Uhr

Nachmittags- Konzert
des Gemeinschaftsorchesters

Geld ffit
I. u. II. Hypotheken
Aufwertungs -

Hypotheken
Restzieler
au vergeben .
zole » h Liebmann .

BanlgeschSft,
» arlsrude i. B .

Telefon 75 u. 76.
S - iserftraß - 221 .

. J

Rossige SdiOnheit
verschafft Innen große Erfolge im Leben.
Nur durch Rispa - Creme erhall er» Sie die¬
selbe . A^er nur durch diese . Dose RM . 2.*0

In den einschlägigen Geschäften zu haben .

Kaiser - Natron

1

milde im Oeschmack und sehr bekömmlich ,
bringt Erleichterung und Linderung bei Sod¬
brennen . Magensäure , wirkt beruhige/id . Man
verlange ausdrücklich Kaiser - Natron nur in
grüner Original - Packung , höchste Reinheit
garantiert , niemals lose , in den meisten

Geschäften . Rezepte gratis .

Das Bankhaus

VeiiL . Homburger
<arl5tr- " Karlsruhe Karlstr "

ra !otnn - Ortsverkehr 35, 36. 4391 4392, 4393
ICiClUil . Fernverkehr 4394 . 4395 . 4396 , 4397

besorgt alle in das Bankfach ein¬

schlagenden Geschäfte .

Gerichtliche imä
außergerichtliche VuJSClCIlC
Vertretung bei den Finanzämtern !

F. ib . » ner
Kaiserslraßc Z39 ( Kegeniiber dem Notariat )

Telefon 4707 .

Nicht am PfeiS sondern an der OlldlltSt

ersehen Sie , wie fi) Sllif | Sie gekauft haben im

Spezialgeschäft für

Betten - und Polster-Möbel
EC # k BUH SH Erbprinzenstr . 31

■ S ^ elBBlBelp am Ludwigsplatz

Durch ständige Eingänge neuer Artikel
Durch unsere gewaltige Einkaufsmacht
Durch Konzentration auf diese 3 Preislagen

bieten wir immer

Rekord - Auswahl !

Rekord - Leiftungen l

Rekord - Preife !

HERMANN TIETZ
KARLSRUHE

Größter Warenhauskonzern Europas Im Eigenbesitz !

Mittwoch ,
den 25 . Juni 1930
abends 7 Uhr :

D. S.V.
Milwaukee -
New -York

K. F .V.
Haustochter

kath ., von 17—19 I .
in kleinen Beamten -
Haushalt für alle
Arbeiten z . sofortig.
Eintritt gesucht .

Persönliche Vor
stellung erwünscht.
S l e h r, Rastatt.

Ludw. -Wilhelmst. IS

Fleiß , u . zuverlässige
Wasch-u .PuOau
sofort gesucht .
Luisenstr . 28 . Z . St .

Beschlagnaim 'sreic

Mansarden -
Wohnung

4 oder 3 Zimmer , per
1. Juli zu vermieten .
wetze !. Belfortstr. 10

orga - Priuai
schreiDmascnine

mk . 16.- monatlich

A. Ströble
Karlsruhe - Rüppurr
Graf-Eberstein-Str. 14

Tel . 7747

MSENTIS
1150 m ü . M . - (Graubünden )

Strandbad am idyllischen See
von Fontanlvas

Endstation der Rhätischen« und Furka-Bahn
Autostrasse Oberalp >Lukmanier

Kurhaus DISENTISERHOF
I . Ranges . — Fliessendes Wasser in allen Zimmern . Mineralbäder auf jedem
Stock . Zentralheizung . — Die stärkste radio -aktive Quelle der Schweiz . —
Nervenstörungen , Magenkrankheiten , Blutarmut , Gicht und rheumatische
Affektionen . — Luft - und Sonnenbäder . — Pension von 14 bis 20 Fr .
Grosser Waldpark . — Orchester . — Tennis . — Fischerei . — Saison Juni
bis September . — Auto -Garage . p , TtlOfj Prop .

Küchen streichen
und sonstige Anstrich-
erncnerung . Schrift «n
u . Schilder billig . An»
fragen unter LOKS an
die Geschäftsstelle erb

ein
j Waggon

NeueS

Buckerer
I | in sämtlichen |

Filialen 1

Drahtgeflechte I
sowie komplette Drahtzäune mit ™
Pfosten und . Türen , Reparaturen ,
Kellergitter . Schutzgitter , Siebe ,

Spanndraht , Stacheldraht .
Engros - und Detail -Verkauf .

Ludwig Krieger , orahtuiarentDr .
KARLSRUHE, Veilchenitrage 33

i - Tri

KurhausBadPeterstal
(Marienbad )

Schwarzwald . Tel . 2. Bahnstation
Angenehmer, ruhiger Luftkur- und
Badeort. 5 Mineralquellenim Hause.
Kohlensaure-, Stahl-, Salz- und
Moorbäder. Erfolgreiche Trink-
und Badekuren. Badearzt Hervor¬
ragende Verpflegung . Zentral¬

heizung . Grosser Park.
Das ganze Jahr geöffnet

Leitung durch Vinzenzschwestern .

ruchleiden !
auch schwerste Fälle werden
erfolgreich behandelt bei

Wörner , Kleinert & Co ., Karlsruhe LB .
Anfertigung in eig . Werkstätte . W aSdS . r4 19

| B
■

J3 Wörn
\wr Anferti

3n unserem Verlag erschien soeben :

Landesforstmeister Karl Philipp
Das kooperative System

der Forstwirtschaft
mit 6 Abbildungen
preis KOL 6. -

VieseReuerfcheinungvermitteltjedem Forstwirt, Dakdeigenttimer, ebenso
auch den waldbesihendenGemeinden und Körperschaften eine Fülle von
neuen Erkenntnissen , praktischen Winken u . Anregungen zur Umstellung
und Rationalisierung des forstlichen Betriebes . Möge daher diesesSuch
bei allen Interessenten an der Forstwirtschaft günstigeAufnahme finden .

VadeuiaßuMavlsvube
A . - G. für Äerlag und Druckerei

Karlsrnke — Erbaut 1732

das bekannt gute und bürgerliche

Speise-Restaurant
Gemütliche Wein- und Bierstuben

Badische Qa&lit&ta'weine >

^ Stühlingen
südlicher Schwarzwild . 550 m a. M.

I Krankenhaus
| ) LUlCllU mit Abteilung
für ErholungsbedBrftige jeden
Standes In neuerbnutem, modern ein»
gerichtetem GebSude . Ruhige sonnige

Lage, direkt am Wald .
Aerztlich geleitet. Fernruf 34

IlSCharlai. .»Haus Maria Trost" i. Netkarelz
Gut einger . Haus im herrl . Neckartal a . d. Elzmündung gel . Schöner , stiller
Garten mit Blick talabw . auf Neckar u . Berge . Reiche Ausfiugsgelegenheit ,
wobei zahlr . alte Burgen besondere Anziehungspunkte sind . Täglich hl .
Messe . Neckarelz ist Schnellzugsstation . — Näh . Ausk . durch die Leitung
von „ Haus Maria Trost " Neckarelz , Amt Mosbach , Baden

EISU - Betten
(Stahl u.Holx) Polst., Stahl¬
enatr .,Kind erb.,Chaise1-,an
leden, Teilzahlg. Katal. fr.
KisenmöbelfabrikSuhLTh .

Zar Hausreinigung empfehle :

Bodenwadn .Lackeu .Ole
sowie sämtliche Putzartikel

Bernhard Oser
WaidstraBe 5 - Telefon 4551

Einzelhandel - Rabattmark en .

im Neuanfertigen
n . Umarbeiten von Steppdecken
u. Daunendecken rr u
Paula seitnetfler . Kartsraoe. Adierstr.s.

Badisches
fianöcstlieater

Dienstag , St . Juni :
' S 28 . Th .-Gem. 1401

bis 1500.

Sie verkaufte
Stauf

Komische Over von
Emetana .

Dirigent : KeilSerth .
Regie : Mutzenbecher.

Mitwirkende : Blank ,
Griinwald -Sehfert , Sei «
berlich, Winter , Hosvach,
Kiefer . Löser . Müller ,

Nentwig , Schuster ,
Lindemann .

Anfang 20 Uhr .
Ende 22 -4 Uhr .

Preise C ( 1.00 bis
7.00 Marl ) .

Mi . 25 . 6 . : Tiefland .
Do. 20. 6. : Marius .
Fr . 27. 0 . : Der lustige
Krieg . Sa . 28. S. : Zum
ersten Male : Salver -
Mosers seltsame Seelen¬
wanderung . So . 2g . 6 . :
Die Jüdin . Mo . 30. S. :
Tiefland .

Rekord -
Angebot

Mahagoni

neueste , modern¬
ste Form , gute
Qualität , kompl .

nur

650
Möbelhaus

M . Kahn
Waldstraße 22
neb . d. Colosseum

PORPHYRWERK
DOSSENHEIM

HANS VATTEP

lIETEffTAUSSCHIOSS'U
HECKENMA6KB0UCM
EgSTKlfSS »6.ES.

STRRSSENBflU
MflTERIRl

PIANOS
Selbst in den nie¬
drigen Preislagen
finden Sie bei mir
hochwertige Instru¬
mente . Auch billige

gebrauchte sind
stets Torrätig .

Heinrich
RAUCH
Frtedrichspiatz 7


	[Seite 1930]
	[Seite 1930]
	[Seite 1930]
	[Seite 1930]
	[Seite 1930]
	[Seite 1930]
	[Seite 1930]
	[Seite 1930]
	[Seite 1930]
	[Seite 1930]

